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Rede des Profeſſor von Sybe 
> über die Wirkſamkeit der Staatsgewalt in ſocialen und 
a ökonomiſchen Fragen. 
O Düſſel dorf, 19. October. 
Der Vorſtand des Niederrheiniſchen Vereins für öffentliche Geſund⸗ 
heitspflege hatte Herrn Profeſſor von Sybel aus Bonn aufgefordert, 
bei der heute in der hieſigen Tonhalle abgehaltenen Generalberſamm⸗ 
lung des Vereins einen Vortrag über die Wirkſamkeii der Staatsgewalt 
in ſoclalen und ökonomiſchen Fragen zu halten. 
dieſe eminent wichtige Frage, wie oft dieſelbe auch nach 
mannigfaltigen Richtungen verhandelt iſt, noch immer eine offene 
geblieben, über die beſonders in allerjüngſter Zeit wieder aufs leb⸗ 
hafteſte geſtritten wurde, fo muß es Ihre Leſer intereſſiren, die aus: 
führlich begründeten Anſichten eines fo hervorragenden Hiſtorikers, wie 
des Profeſſor v. Sybel, darüber kennen zu lernen. 

Ich beeile mich daher, Ihnen nachſtehend eine zum größten Thelle 
wortgetreue Wiedergabe des Vortrages zu ſenden, der ſeiner vor⸗ 
trefflichen Form und des hohen ſittlichen Ernſtes wegen, der aus ihm 
ſpricht, auch bei ſolchen Leſern, die nicht auf dem gleichen volks⸗ 
wirthſchaftlichen Standpunkt mit dem Redner ftehen,*) vielfach dieſelbe 
unparteliſche Anerkennung finden dürfte, welche ihm in der heutigen 
Verſammlung ſo lebhaft zu Theil wurde. 


ſinnung zu befördern, eine ökonomiſche und eine ae Gegenüber den alten 


begehrte. 
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Der Grundgedanke aller dieſer . iſt die unbedingte Selbſt⸗ 
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. Die Gemeinſchaft des Nebeneinanderlebens erſcheint als ein rein 
Aeußerliches und Zufälliges, und ſchlechterdings nicht als innere Verbin⸗ 
dung, als Quelle ſſitlicher Pflichten, als nothwendige Form unſeres Daſeins. 
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und ſparſam ſich verhalte und feiner öconomiſchen Verantwortlichkeit bes 


mußt bleibe. Für einen ſolchen gebe es in Wahrheit keine ſociale Frage 
mehr. Bei der 1 Freiheit erobere ſich jede ernſte Thätigkeit ihre 
Stelle nach dem Geſetze der inneren Harmonie der menſchlichen Dinge. 
Sollte das goldene Zeitalter heute noch nicht angebrochen ſein, ſo ſtehe es 
doch, jo zu jagen, dicht vor der Thüre. . 

Wer horte ſolche Verheißungen nicht mit bereitwilligem Ohre? Aber 
allerdings wiſſen Sie Ale daß ſich 75 ſegenvolle Zukunft von Jahr zu 
Jahr in die Ferne hinausſchiebt und einſtweilen die Gegenwart neben blen⸗ 
dendem Licht den büfterften Schatten zeigt. Inmitten der täglich wachſenden 
Sätze liegt ein drückendes Unbehagen auf allen Landen. Die Einnahmen 
faft aller Volksklaſſen ſteigen, aber leider wachſen die Bedürfniſſe und die 
Ausgaben in noch ſtärkerem Maße. Sonſt galt es für eine feſte Thatſache, 
daß mit dem ökonomiſchen Wohlſtande auch Bildung und Sittlichkeit zu⸗ 
nehme: heute regt ſich überall die Klage, daß die idealen Triebe der Seele 
vor dem berrſchenden Drange der Geldgier zurücktreten. Eine oberflächliche 
allgemeine Bildung iſt weiter als jemals früher verbreitet: eine Abnahme inten⸗ 
ſiver und genialer Schöpferkraft iſt in der Kunſt unzweifelhaft und kündigt 
ſich in mehreren ee e Fächern an. Das Strafrecht iſt gemildert, 
die Gefängniſſe haben eine Menge leerer Zellen: dafür find die Straßen 
unſerer großen Städte unſicherer als jemals. Das Geſetz ſchließt die Spiel⸗ 
bölfen unſerer Bäder, aber immer gewaltiger wächſt die Zahl der Menſchen, 
welche Geiſt und Charakter durch das Hazardſpiel der Börſe vergiften. Meh⸗ 
rere Milliarden unſeres Vermögens ſind in Actiengeſellſchaften angelegt, 
einer Geſchäftsform, deren Conſtitunung auf dem fülig höͤchſt zweifelhaften 
Ban der beſchränkten Haftbarkeit beruht, deren Verwaltung ſich vurch 
völlige Verflüchtigung der perſönlichen Verantwortlichkeit charakteriſirt. Der 
radicale 1 hat freilich alle Kräfte der menſchlichen Natur 
8 alle Leiſtungen in das Unermeßliche geſteigert, aber ebenſo gewiß 

at er auch alle Leidenſchaften entfeſſelt, und damit den gemeinen und nie⸗ 
drigen Affecten ſo gut wie dem hohen und fruchtbaren Streben die Wege 


ebahnt. 

Deutſchland iſt durch die ölonomiſche Freiheit ſehr raſch ein reiches Land 
eworden: wie ſteht es mit der Bertheilun. ber plötzlich gewonnenen Schätze? 

och iſt ein ig Mittelſtand vorhanden; haben wir Ausſicht, daß er in 
dem Treiben der Weltconcurrenz, wo ſtets der Starke ſtärker, der Schwache 
ſchwächer wird, ſich erhält? Die Arbeiterklaſſe hat durch kräftige Handha⸗ 
bung des Vereins rechts ihre Lage weſentlich verbeſſert und baut die fo ge: 
wonnene Stellung unermüdlich weiter aus. Dafür ift auf weiten Strecken 
jedes perſönliche Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu 
Grunde gerichtet und zwiſchen heiden ein heftiger Klaſſenkampf und Klaſſen⸗ 
haß aufgelodert, in welchem ultramontane und internationale Agitation an 
bundert Punkten umberwuchert. Die Argeitgeber beginnen ihretſeits die⸗ 
ſelbe Waffe des Vereinsrechts in die Hand zu nehmen; ohne Zweifel wer⸗ 
den bald genug ihre Bündniſſe ſich durch ganz Deutſchland ebenſo wie die 
Gewerksvereine verzweigen, und dann den letzteren ebenſo ſicher überlegen 
und übermächtig entgegentreten, wie früder der einzelne Fabriksberr dem 
einzelnen Arbeiter. So weit gediehen, würde ein letzter Schritt nicht eben 
fern aus dem Wege liegen: die Coalition der Arbeitgeber gegenüber den 
Abnehmern und Conſumenten, die Beſeitigung der Fonenkkenz durch 
die Aſſociation. Bei der natürlichen Tendenz der Technik und des Cre⸗ 
dite, alle Industrie in wenigen großen Inſtituten anzubäufer, hat eine 
ſolche Coalition ſchon heute in wichtigen Zweigen durchaus nichts Chimä- 
riſches mehr. Iſt aber die Concurrenz erſchlagen, was bleibt von dem dko⸗ 
nomiſchen Gebäude des freien Individualismus noch beſtehen? 

„Wird man bei ſolchen Verhältniſſen der Nation als politiſcher Geſammt⸗ 
beit, wird man dem Staate verbieten dürfen, ſchützend, regelnd, abwebrend 
einzugreifen? wird man Glauben mit der Berſicherung finden, daß Alles 
auf dem beiten Wege und jene Krankheiten, jene Gefahren nichts als mo⸗ 
mentane Uebergangsnöthe ſeien? Wird man nicht umgekehrt zu demſelben 
rn gelangen, welches wir vorher auf dem politiſchen Gebiete wahr: 
nahmen, daß nämlich der Grundgedanke des individualiſtiſchen Syſtems, 
die Achtung vor der geiſtigen Perſönlichkeit allerdings eine tiefe Wahr: 
beit babe in der Entwickelung des Syſtems, aber mit unberechtigter 
Einfeitigteit durchgefü;rt, und dadurch verfälſcht und unbrauchbar werde ? 

„Die heftigsten Gegner des unbeſchränkten Individualismus ſind heute, 
wie bekannt, die ſocialiſtiſchen und communiſtiſchen Parteien. Sie ſind die 
Zanatiter der Gleichheit, wie ihre Widerſacher die Fanatiker der Freiheit. 

ie ſehen ſehr richtig, daß bei unbedingter Selbitftändigfeit der Individuen 
der Starke den Schwachen, der Kluge den Talentloſen, der Reiche den Armen 
unbedingt überflügelt und bei jedem Fortgang der Entwickelung in ſteigen⸗ 
dem Maße überflügelt wird. Sie rufen alſo die nationale Gemeinſchaft an, 
dieſe wachſende Ungleichheit durch die Macht der Staatsgewalt zu vernichten 
und vor allen Dingen das Eigenthum als den concreteſten Ausdruck der per⸗ 
ſönlichen Freiheit und Beſonderheit den Individuen zu entziehen und dem 
demokratiſchen Gemeinweſen zu übertragen, damit dieſes in regelmäßiger 
Vertheilung dann allen Einzelnen ein ſtets gleiches Maß bon Arbeit, Genuß 
und Bildung zumeſſe. Es wäre bei gründlicher Durchführung ebenſo die 

lmacht des Staates, während wir den conſequenten Individualismus 
ebenſo entſchieden bei der Ohnmacht des Staates anlangen ſahen. Es wäre 
der Tod der „periönlicien Freiheit jo gewiß wie das unbedingte e 
Syſtem die Vernichtung der Gleichbeit enthält. In dieſer einſeitigen und 
abſoluten Faſſung find Freiheit und Gleichheit ſchlechthin entgegen geſetzte 
Begriffe, und niemals hat eine politiſche Formel eine größere Verwirrung 
über die Welt ergoſſen, als der Schlachtruf der großen franzöſiſchen Revo⸗ 
lution, welcher jeit 1789 beide Forderungen als zujammengehörig den Vol⸗ 
ke ie ae ; 9 ' desbalb 

ie Wahrheit iſt, daß beide Syſteme von einer einſeitigen und desha 

unbrauchbaren Yufteffuns der menſchlichen Natur ausgehen. Sie verkennen 
den Menſchen ſowohl in ſeinem individuellen Beſtande, als in ſeinem Ver⸗ 
5 zu den Nebenmenſchen. Die Staatsgemeinſchaft iſt nicht, wie die 

ertreter beider Richtungen annehmen, eine millkürliche Erfindung der ein: 
zelnen Menſchen, ſondern ſie iſt die angeborene nothwendige Form jedes 
menſchlichen Daſeins. 


Redner führt den vorſtehenden Gedanken in trefflicher Folgerung 
weiter aus und ſchließt dieſen Abschnitt, den ganz wiederzugeben wir 


uns leider verſagen müſſen, folgendermaßen: E 
> 1 15 die Genen ale und ordnet und befiehlt, erdrückt fie nicht 
die Freiheit, ſondern gerade umgekehrt, Ne macht ſie erſt möglich. Denn 
reiheit ift nicht die Befugniß zu thun, was man gern möchte, ſondern zu 
eben, wie es dem Weſen der eigenen Natur entſpricht, für den Menſchen 
alſo die Selbſtbeſtimmung zum ſittlichen Leben. Leben aber it für den 
Menſchen nur unter der Leitung der Gemeinſchaft erreichbar, und ſo ent⸗ 
wickelt ſich für ihn die Freiheit nur innerhalb der Entwidelung der Cultur 
und des Staates. Der Zweck des Staates ist Verwirklichung der Freiheit 
durch die Macht der Gemeinſchaft. Als feſte Rechtsregel erzwingt er die all⸗ 
gemeinen äußeren Vorausetzungen, unter welchen der freie Entſchluß der 

ürger zum ſittlichen Leben ermöglicht und geſichert wird. { 
enn Sie dieſer Darlegung der politiihen Grundbegriffe zuftimmen, fo 
wird, hoffe ich, auch der weitere Sat Ihnen einleuchtend fein, daß es ſchlechter⸗ 
dings kein Gebiet des menſchlichen Daſeins giebt, wo der Staat nicht zur 
Lenkung berufen wäre. Es iſt verkehrt, die Schranke der Staatsthätigkeit gleich⸗ 
ſam räumlich nach Fächern ziehen, einige Lebensgebiete ihm öffnen, andere ver⸗ 
ſperren zu wollen. Nicht möglichſt wenig, ſondern möglichſt gut einzu⸗ 
reifen, iſt die richtige Regel des Staates. Das Geſetz der Freiheit fordert 
eineswegs, daß der Staat ſich um gewiſſe Seiten unſeres Daſeins gar nicht 
kümmern, ſondern daß er fie Alle im Sinne und im Intereſſe der Freiheit 
behandele. Es iſt einleuchtend, daß je nach der Beſchaffenheit der einzel: 
nen Lebensgebiete die Vorſchriflen bald eingehender, ſpecieller, häufiger, bald 
weiter, elaſtiſcher, allgemeiner ſein werden. Aber daß der Staat an irgend 
einer Stelle ganz abdankte, an irgend einer Stelle den 1 völlig los⸗ 
ſpräche von der Pflicht gegen die Gemeinſchaft, oder die emeinſchaft von 
der Pflicht gegen die Einzelnen, das wäre ein Widerſpruch gegen die Geſetze 
der Bie Ste 90h Natur, gegen 5 er = die Kater 91 0 
ie Sie ſehen, ſpreche ich überall von dem Staate, ni on irgen 

den, og Es kommt mir an auf den Saß, daß in 
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3e 


von Ednard Trewendt. 


itn 


: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bof- 
en Beftellungen auf dle Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheln 


wege den 23, Bae 1872, 


ig gebietenden Leitung ſofort zu Grunde geht, bei der Entwickelun der 
9 8 Any ötonomifchen Gerhart fo gut 2% bei der Verwaltung. des 
Heerweſens oder bei der Einrichtung der Rechtspflege. Die weiteren Fragen, 
welche Perſonen dieſe Leitung übernehmen, mit welchen Mitteln fie dieselbe 
vollziehen, auf welche Weiſe ſie ihre Anſicht über das Nothwendige und Er⸗ 
reichbare bilden, liegen außerhalb des nächſten Zweckes unſerer Unterſuchung. 
Niemand glaubt heute noch, daß ein hoher Staatsbeamter als ſolcher alle 
Lebensverhältniſſe beſſer verſtehe, als die unmittelbar Betheiligten; was ihn 
hervorhebt, ift nichts als feine Aufgabe, die Unparteilichkeit feiner Stellung, 
die öffentliche Pflicht ſeines Amtes. Niemand leugnet, daß die Träger der 
Geſetzgebung und Exekutive keinen wichtigen Schritt thun ſollen, ehe die 
öffentliche Meinung und die Zuſtände der Geſellſchaft das Bedürfniß deſſel⸗ 
ben klar herausgeſtellt haben. Aber das Weſentlichſte iſt, daß, wenn einmal 
das Bedürfniß vorliegt, dann zu der durchgreifenden Erledigung deſſelben die 
Staatsgewalt überhaupt nicht nur befugt, ſondern auch berp! ichtet iſt, daß 
die entgegengeſetzte Anſicht, welche den Staat ſo weit wie möglich zur Ohn⸗ 
macht verurtheilt, auf einer Verkennung der menſchlichen Natur und Gemein⸗ 
chaft beruht. 8 
f Redner widerlegt nun im Einzelnen die Einwände, welche von 
zahlreichen Nationalökonomen der Thätigkeit der Staatsgewalt entgegen⸗ 
geſtellt werden. Unter Anderem erwidert er auf die Behauptung, daß 
Leute auch ohne die Einmiſchung des Staates durch Schaden ſchon 
klug werden würden: Die hiſtoriſche Erfahrung lehre, daß durch fre m⸗ 
den Schaden ſchlechterdings noch Niemand und durch eigenen 
Schaden nur die klugen Leute klug geworden ſeien. Er wendet ſich 
bei dieſer Gelegenheit gegen die neueſte Geſetzgebung in Betreff ber 
Actiengeſellſchaften, wenn er auch zugeſteht, daß eben dieſe Geſetzgebung 
eine Maſſe neuer Reichthümer in das Leben gerufen habe. Die Ge⸗ 
meinſchaft habe aber auch auf dem oͤkonomiſchen Gebiete für ihre Zu⸗ 
kunft zu ſorgen und dürfe dem Reichthum nicht ihre hoheren Intereſſen 
opfern. Noch viel entſchiedener jedoch ſei die Dazwiſchenkunft des 


Staates gerechtfertigt, wo es ſich nicht allein um Fragen des heutigen 


oder künftigen Reichthums, ſondern um die Erkaufung des Reichthums 
durch Opfer an Bildung, Sitte und Menſchenleben handele, wo alſo 
das natürliche Verhältniß des niederen und höheren Werthes geradezu 
auf den Kopf geſtellt werde. 

„Hier iſt die Intervention des Staates nicht blos erlaubt, nicht blos 
Pflicht, ſondern ihre Unterlaſſung iſt Frevel. Hier läßt ſich auch nicht ſagen, 
daß vorübergehende Uebelſtände ſich nach erzieltem Reſultate wieder aus⸗ 
gleichen und herſtellen laſſen. Einen Geldverluſt kann man wohl mit 
Zinſen wieder bereinbringen aber einen verhungerten oder verkommenen 
Menſchen nicht wieder zum Leben erwecken, und eine perſäumte Etappe in 
der ſittlichen und Culturentwickelung iſt unwiderbringlich verſäumt.“ 

Endlich kommt Redner auf die principielle Unantaſtbarkeit des 
Privateigenthums zu ſprechen. Hier verwechſelten die Gegner der 
Staatseinmiſchung zwei ſehr verſchiedene Dinge, nämlich die Heilige 
baltung der nach den beſtehenden Geſetzen eingegangenen Rechtsver⸗ 
hältniſſe und die Befugniß des Staates zur Umgeſtaltung der beſtehen⸗ 
den Geſetze über das Privatrecht. 
erlaubt, aber auch die letztere ſei über jeden Zweifel erhaben. Sie 
werde auch ausdrücklich und formell von keinem Menſchen beſtritten, 
und ſehr eifrige Anhänger des extremen Individualismus fänden ſich 
z. B. heute unter den wärmſten Vorkämpfern des Antrags Lasker für 
ein neues deutſches Civilgeſetzbuch. — Prof. v. Sybel ſchließt ſeinen 
Vortrag mit folgenden Worten: 


g. 


An der erſteren ſei kein Rütteln 


„Ich möchte nun nicht, daß irgend Jemand in Deutſchland lebte, ur 


die Heiligkeit wohlerworbener Rechte mehr am Herzen läge als mir. 
Befugniß ves Menſchen, ſachliche Güter dieſer Erde ſeinem Willen bleib 
u unterwerfen, iſt die Bedingung aller Bildung, die Vorausſetzung alles 
ohlſtandes, die Grundlage aller Freiheit. Nun iſt es deutlich, daß wenn 
das Eigenthum in abstracto eine unvertilgbare Wurzel in der allgemeinen 
Natur des Menſchen bat, in concreto feine jedesmaligen Formen und Gren⸗ 
zen von dem jedesmaligen Bedürfniß und Bildungsgrade des Volkes 
hängen, daß hier durch die 1 Le zu allen Zeiten ein ſteter Wechſel, 
eine fortſchreitende Entwickelung ſtattgefunden hat, und daß ſchlechterdings 
kein Grund zu entdecken iſt, warum beute dieſe Entwickelung plötzlich abge⸗ 
ſchnitten und die beutige juriſtiſche Fer des Eigenthums die allein ſelig⸗ 
machende für alle Zeiten ſein ſoll. Der Culturſoriſchrütt hat im Allgemeinen 
darin beſtanden, daß aus einem urſprünglichen Geſammteigenthum Schritt 
auf Schritt ein immer freieres Privateigenthum ſich herausgebildet hat, 
wohlgemerkt aber unter parallel wachſenden Anforderungen an die Leiftun 
kraft der Einzelnen zu Gunſten der Geſammtheit. Die Zeit verſtattet nicht, 
dieſe Entwickelung im Einzelnen darzulegen; an ſich wird es klar ſein, wie 
ſehr das Eine und das Andere ein redendes Zeugniß von dem Voranſchrei⸗ 
ten der Bildung enthält. Der Fortgang auf dieſer Linie führt uns augen⸗ 
ſcheinlich nicht zum Communismus, nicht zur Aufbebung des Privateigen⸗ 
thums — wohl aber zu der Beſeitigung feiner Verpflichtung im Dienſte der 
nationalen Geſammtzwecke. Der Staat wird das Eigenthum pflegen und 
ſchirmen, aber er wird auch unbedenklich das Eigenthum nöthigen, die für 


das Geſammtwohl erforderlichen Schranken, Formen und Leiſtungen auf ſich 


zu nehmen.“ 


Breslau, 22. October. 

Wie telegraphiſch gemeldet worden, hat der deutſche Epiſkopat dem Bi⸗ 
ſchof Hefele zu ſeiner „Glaubenstreue“ Glück gewünſcht. Bekanntlich — 
fügt die „Spen. Ztg.“ dieſer Nachricht hinzu — iſt die katholiſche Theologie 
von Alters her eine gute Schule für die Bethätigung von Haß, Sarkas⸗ 
mus und Perſiflage geweſen. Dennoch geſtehen wir durch die Grauſamkeit 
dieſes gegen den Biſchof von Rottenburg von ſeinen Amtsbrüdern geſchleu⸗ 
derten Spottes in Erſtaunen geſetzt worden zu fein. Die winzige Minorität 
des deutſchen Epiſkopates, welche von Anfang an für das Unfehlbarkeits⸗ 


dogma begeiſtert und thätig war, läßt ihre beſiegten Gegner durch eine 


ganze Reihe von caudiniſchen Jochen paſſiren, und das niedrigſte derſelben 


wurde für den letzten deutſchen Biſchof aufgeſpart, der ſich dem jeſuitiſchen 


Dogma unterwarf. Das Erröthen iſt für die meiſten deutſchen le 
fürften bereits zu einer ſeltenen Erſcheinung geworden, daß fie een 
wenigſtens auf den Wangen eines einzelnen Amtsgenoſſen ea 5 
vociren ſuchen. Im Uebrigen mehren ſich die Symptome, daß d = ee 
Rottenburger Biſchof vollgogene Unterwerfung unter 3 4 br. b. 
rein äußerliche war. Im Gegentheil hat nach der ze 1 
Hefele auch nach feinem „Paſtoralſchreiben“ vom 4 gegen 5 
neue Dogma Stellung zu nehmen 1 ! Ku 3 noch 4 
Jahresfrist zwei katholiſche Theologen, welche 2 a- I 
forderte Bekenntniß der Inſallibilitatslehre * gewiejen batten, 5 
feiner Wiſſenſchaft von dieſem Umftanbe in fein theologiſches Conviet . 
genommen, die nämlichen zwei jungen Geistlichen, welche jetzt in Utrecht 
3 r janſeiſtiſchen“ Erzbischof die Prieſterweige erwarten. Ebenſo 
Räb g mehrere geistliche Lebrer feines Convictes mit ſeinem Vorwiſſen im 
September 1871 an dem Münchener Altkatbolitencpngreſſe Theil und erllär⸗ 
ten bei dieſer Gelegenheit, daß das Paſtoralſchreiben vom 10. April 1871 
nur um der äußern Ruhe“ willen gegenüber der eifrig drängenden und ſpioni⸗ 
renden Münchener Nuntiatur verfaßt ſei und gar keinen moraliſchen Werth 
beſize. Die gleiche Erklärung gab Hr. v. Hefele ſelbſt mehreren Freunden ab, 
die ihn unmittelbar vor Veröffentlichung des „Paſtoralſchreibens“ von die⸗ 
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felbe von Rottenburg aus abgeleugnet werden ſollte. Ueberhaupt ſcheinen 
noch mehr „Enthüllungen“ aus der geheimen Geſchichte des neuen Dogmas 
und feiner Annahme bevorzuſtehen. Die bereits erfolgten Aufklärungen 


baben jedenfalls dem deutſchen Epiſkopat eine moraliſche Niederlage beige: 


und Italien auf freundſchaftlichem Fuße ſtehe. 


bracht, über wel che keine lärmende Demagogie in den clerical demokratiſchen 
und clerical⸗internationalen Organen hinweghilſt. 


Ueber die rückſichtsvolle Haltung, welche die italieniſche Regierung dem 
Papſte gegenüber fort und fort ſich ferbit ſchuldig zu fein glaubt, giebt eine 
Notiz Zeugniß, welche der „Pungolo“ veröffentlicht, und welche wie folgt 
lautet: „Die Regierung eröffnete geſtern (am 17. d. Mis) dem Cardinal 
Antonelli in höflihfter Weiſe, daß fie im Gefühle unbedingter Hochachtung 
gegen den Papſt die Veröffentlichung der von demſelben gegen den König 
von Italien gehaltenen Rede geſtattet habe. Die Regierung fügte hinzu, 
daß ſie das Vertrauen hege, Se. Heiligkeit werde ſie nicht ein zweites Mal 
in die unangenehme Nothwendigkeit verſetzen, gegen die katholiſche Preſſe 
die von den Geſetzen geforderten ſtrengen Maßregeln anzuwenden. Cardinal 
Antonelli erwiderte: es thue ihm ſehr leid, aber er halte es für außerhalb 
feiner Amtsbeſugniſſe liegend, ſich in irgend einer Weiſe in die Reden ein⸗ 
* die der Papſt, der abfoluter Souverain fei, an die Gläubigen 
richte.“ 

Cardinal Bonneckoſe bat in einem an das „Journal des Debats“ ge⸗ 
richteten und in dieſem abgedruckten Schreiben die Abſicht des Papſtes, ſich 
mit dem Könige von Italien abzufinden, in Abrede geſtellt. Der „Temps“ 
aber behauptet, die über jene Abſicht umlaufenden Gerüchte ſeien keineswegs 
ſo grundlos, wie der Cardinal verſichere. Allerdings hätten keine eigent⸗ 
lichen Unterhandlungen, wohl aber Beſprechungen ſtattgefunden, und 
zwar auf Veranlaſſung einer Macht, die zugleich mit dem Papſt 
Bei dieſen Beſprechungen 
handelte es ſich übrigens nicht darum, daß der, Papſt die vollendeten That⸗ 
ſachen anerkenne, ſondern einfach die Civilliſte annähme, die ihm die italie⸗ 
niſche Kammer ausgeſetzt habe. Der Cardinal Antonelli ſei für die An⸗ 
nahme der Civilliſte, da der Peterspfennig für die Ausgaben des Vaticaus 
nicht mehr außreice. 

In Frankreich ſind die Umtriebe der Clericalen von ſolchem Erfolge 
begleitet geweſen, daß ſich der Graf von Chambord veranlaßt gefühlt hat, 
aufs Neue ſein Schweigen zu brechen und ſeine Getreuen zum Kampfe gegen 
die Republik zu ermuntern. Wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, bringt 
die „Union“ ein Schreiben deſſelben an den Deputirten de la Rochette. Der 
Graf ſpricht ſich dagegen aus, daß ſich ſeine Anhänger unter irgend wel⸗ 
chem Vorwande an der definitiven Conſtituirung der Republik betheiligen. 


Nach feiner Anſicht führt die Republik zur ſocialen Anarchie, eine gemäßigte 


Republik iſt ein Unding, ein Trugbild; wenn Frankreich Ordnung im In⸗ 
nern und Allianzen im Auslande haben will, muß es zur alten Monarchie 
zurückkehren, die allein im Stande, Freiheit zu gewähren, und allein con: 
ſer vativ iſt. Der Graf deutet auch darauf hin, daß an den Wallfahrten 
ſich das Wiedererwachen des Glaubens kundgebe, und ſagt, die Regu⸗ 
blik gefährde die religiöſe Freiheit; Frankreich ſei aber katholiſch und 
monarchiſch. Das Schreiben macht in ſo fern Aufſehen, als man glaubt, 
daß die Regierung daſſelbe benutzen werde, um den Grafen, falls 
derſelbe wieder nach Frankreich kommen ſollte, ſofort auszuweiſen. Graf 
Chambord beharrt übrigens bei ſeinen früheren Anſichten, verläugnet nichts 
und glaubt, daß Frankreich wieder groß werden muß, weil das Papſtthum 
und Europa ſeiner bedarf. Wir haben unſrerſeits gegen dieſe wunderbare 
Logik natürlich nicht das Mindeſte einzuwenden. Indeß ſcheint man in 


Ftankreich ſelbſt doch ſchon zur Genüge zu begreifen, wohin die „grand 


pelerinage“, — jene Wallfahrten nach Lourdes und alle die übrigen Kund⸗ 
gebungen, bei denen auch Staatsbeamte zu figuriren batten, nothwendig 
führen müſſen. Zu jeder Zeit, meint das „Journal des Debats“ wäre ein 
ſolches Vorgehen gefährlich geweſen, doch gegenwärtig ſei man weniger 
als je geneigt, „zu dulden, daß die Kirche die Hand auf die Geſellſchaft 
legt, vaß man die Sonntagsfeier als Pflicht wiederherſtellt, daß man in 
den Geſetzen wieder Vergehen gegen die kirchliche Moral aufſtellt, als ob es 
für ein Volk geſetzlich eine andere Moral als die öffentliche gäbe; daß die 
Geſetze aufgefaßt werden, als ſeien ſie gemacht. um das Vermögen und das 
Anſehen der Congregationen zu vermehren; daß außerhalb der Geſetze man 
in ein Netz von ſolchen Einflüſſen gewickelt iſt, daß man zu nichts kommen 
kann, wenn man kein Devoter iſt; daß man endlich, wenn man ſich zu Hauſe 
wähnt, Jemand hereintritt und ſagt, wie die Perſon im Molière: „das Haus 
gehört mir“. Das „Journal des Debats“ ſchildert nun, wie die Ultramon⸗ 
tanen einen Feldzug eröffnet haben, um die bürgerliche Ordnung unter die 
Urchliche, den Staat unter die Kirche zu bringen, und es fordert die Frei: 
finnigen auf, ſich ihrer Haut zu wehren. Bisher haben Aufforderungen 


Br folder Art in Frankreich freilich nicht gewirkt: man fpielt von oben bis unten 


und von rechts nach links den Frommen oder doch den ſtummen Zuſchauer 
oder aber man ergeht ſich in albernen, kleinlichen und kläglichen Gegen⸗De⸗ 


N monſtrationen und Klagen, die dem Unfug, dem man ſteuern will, nur noch 


mehr Anfeben geben und Vorſchub leiſten. 


. A 


ſem ert abmahnten. Die „Habeler Zeitung“ erklärt ſich bereit, 10 
gieſe Behauptung mit den Namen der Betreffenden einzuſtehen, wenn den Inſtinct der jetzigen Lage zeige, wenn er in dieſer Richtung gehe; 
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nur noch die Wahl habe zwiſchen Republik und Anarchie, und Thiers des⸗ 


Frankreich jetzt die Monarchie geben, hieße, es den Factionen überliefern. 
Aus dieſem Grunde findet das „Mémorial“ es an der Zeit, daß ſofort nach 
Eröffnung der Seſſion die Vice⸗Präſidentſchaft und im Laufe des Jahres 
die Zweite Kammer und das neue Wahlgeſetz in der National Verſamm⸗ 
lung durchgeſetzt werde, wobei zu hoffen ſtehe, daß man Thiers zugleich die 
Präſidentſchaft auf Lebenszeit anbiete, um dadurch das Anſehen und die 
Würde des Amtes zu erhöhen. Im Uebrigen empfiehlt das „Memorial“ 
Geduld und kaltes Blut, damit man nicht durch Ueberſtürzung die Sache 
verpfuſche und wieder von vorn anfangen müſſe. 

In hohem Grade ehrenvoll für die deutſche Occupatious⸗Armee ift das 
Zeugniß, welches der Maire von Nancy in Gemeinſchaft mit dem Grafen 
St. Vallier derſelben ausgeſtellt hat (ſiehe die telegr. Dep. am Schluſſe der 
Zeitung). Wir geſtehen indeß, daß wir auch von dieſen Bemühungen, der 
franzöſiſchen Preſſe ihre Pflichten in dieſer Beziehung deutlich zu machen, 
keinen großen Erfolg uns verſprechen. Wo einmal das Gefühl für Gerech⸗ 
tigkeit und Billigkeit fo ſehr geſchwächt und wo die Rückſicht auf allen und 
jeglichen Anſtand ſo weit aus den Augen geſetzt werden konnte, wie es in 
der Mehrzahl der franzöſiſchen Blätter mit ihren erbärmlichen Hetzereien 
gegen Deutſchland nun ſchon ſo lange geſchehen iſt, da darf man von ver⸗ 
einzelten Maßregeln der Regierung nichts mehr erwarten. Der öffentliche 
Geiſt iſt einmal verderbt; um ihn zu reinigen, dazu bedarf es noch einer 
Schule der Leiden, gegen welche die herben Erfahrungen, welche Frankreich 
in den letzten Jahren lediglich durch ſein eigenes Verſchulden gemacht hat, 
noch gar nichts bedeuten. Dieſe Schule iſt nöthig und wir ind deſſen ge⸗ 
wiß, Frankreich ſelbſt wird fortfahren, das Seine zu thun, um ſie ſich zu 
eröffnen. Erſt aus dieſer Schule wird dann eine Literatur hervorgehen, 
welche der beſſeren Zeiten Frankreichs ganz würdig iſt und vor deren Ur⸗ 
theil kaum ein Einziger von den Schriſtſtellern des heutigen Frankreich be⸗ 
ſtehen wird. N 

Der Anſicht, daß die Einwohner von Elſaß⸗Lothringen durch Er⸗ 
füllung ihrer Dienſtpflicht in der deutſchen Armee zu Deutſchen gemacht 
werden würden, läßt ein engliſches Blatt, die „Saturday Review“, eine 
glänzende Rechtfertigung angedeihen. Sie ſagt nämlich: 

„Die gemeinſamen Intereſſen eines großen Militärdienſtes ſind ein 
ſehr wirlſames Inſtrument um verſchiedene Theile eines Staates mit 
einander zu verknüpfen. Die Elſäſſer ſprechen Denis oder einen Dia⸗ 
lekt, der leicht Deutſch werden mag, und durch Dienen in der deutſchen 
Armee werden ſie Deutſchland kennen lernen. Sie werden deulſche Sitten 
lernen und ſich an den Ausdruck deutſcher Anſichten gewöhnen. Es 
wurde ſtets als ein Meiſterſtück der Staatsmannskunſt Pitt's erachtet, daß er 
unzuftiedene Hochländer in gute und Isyale engliſche Soldaten verwandelte, 
und die Elſäſſer können kaum mehr unzufrieden mit Deutſchland fein, 
als die Hochlander es nach der Echebung von 1745 mit England waren. 
Wenn es ſoſort zu einem neuen Kriege mit Frankreich tame, dürften die 
Elſaſſer ohne Zweifel einen bitterlichen Haß dagegen empfinden, gegen 
ihre Freunde kämpfen zu müſſen, und ſie würden von Entſetzen ergriffen 
werden bei dem Gedanken, daß ibre Brüder in der franzöſiſchen Armee 
dienen dürften und daß ſie durch ein unerbitterliches Schickal zum Bru⸗ 
dermord verdammt ſeien. Aber wenn Jahre ohne einen Krieg mit Frant⸗ 
reich vorübergeben, wird das Andenken an die Tage, wo das Elſaß fran⸗ 
zöſiſch war, ausſterben, und die Ausſicht auf einen Kampf zwiſchen Bruder 
und Bruder aufhören Beſtürzung zu verurſachen. Wenn die Elſäſſer be⸗ 
drückt oder ſchlimmer behandelt würden als Deutſche im Allgemeinen, dürfte 
die Entfremdung, die fie nun empfinden, anhalten. Aber es iſt nicht der 
mindeſte Grund zu der Vorausſetzung vorhanden, daß ſie ſchlechter behandelt 
werden würden oder ſich mehr zu beklagen haben werden, als zur Zeit da 
ſie Franzoſen waren. Sie werden wahrſcheinlich mehr Geld verdienen 
und in jeder Weiſe beſſer daran ſein, als wenn Sie Franzoſen geblieben 
wären. Sie 5 allerdings wieder lan Ballen deutſch gemacht — 
und dies war, zu ihrer Ebre ſei es gef ein er Pre 
aber die natlelihe Tendenz der Dinge wi, wenn der Frieden erhalten 
bleibt, fie jedes Jahr mehr mit ihrem Looſe ausſöhnen. Und lein mäch⸗ 
ligeres Mittel zur Bewirkung dieſer Ausſöhnung könnte gefunden werden, 
als das, die Elſäſſer zu zwingen, die beſchwerliche Arbeit, die Disciplin 
und die Intereſſen von Soldaten in jedem Theile Deulſchland zu'theilen, 
und ihnen ſomit alles Deutſche zu 


erſt familiär, dann natürlich und zuletzt 
vielleicht koſtbar erſcheinen zu 1 5 


entſchland. 

Berlin, 21. October. [Die Steuerreformen. — Das 
Eiſenbahnweſen.] Die officlöſen Mitteilungen über den neuen 
Steuerplan Camphauſen's haben bei vielen liberalen Abgeordneten, 
welche an der beharrlichen Vorliebe unſers Finanzminiſters für die 
indirecten Abgaben noch immer zweifelten, lebhaftes Bedauern erregt. 
Der Fortbeſtand der Mahl⸗ und Schlachtſteuer über das nächſte Jahr 
hinüber bedeutet für die dann bevorſtehenden Reichstagswahlen viele 
tauſend Wahlſtimmen für die Socialdemokratie; es bedeutet, den ſoclal⸗ 
demokratiſchen Agltatoren eine weſentliche Handhabe zu belaſſen, um 
den Arbeitern der mahl⸗ und ſchlachiſteuerpflichtigen Städte einzureden, 
Regierung und beſitzende Klaſſen ſeien einig, den Arbeitern die Staats⸗ 
laſten in erhöhtem Maße aufzuerlegen. Laſſalle's Flugblatt über die 
indirecten Steuern iſt in vielen tauſenden von Exemplaren in der 
Arbeiter Beſitz. Die beabſichtigte Novelle zum Klaſſen⸗ und Einkom⸗ 


Das — ˙ ·²·ꝛ! ]%¾«?é ] q . ] ꝓ . ] Diplomatique“ Jucht zu beweiſen, daß Frankreich jetzt Die Steuererhöhung nach oben hin durch Wegfall des Maxlmaſſatzes 


Eine Epiſode aus der Kriegszeit 1870/1871. 

Altenburg, im October. Unter den vielen Belegen todesmuthiger 
Kriegsthaten der braven deuſchen Armeen im Irgivergangenen Kriege 
verdient folgendes Reiterſtücklein der Geſchſchte aufbewahrt zu werden. 

Nach den Mittheilungen eines hieſigen Blattes war am Tage der 
Kriegserllärung Frankreichs von Stammgäſten des „Reſtaurants zum 
baleriſchen Hofe“ hier, ein Betrag von 50 Thalern für einen Sol: 
daten geſtiftet worden, welcher ſich im bevorſtehenden Kriege beſonders 
auszeichnen würde. Nachdem dieſe Summe von 50 Thalern nach 
beendetem Kriege Seitens des königlichen Kriegs miniſterlums in Berlin 
dem Kütaſſier Bauer vom Küraffier-Regiment Königin zuerkannt 
worden war, richtete man von hier aus an den Commandeur dieſes 
Regiments, Oberſt v. Pfuhl, das Erſuchen um nähere Auskunft über 
die bühne That Bauer's und um Veranlaſſung des letzteren zur Ein⸗ 

ſendung einer für das Reſtauramzimmer beſtimmten Photographle, 
worauf folgende Schrifiſtücke eingingen: 

Paſewalk, 17. Sepibr. 1872. Den geebrien Herren Stammgaſten des 
„runden Tiſches erlaubt ſich der Unterzeichnete auf das gefällige Schreiben 
dom 15. September d. J. ergebenſt zu erwidern, daß es dem Regiment eine 

eude geweſen iſt, zu erfahren, von wem die patriotiiche Gabe von 50 Thlrn. 
Er Ausbruch des Krieges geſtiftet worden 15 welche dem Küraſſier Bauer 

iefigen Regiments zuerkannt wurde. Den Bericht über die That des ꝛc. 
1. auf welchen ihm von Seiten des königlichen Kriegsmimiſteriums die 
50 Thir. zugeſprochen wurden, füge ich abſchriftlich bei und kann dierbei 
nur nochmals verſichern, daß ſich der ꝛc. Bauer durch fein kühnes Benehmen 
und durch den ee dadurch erreichten Zweck der erlangten Anerkennung 
weil Bu Hauer i iſt bereits entlaſſen und lebt in der Gegend von Paſe⸗ 
wir als Detonom. Sein Vater iſt Gaſtwirth hierſelbſt. Der Wunſch der 
5 Geſellſchaft iſt demſelben mitgetheilt worden und wird derſelbe nicht 
verfehlen, dem Wunſche binnen kurzer Zeit A ee 
Pacha Oberft und Commandeur des gd ements 
Königin (pommerjches) N 
zus über die Ueberbringung einer telegraphiſchen Depeſche von Boynes 
tum General⸗Lieutenant v. Voigts⸗Rhetz wahrend der Schlacht von Beaune⸗ 


Escadron des Küraſſier⸗Regiments Königin (pommerſches) Nr. 2 

Der Küraſſier Bauer war mit mehreren anderen Rüraifieren am Tage 
der Schlacht von Beaune⸗la⸗Rolaude commandirt, um von der Telegraphben⸗ 
Station Bopnes Depeſchen fofort an den Adreſſaten zu beſördern. Als 
Beaune⸗la⸗Rolande bereits zum großen Theil von Franzoſen umſchloſſen 
war, erhielt der ac. Bauer eine Depeſche an Se. Excellenz den General- 
Lieutenant v. Voigts⸗Rhetz mit der Inſtruction, dieselbe möglichſt ſchnell zu 
Abe denen da der Inhalt von größter Wichtigteit fei. 

Der Küraſſier Bauer ritt ſofort mit der Depeſche in der Richtung auf 
Beaune⸗la⸗Rolande ab, woſelbſt ſich Se. Ercelleuz v. Voigts⸗Rhetz vermuth⸗ 
lich befand. Der Weg war bereits von Franzoſen geſperrt, und Offiziere 
vom Stabe der 1. Cavallerie⸗Diviſton, welche Bauer faben, hielten es für 
unmöglich, daß Bauer ſeinen Auftrag noch erfüllen könne. Bauer ſagte 
jedoch: „Ich habe eine wichtige Depeſche zu überbringen und muß dorthin“, 
ließ ſich durch kein Feuer hindern und gelangte durch einen wahren Kugel- 
Regen bindurch glücklich nach Beaune-la-Rolande. 

Der Ritt des ꝛc. Bauer iſt von den Adjutanten der 1. Cavallerie⸗Diviſion 
gefeben worden und derſelbe auf beſonderen Befehl des General⸗Lieutenants 
v. Hartmann zum „eiſernen Kreuz“ vorgeſchlagen, was er auch erhalten hat. 
Der Küraſſier Bauer hat zur Ueberbringung der Devpeſche bei der nicht ge: 
ringen Entfernung und den dabei zu überwindenden Hinderniſſen die berhält- 
mim. ſehr kurze Zeit von einer halben Stunde laut Ablieferungsſchein 
gebrau 

Die Depeſche enthielt die Nachricht von dem baldigen Herannaben des 
3. Armee⸗Corps und ift nach einer perſönlichen Aeußerung Sr. Excellenz 
des General⸗Lieutenants v. Stülpnagel die rechtzeitige Ablieſerung der Des 
peſche auf den alüdlichen Ausgang der Schlacht bei Beaune⸗la⸗Rolande von 
größter Wichtigkeit geweſen. 

—— 12. Januar 1872. (Gez) v. Pfuhl, 

Oberſt und Maine. le gun 
Allg. Zig.) 


Ein Stück franzöſiſcher Geſchichte,] ſchreibt die „Bonner Z1g.“, bildet 
720 9 keln esel lr der Rufe, welche in den Jahren 
am meiſten und lauteſten in Paris ſich vernehmen ließen: 

1785 ef 5 Volk: Es lebe der König! Es lebe der Adel und die Geiſt⸗ 
lichkeit! 1789: Nieder mit dem Adel! Nieder mit der Baſtille! Es leden 
die Generalſtaaten! Es leben Necker und Mirabeau! Es lebe Orleans und 
die Geiſtlichkeit! 1791: Nieder mit dem Adel! Nieder mit den Prieſtern! 


aRolande am 28. November 1870 durch den Küraſſier Otto Dan der 3. 
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der Enka ene 8 freilich allſeltig beftiedigen. Es war ein 


Scandal, daß eine Geſetzesbeſſimmung 20 Jahr lang unangetaſtet 
blieb, wonach die Millionäre mit mehr als 240,000 Thlr. Jahres⸗ 
eintommen vor allen übrigen Preußen beim Steuerzablen bevorzugt 
find, indem fie niemals mehr als 3 pct. von 240,000 Thlr., alfo 
7200 Thlr. Einkommenſteuer zu zahlen brauchen. Schon der ver⸗ 
ſtorbene Finanzſtatiſtiker Regierungsrath C. J. Bergius hat das Be⸗ 
denken angeregt, ob es mit dem Artikel 101 der beſchworenen Ver⸗ 
faſſung, wonach Steuerbevorzugungen nicht eingeführt werden dürfen, 
in Einklang ſtünde, daß von einem Einkommen von 240,000 Thlr. 
3 pCt., von einem Elnkommen von % Million nur 1,44 pCt. von 
1 Million nur 0,72 pCt. und von 2 Millionen gar nue 0,36 pCt. 
gefordert wird? — Gegen den Miniſter Grafen Igenplltz wird ſich 
im Abgeordnetenhauſe ein ſchwerer Sturm zuſammenziehen. Seine 
Liebenswürdigkeit gegen die Eiſeubahn⸗Oirectionen, insbeſondere feine 
Geduld mit der Anhalter, wird ihm Angreifer auf allen Seiten des 
Hauſes erwecken. Die Erwartung, er werde ſich bald in den Ruhe⸗ 
ſtand zurückziehen, wird don venen, die ihn perſönlich genauer kennen, 
als vollkommen unbegründet bezeichnet. Parlaments⸗Maſorltäten wer⸗ 
den ihn gar nicht geniren, jo lange er ſich im Vertrauen der Ktone 
weiß. — Man ift in Abgeordnetenkteiſen erwartungsvoll, ob ſich an 
den bevorſtehenden Eiſenbahndebatten der jüngſte Eiſenbahndireclor 
oder richtiger Elſenbahn⸗Acttengeſellſchafts⸗Direclor des Abgeordneten⸗ 
hauſes jo lebhaft, wie im Frühjahre betheiligen werde. Bei der Ber 
rathung des inzwiſchen längſt publicirten Geſetzes, betreffend die Er: 
weiterung des Staats⸗Eiſenbahnnetzes u. . w. (vom 25. März 1872) 
hielt der Abgeordnete Dr. Braun vom 5. Februar eine längere geiſt⸗ 
volle Rede über dle einzuſchlagende Eiſenbahnpolttik. Sodann gelang 
es ihm, in Betreff der Eiſenbahn von Harburg nach Stade, wofür 
3,300,000 Thlr. veranlagt wurden, ein Amendewent durchzuſetzen, 
wodurch die Regitrung ermächligt wird, innerhalb Jabresfriſt die Un⸗ 
ternehmung an eine Privatgeſellſchaſt zu übertragen, falls dieſe Ge⸗ 
ſellſchaft zugleich den Ausbau eines Hafens in Cuxhaben, ſowie die 
Fortführung der Eiſenbahn von Stade bis dahin übernimmt und dem 
Staate alle ihm bis dahin erwachſenen Herſtellungskoſten erſtattet. Es 
iſi noch erinnerlich, daß bald darauf Dr. Braun ſelbſt als Mitgründer 
und Verwaltungsrath einer Aeltengeſellſchaft Cuxhavener Eiſenbahn⸗, 
Dampfſchiff⸗ und Hafen⸗Actiengeſellſchaft vor der Oeffentlichkeit auf⸗ 
trat, — deren Projecte bereits im Abgeordnetenhauſe ohne ſein Zu⸗ 
thun vertheilt waren. Seine hervorragenden Kenntniſſe im Eiſen⸗ 
bahnweſen haben in der Geſellſchaft ſchnell Anerkennung gefunden, 
denn wie das hiefige Stadtgericht geſtern officell bekannt macht, iſt 
aus dem Vorſtande der Grſellſchaft der nationalliberale Reichstags⸗ 
abgeordnete Kaufmann Schön⸗Hamburg ausgetreten und in feine Stelle 
der königl. Juſtizralh Dr. Braun eingetreten. 


f Berlin, 21. October, [Die Lage in Konſtantinopel. 
— Die Herrenhausberufungen. — Graf Itzenplit. — 
Bulle de salute aminarum. — Kreuz: Zeitung. — Prinz 
Albrecht. — Denunciation Gambettas. — Nordſchles⸗ 
wigſche Frage. — Dr. Schweiger] Hier iſt man durchaus 
nicht geneigt an eine bedrohliche Wendung der Dinge im Oriente zu 
glauben, wenn auch der Sturz des Großveziers Midhad Paſcha mit 
der bevorſtehenden Reiſe der Erzherzoͤge Albrecht und Ferdinand nach 
Dalmatien, ſowie mit den Bewegungen ruſſiſcher Truppen im Süden 
des ne in eee gebracht wird. NIS 1 über 


Decorationswechſel am Bosporus ee fo db e Seren Herrn 
von Keudell gewiß nicht üderraſchen. General Ignatieff if der 
rührigſte Diplomat am goldenen Horn und die hohe Pforte weiß die 
Unterſtützung wohl zu würdigen, welche er von dem Jutimus des 
Relchskanzlers empfangen dürfte. Die Ethaltung des status quo 
im Orient wird um ſo weniger bezweifelt, als neueſtens England 
Verſicherungen abgab, welche fein ſtienges Feſthalten an der Nicht: 


interventlonspolitik außer Zweifel ſtellen. — Es werden heute die 


Namen mehrerer bekannter liberaler Politiker genannt, deren Berufung 
ins Herrenhaus durch Allerh. Vertrauen erfolgen ſoll. An ſonſt unter⸗ 
richteter Stelle iſt nichts von dleſer Maßnahme bekannt. Ohne Zweifel 
will man von ran Seite daran erinnern, das ähnliche Ver⸗ 
ſprechungen ſ. 3. erthellt wurden. Jedenfalls find dieſe durch die 
letzten drei Berufungen in unzurcichendem Maße erfüllt worden. — 

Die Aeußerungen des Handelsminiſters, Grafen Shenplig, gegen die 
k. Locomotivführer werden in einer Weile mitgetheilt, die ſich nicht an 
den Wortlaut derſelben hält. Der Miniſter hat nicht den Locomotiv⸗ 
führern die Schuld an den Eiſenbahnunfällen zugeſchrieben, ſondern 
ihrer im Allgemeinen gedacht. Die Petition der Locomotivführer 
dürfte übrigens Anhaltspunkte genug geben, ihren Wünſchen gerecht 
zu werden. — In Abgeordnetenkrelſen wird lebhaft bedauert, daß die 
deuiſche Reichsreglerung nach den wiederholten feindseligen Aeußerungen 


des Papſtes gegen die Perſon des deutſchen Kaiſers und des Fürſten 
menſteuergeſetz enthält im Uebrigen eine bedeutende Steuererhöhung. Bismarck einen Geſchäfisträger für den diplomatiichen Verkehr im 


Vatican definitio ernannt hat. Herr Stumm foll allerdings eine 


FFP oA App ⁵ dddddddꝓddſdꝓddſſ„/ſẽ SEREERNT ST. TER De STERN — — — 
Keinen Gott mehr! Nieder mit Necker! Es leben Bailly und Lafayette 
Nieder mit Bailly und der Conſtitution von 911 1793 (m erſten halben 
Jahre): Nieder mit Louis Capet! Nieder mit der Monarchie und der Con⸗ 
ftitutton von 92! Nieder mit Briſſat und Dumouriez! Es lebe die Repu⸗ 
blik! Es leben Freiheit, Gleichheit, Brüderlichleu! Es leben die Gironviſten! 
1793 (im zweiten halben Jahre): Nieder mit dem Adel, den Reichen und 
den Prieſtern! Es leben die Jacobiner! Es lebe Robespierre! Es lebe 
Marat, der Volksfreund! Es lebe der Schrecken! 1794: Nieder 
Girondiſten! 
1794—1795: 
Robes pierre! 1795-1799: Es lebe das Directorium! Es leben n 
und Bonaparte! Es leden die 500! Nieder mit dem Directorum! Es 
leben die Conſuln! Es lebe der erſte Couſul! 170 18085 te mit 
den Conſuln! Nieder mit ber Republik! Es lebe der Kaige Napoleon! Es 
lebe der Keieg und die Ehrenlegion! Es lebe der Hoff, Es lebe die Kaiſerin 
Joſepbine! 1809-1813: Nieder mit dem Papite! Rn mit Joſephinel 
Es lebe Marie Louiſe! Es lebe der König von Nom! te er mit Napoleon 
dem Unterdrücker, dem Torannen! Nieder mit * 481 und den Adlern! 
Es lebe der legitime König! Es leben die — 315 (am 1. Marz): 
Nieder mit den Alliirten! Nieder mit den 4 und den Legitimiſten! 
Cs-lebe Napoleon! (am 1. Juni): Nieder 140 em corſiſchen Uſurpator! 
Nieder mit der Armee! Nieder mit ven 453 ein Ney und Lavaletie! Es 
lebe König Ludwig der Griebmtel 6 1 Nieder mit den Ultras! 
Es lebe Decazes! Nieder mit Dee 90 8 lebe Villele! Es lebe Angou⸗ 
leme und Carl X., der Weigand d ieder mit 1 und den Or⸗ 
donnanzen! Nieder mit Carl Nieder den Bourbonen] Es lebe Louis Phi⸗ 
lippe, der Bürgerloni 1848: Nieder nit Louis Philippe! Nieder mit dem 
Grafen von Paris! b lebe Lamattine! Es lebe die Reform! 1849: Nieder 
mit Lamartine! Es lebe der Praſident! Nieder mit der Preßfreibeit und 
den Clubs! Ordnung 11 91 jeden Preis! 1850: Es lebe Napoleon! Nieder 
mit Cavaignac! 1851: ieder mit der Aſſembiée! Ez lebe der Kaiſer! 
Die Revision! 1852: Nieder mit der Republik! Es lebe das Kaifertpuml 
1855: Nieder mit Rußland! 1859: Nieder mit Oeſterreich! Viva IItalia! 
Viva Garibaldi! 1869: Nieder mit dem autoritativen Kaiſerthum! Es 
lebe das parlamentariſche Kaiſerthum! 
Es lebe die Conſtituſion! Es lebe die kaiſerliche Dynastie! (im Juli): Nach 
Berlin, nach Berlin! (4. Septbr.): Nieder mit dern Kaiſertzum! Es lebe 
die Repudlit! Es lebe Trochu! (im Oct.): Es lebe die Commune! Nieder 
mit Trochu! Es lebe Gambetta! 1871: Es lebe Thiers! Nieder mit 
Trochu! Nieder mit Gambeita! Es lebe der Friede! (im März): Cs le 


Es lebe Dilivier! 1870 (im Mai): 


mit den 
Es leben Barrère und Couthon! Es lebe die Gouilloti 
Nieder mit dem Schrecken und den Henkern! Nied — 


| 
| 


| 


bewardte Perfönfiäfee fit, derbe Andet auch das. Gertit Bleiben, 
daß mit Pius IX. Vereinbarungen getroffen werden, nach welchen die 


Bulle de salute animarum anderen Beſtimmungen weichen ſoll. 
Dies wird von unterrichteter Stelle bestritten. Die beſagte Bulle bat 
weder die Kraft, die deutſche Reichsregierung in ihren Auzeinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen Staat und Kirche irgendwie zu hemmen oder zu 
fördern und man wird fie als antiquirt behandeln. — Der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ wird von ultramontaner Seite der Vorwurf gemacht, daß ſie 
ſich wieder der Regierung nähere, wenn ſie auch in Sachen der Kreis⸗ 
ordnung eine abweichende Stellung einnimmt. Im Regierungslager 
wundert man ſich über dieſe Auffaſſung der Clericalen, weil die „Kreuz⸗ 
Zeitung” über die Denkſchriſt der Biſchöfe eine Reſeroe beobachtet, 
welche die Würdigung der ſonſt conſervativen Ultramontanen verdienen 
dürfte. — Aeltere Politiker unſerer Stadt kommen nach dem Tode des 
Prinzen Albrecht auf hlſtoriſche Reminiscenzen zu ſprechen, deren eine 
wie folgt lautet. Ein erpitzter Volkshaufe drang in den Frühjahretagen 
1848 in das Palais des Prinzen, um nach Waffen zu ſuchen. Dleſer 
antwortete in ſeiner cauſtiſchen Weiſe: er habe keine; aber Prinz Carl 
beſitze eine koſtbare Waffenſammlung ... Der Prinz beklagte ſich u. 
A. häufig über die ſonderbaren Geſetze der Hofetiquette und führte als 
Beweis an, daß die Tochter des ehemaligen Kriegsminiſters v. Rauch 
boffähig war, während Gräfin v. Hohenau, ſeine Gemahlin, es nicht 
ſei. — Die Bonapartiſten klagen Gambetta geheimer revolutionärer 
Umtriebe an. Nicht nur in Frankkeich, ſondern auch in Deutſchland 
verſichere er ſich der unzufriedenen elemente. In Preußen confpirire 
er mit Ultramontanen, Polen und Soctaliften. Seine Agenten ent⸗ 
wickelten gegenwärtig ihre Haupiihätigkeit in Berlin, im Poſenſchen, 
am Rhein und in Weſtfalen .. , Die Denunclation iſt zwar offenbar 
vom Parteigelſte gefärbt, aber ſie verdieut aus anderweitigen Gründen 
ſignaliſirt zu werden. — Perſonen, die dem hieſigen auswärtigen Amte 
nahe ſtehen, verſichern zwar, daß die nordſchleswigſche Frage zu keiner 
wie immer gearteten amtlichen Verhandlung mit dem Wlener oder 
Kopenhagener Cabinet neuerdings geführt. Aber es ſei unrichtig, wenn 
aus gewiſſen diplomatiſchen Regionen wiederholt auf die Behauptung 
rekurrirt wird, daß der Art. V. des Prager Friedensvertrages von 

einigen Kieler Profeſſoren und dem Redacteur eines nationalliberalen 
Berliner Blattes in Scene geſetzt wurde. Man bemüht ſich die aller⸗ 
dings unzureichenden Schritte für eine Löſung der Frage zu verdunkeln, 
eben well man von dieſer Seite wünſcht, daß fie ungelöft bleibe. — 
Herr v. Schweitzer hat auf den Brettern, welche die Welt dedeuten, 
nicht mehr Glück als auf der politiſchen Schaubühne. Er erlitt auf 
einem biefigen Vorſtadttheater, eine fo totale Niederlage, daß er ſich 
auch von der dramatſſchen Muſe für immer zurückzuziehen gedenkt. 
Schlimm würde es ihm ergehen, wenn er daran denken ſollte, wieder 
zum ſoclal⸗demokratiſchen Feldherrnſtab greifen zu wollen. In der 
beſagten durchgefallenen Poſſe gelßelte er fo unbarmherzig feine früheren 
politiſchen Freunde, die Knüttel⸗ und Petroleumspolitik, die rüde 
Corruption der Laſſalleaner, daß ihm ein Rücktritt in die Reihe feiner 

ehemaligen Geſinnungsgenoſſen abgeſchnitten erſcheint. 

[Commiſſion von Cavallerie⸗Offizieren.] Im Frühſahr 
tagte hier bekanntlich eine Gommiffion von höheren Cavaller e⸗Ofſfizie⸗ 
ren, welche die Veränderungen berleth, denen in Folge der letzten 
Kriegserfahrungen die Organiſatlon, Bewaffnung, Ausrüſtung ꝛc. der 
Cavallerie zu unterwerfen fein möchten. Der „Allg. Mil.⸗Zig.“ wird 
jetzt hierüber Folgendes geſchrieben: 

„Bisher ift über das Reſultat dieſer Verhandlungen wenig in die Oef⸗ 
fentlichkeit gedrungen; wir glauben jedoch gut unterrichtet zu ſein, wenn wir 
annehmen, daß tiefgreifende Veränderungen bei der Cavallerie (man ſprach 
bereite ſogar von gänzlicher Beſeitigung der Küraſſiere und ihrer Umwand⸗ 
lung in Dragoner, wie dieſe Metamorphoſe nach dem eldzuge von 1866 
in ich durchgeführt wurde — ferner von Abſchaffung der Lanze, 
N Hr Ausrtiſtung der Cavallerie mit Schießgewebren ꝛc.) vor der 
Hand nicht beabſichtigt werden, ſondern daß vielmehr zunächſt Alles fo ziem⸗ 
lich beim Alten ble t. Daß man inzwiſchen mehrere leichte Cavallerie⸗Re⸗ 

gimenter probeweiſe mit Chaſſepot⸗Gewehren bewaffnet hat, dürfte als ein 

nicht unweſentlicher Fortſchritt zu begrüßen ſein. ir hoffen, daß ſich dieſer 

Verſuch bewahre; denn wie man ja ſchon im amerikaniſchen Kriege 1861 

bis 1864 der Cavallerie faſt durchgängig weittragende Feuergewehre gegeben 

deren fie ſich mit großem Vortheil bediente, jo iſt auch im letzten Fe beuge 
der Fall mehrfach vorgekommen, daß Cavallerie⸗Regimenter, jo 3. B. Regi⸗ 
menter der 2. Cavallerie⸗Diviſton General-Lieutenant Graf zu Stolberg, 
gegen das Ende der Campagne mit Chaſſepot⸗Gewehren bewaffnet wurden. 

Die anfangs von der Dibifion gelieferte Zahl der Gewehre vermehrte ſich 

durch eigene Sorge der Escadrons bald ſo ſehr, daß die geſammten vierten 

lige und noch mehr damit verſehen waren. Die etwas lange und ſchwere 
affe war allerdings für den Cavalleriſten etwas unbequem auf dem Rücken 
zu tragen; indeß ließ die weit größere Wirkſamkeit dem dafür ausgetauſchten 

Zündnadel⸗Carabiner gegenüber den Träger leicht aber die Unbequemlichkeit 

dinwegſehen. Es dürfte wobl die Zeit nicht ferne fein, in der die Cavallerie 

allgemein mit einem prakliſchen Feuergewehr bewaffnel fein wird.“ 
Schrimm, 19. October. [Jeſuiten.] Der „Dziennik Pozn.“ 
berichtet, daß die Regierung ſetzt auch dem letzten in Schrimm noch 
weilenden Jeſuiten, dem Superior des Kloſters Michael v. Mycielskt, 
aufgegeben, die Stadt ſofort zu verlaſſen und ſich nach einer ihm zum 
ferneren Aufenthalte angewirſenen Stadt Deutſchlands zu verfügen. 


Ming, 19. Detober. [Schulconflict] Der Magiſtrat hat 
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unterm 14. d. M. dem bleſigen Lokal⸗Schulinſpector der katholiſchen] bürger geworden find und werden, 


Schulen, Hrn. Pro oppe, folgende Zuſchrift übermittelt: 

e 2 Baht 111 ee A v. M. cat daß dem Lehrer 
Tolksdorf die Beſtellung ausgehändigt worden iſt und derſelbe fein Amt 
umterm 5. August d. J. angetreten bat. Ew. Hochw. haben aber die Ein⸗ 
führung des Lehrers Tolksdorf trotz unſerer wiederholten Aufforderung un: 
terlaſſen. Ew. Hochw. werden ſich ſelbſt jagen müſſen, daß dieſe Weigerung 
reſp. Unterlaſſung im Widerſpruch mit Ihren Pflichten als Lokal⸗Schul⸗In⸗ 
ſpector ſteht. Wir haben daher beſchloſſen, fir die durch ſolches Verfahren 
entſtehenden Lücken in Ibrer amtlichen Thätigkeit dasjenige techniſche Mit⸗ 
glied der Schuldeputation, welchem die katholischen Schulen ſpeciell zugewie⸗ 
ſen find, z. B. Hrn. Director Brunnemann, mit unfern Aufträgen und Voll⸗ 
machten ein für alle Mal zu verſeben, für den Fall aber, daß durch weitere 
Rückſichtnahmen gegen Ihre geistlichen Obern Ihre Functionen als Inſpector 
der Schule noch mehr eingeſchränkt werden follten, bei der königl. Regierung 
den 3 ſormiren, daß den katholiſchen Schulen ein anderer 7 
beſtellt werde.“ . . A. 

f Danzig, 21. October. [Einberufung in das Herrenhaus.] 
Durch Cabinetsordrie vom 15. d. Mts. iſt Herr Oberbürgermeiſter 
v. Winter, der bereits im Sommer 1863 als Vertreter der Stadt 
Danzig im Herrenhauſe präfentist wurde, in das letztere einberufen 
worden. (Danz. Z.) 

Sonderburg, 19. October. [De putation.] Wie die „Kiel. 
Ztg.“ berichtet, begab ſich am 18. d. eine aus der Mitte des nieder⸗ 
geſetzten Comite's gewählte Deputation, beſtehend aus Rector Dr. Ooö⸗ 
ring, Garniſonauditeur Bruhn und Ziegeleibeſitzer Matzen von Iller 
bei Broacker, nach Berlin, um ſich an maßgebender Stelle darüber zu 
orienliren, ob augenblicklich eine Kundgebung in der nordſchleswigſchen 
Frage angebracht ſei. Wenn die Antwort bejahend ausfällt, würde 
alsdann dem Landtage eine Petition überreicht werden, worin um end⸗ 
kiche Herbeiführung definitiver Zuſtände und Todeserklärung des Arti- 
lels 5 gebeten wird. 

Weſel, 18. Oelober. [Mauſer⸗Gewehre.] Das Füſtlier⸗Ba⸗ 
talllon des 57. Infanterie-Regiments iſt vom 7. Armee⸗Corps dazu 
auserſehen, zuerſt mit dem neuen Mauſer⸗Gewehr bewaffnet zu werden. 
Es ſind 12 Gewehre bereits angekommen und vertheilt; in kurzer Zeit 
ſoll das ganze Bataillon damit bewaffnet werden. Für die moͤglichſt 
ſchleunige Anfertigung dieſes Gewehrs für die ganze Armee wird Sorge 
getragen. . (Spr.) 

München, 19. October. [Der König) hat ſich in den letzten 
Tagen durch Hrn. Minifter v. Lutz über die Fuldaer Denkſchrift der 
Biſchöfe eingehenden Vortrag erſtatten laſſen. Bezüglich dieſes Acten⸗ 
ſtückes find, wie es hier heißt, die größern deutſchen Regierungen be⸗ 
reits in Verhandlung gelreten. 


I München, 20. Oeibr. [Das preußiſche Exercirregle⸗ 
ment in Baiern. — Unterofftzierſchule. — Reorganiſa⸗ 
tion der Artillerie. — Hoftrauer. — Verurtheilung. — 
Altkatholiſches. — Volksverſammlung.] Die baleriſche Armee 
hat bekanntlich, um in Allem Hand in Hand mit der preußiſchen Armee 
zu gehen und dem Geſammtnamen „deutſche Armee“ nicht nur dem 
Wortlaut nach, ſondern auch durch feinen feſten Zuſammenhang mit 
den norddeutſchen Truppen, durch gleiche Bewaffnung, Ausrüſtung, 
Exercir⸗ und Uebungsvorſchriften zr. thatſächliche Geltung zu verſchaffen, 
im Laufe dieſes Jahtes das preußiſche Exereirreglement eingeführt 
und wurden zur ſchnelleren Erlernung deſſelben im vergangenen M nat 
auch ſämmtliche Reſerviſten auf 4 Wochen einberufen. Daß nun das 
firaffere preußiſche Syſtem in hieſigen, an den in Baiern ſeither geüblen 
Schlendrian gewohnten militäriſchen Kreiſen und beſonders bei den 
Reſerolſten ſich keiner günſtigen Aufnahme zu erfreuen haben würde, 


war vorauszuſehen. Leider werden die von dieſen Leuten geäußerten 
Klagen aber auch von den Partikulariſten und ſonſtigen, das neue 
deutſche Reich mit ſcheelen Augen anſehenden „treuen Baiern“ ſofort 
aufgegriffen und zu allen nur erdenklichen Schmähungen gegen Preußen 


benutzt, welches den Schreiern zufolge Baiern eine berechtigte Eigen⸗ 
thümlichkeit nach der andern entreiße und wobei auch das baieriſche 
Kriegsminiſterium um deshalb ſcharf ins Gebet genommen wird, weil 
es dieſen „Verpreußungsbemühungen“ viel zu wenig energiſchen Wider⸗ 
ſtand leiſte. Der, unſerm Kriegsminiſter Hiermit gemachte Vorwurf iſt 
zu albern, als daß er noch weiter erwähnt zu werden verdiene; die 
oben beregten „Verpreußungsbemühungen“ durch Preußen und deren 
Motiolrung durch die ſich täglich damit brüſtenden ſogenannten treuen 
Anhänger des baleriſchen Königshauſes fordern jedoch das offene Mit⸗ 
leid eines jeden vorurthellsfteien Beobachters der thatſächlichen Verhält⸗ 
ulſſe mit dieſen Schreihälſen heraus. So wird u. A. erzählt — und 
das in ſeiner Mehrzahl noch allzuſehr von reichsfeindlichen Pfaffen und 
andern erbitterten Preußenfeinden, denen die Treue für ihren ange⸗ 
ſtammten König nur als Aushängeſchild dient, beherrſchte Volk glaubt 
auch — daß die jetzt aberereiiten Reſerviſten als abgemarterte 
Krüppel, als gänzlich ausgeſogene Weſen heimkommen, die fo abgequält 
wurden, daß fie ſiech und entktäftet nunmehr ihren bürgerlichen Ge⸗ 
Ihäften längere Zeit nicht mehr nachkommen konnen. Hält man dieſen 
Reiſepredigern antideulſcher Ideen entgegen, daß die Norddeutſchen faſt 
ein Vierteljahrhundert länger nach dieſem ſtrammen Syſtem exerciert 
werden, geſund dabei bleiben, tüchtige Soldaten und tüchtige Staats⸗ 


I. Ses gg ieder mit Thiers! Es lebe Delescluze! (im Mal): Cs 


lebe Thiers! Gs lebe Mae Mahon! Nieder mit der Commune! 1872: Es 


lebe die Republik! — Was wird man zunächſt rufen? 
Aus Paris.] Bekanntlich b i iſſe A Barifer A 
- N atte eine gewiſſe Anzahl von Pariſer Kauf: 
Ee a Kriege den Beſchluß gefaßt, mit den Deuten ken 
ablungen eisigehele, * Einer dieſelben hat in den letzten Tagen ſeine 
B u 1 en 1915 einem Laden find aber nach die Worte zu 
15 0 8 Deutſchen] Mun dat ent nan d'entrer jei.“ (Verbotener Eintritt 
it Kreide folgende Verſe bin letzt ein Witzbold, wahrſcheinlich ein Deutſcher 
mit en,, Patrioliduset: 5 chance pour les Allemands 
das dieser Raufmann fo Patriot 0 ces Glück für die Deutſchen, 
Ueberſchwemmungen in Italien.] Florenz 
d ae e e en 
epunkt angelang 3 


ben Mor aber 
tadt wurde geſtern am frühen Morgen von den 
Arne bedro 15 Sieetben ftiegen von 2 Uhr an i 
um 4% Matter und ergoſſen ſich in die Via 
große ene en anrichteten. 


Indeſſen ſanken 
um anderthalb Klafter, jo daß die Florentiner nunmehr ihre Aufmerkſamkeit 
auf die Campagna richten konnten, 


fe. von der es hieß, daß ſie arg bedroht 
beſeg Die Landſtraßen waren an man unter Waſſer 
des d fo 


chen ze. — 1 

daß man Kähne hinſchicken mußte um einer vollſtändigen Störun 

Wache ne en 1 25 von Sant Jacopino zurücktehrende berittene 
den ind ete, daß in der Via Terzolle 12 Häuſer vollſtändig zerſtört wor⸗ 
Rocca di ae Gräfin Serriftori öffnete den Obdachloſen ihre Villa. Bei 
int. de war in Folge eines Dammbruches die große Ebene über- 

Ju. l Aue e wurden noch von verſchiedenen Seiten her 
ſammilicheUina batte vie Fluth ein ganzes Haus weggeftagen und 
Ger Bewohner deſſelben e Geſtern Abend fing 
Maler zuſehends an zu ſinken. Schlimmeres Unglück 
yola, doc blieb es bei dem Einſturz einiger Mauern, 
Einfriediobrigkeit getroffenen Vorſichtsmaßregeln, namentlich 
0 on Ponteberad des Fluſſez, den dräuenden Feind glücklich ab: 
einen halben Kilometer ee ede gemeldet, daß die Era an den I a 
lorenz, reſp. Livorno und au fenbahn zerſtört babe. Die Bahnen zwil 
. e einer 

h emmung ge 5 ei. f 

ſcchts 22 Ded hoch agel man in Rom außergewöhnliche Vor⸗ 


8 angeſchwollene Arno hatte bereits den Zora 
— 5 n 


die verſtärkte 
währten. B 


9 ſeit circa 14 Jahren erwarteten, jo erreg 
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* 3 
denen man im ſpälen Alter 1 
den ebemaligen Soldaten in Gang und Haltung anſieht und die a 
überall im Felde Entbehrungen der höͤchſten Art, die größten Strapazen 
und Märſche ertrugen und knüpft daran die Frage, ob all 
dies eben Geſchilderte aushaltenden Norddeutſchen andere Menſchen felen 
als die Süddeutschen, fo weiß ſolch ein Preußenhaſſer in den allermielften 
Fällen nichts anders zu antworten, als „die Norddeuiſchen ſeien dieſen 
ſtrammen militäriſchen Dienſt eben bereits gewohnt und wüßten es 
nicht anders, während der Süddeutsche dies alles nun erſt und ohne 
irgend welche zwingende Nothwendigkeit mit einem Male lernen ſolle 
u. . w. Daß das baleriſche Militärweſen ſich übrigens W Br 
beziehungsweiſe norddentfhen auch nicht im Gerihgite zufügen abe 1 
und von Rechtswegen fügen dürfe, iſt eine tägliche Redensart diefer 
Sorte von Vaterlandsfteunden. Wie ſoll dieſen Leuten ihre offen zur 
Schau getragene jämmerliche Kurzichtigkeit wohl klar gemacht werden? — 
Sollen wir eine ſchlagſertige Armee haben, die für den Fal eines unvorherge⸗ ; 
fehenen ſchnellen Krieges nicht zur einen Hälfte baterifch, zur andern prrußſſch 
einerecirt if, fo mußte die beſchloſſene Einübung des wie rn 
fagt viel ſtrengeren preußischen Reglements mit ganzer Strenge . 
bei den Reſerviſten durchgeführt werden, ſelbſtt wenn cs ee. | 
Letzteren eitvas ſauer geworden fein mag. Wollte der Staat, nachdem 9 
nunmehr die Monturen ꝛc. von dieſem ſelbſt geftelt eh. i 
einer 4wöchentlichen Einberufung vielleicht doppelte e für 
Reſerviſten gewähren und dadurch neue Koſten erwachſen 1 
welch fürchterliches Geſchrel würde hiefür von den Clericalen, . 005 
kularlſten und den ſog. Mittelparteilern bei Wiederzuſammeniritt 
Stände behufs Budgetberathung erhoben werden! Daß in der Mm 
Handlungsweiſe unſerer Partikulariſten die größte Inconſequenz zu Tage 
tritt und fie durch ihre finnlofen Schimpfereien auf Preußen ſich ledig⸗ 
lich lächerlich machen, ſcheint ihnen eben gänzlich unklar zu ſen. 
wird endlich über die (im Balern allerdings) unerhörte Anſtrengung 
der Soldaten beim Exercieren und den Uebungen geklagt und doch iſt 
nichts eingeführt worden, was in Norddeutſchland nicht ſchon längſt und 15 
ohne Nachtheil hervorzurufen, beſtünde! In der Natur des Exercirens | 
liegt es, daß die baieriſchen Soldaten für das Feld auch an Strapazen 2 
gewöhnt werden müſſen und kein Vorurthellsfreſer wird ſich der Anſicht ' 
verſchließen, daß in dieſer Hinſicht Angeſichts der preußiſchen Armee 5 
noch Manches geſchehen mußte und noch zu geſchehen hat, um mit 
dieſer in Ettragung von Strapazen und großen Märſchen wetteifern 
zu können. Bei aller anerkannter Tüchtigkeit und Bravour der baler⸗ 
ſchen Armee wird in ſachverſtändigen Kreiſen darüber wohl kein Zwei⸗ 
fel obwalten. Die Urthelle unſerer Separatiſten und Reichsfeinde n 
dieſer Frage documentiren ſich dagegen zumeiſt als der Ausfluß des 
Haſſes gegen alles, was von Norddeutſchland hier eingeführt wird und 
richten ſich demzufolge von ſelbſt. — Zur Abhilfe des mehr und mehr 
fühlbarer werdenden Mangels an brauchbaren Unteroffizieren, namenti⸗ 
lich bei der Infanterie und den Jägern ſoll für die baieriſche Armee 
eine Unteroffizterfhule errichtet werden. Der in dieſe 
Aufzunehmende muß das 17te Lebensjahr überſchritten, bas 20ſte da⸗ 
egen noch nicht zurückgelegt, ſich ſeither tadellos geführt haben und 
mindeſtens leſetlich und orthographiſch ſchreiben können. In der Schule 
ſelbſt hat er drei Jahte zu verbleiben und endlich ſich zu verpflichten, 
für jedes dieſer 3 Jahre zwei weitere in der activen Armee zu dienen. 
— Der Köniz har die Neuformation der baieriſchen Artillerie, 
jener der preußiſchen Armee entſprechend, genehmigt. Von den beiden 
neuen Fußartillerie⸗Regimentern erhält das eine in Ingolſtadt, das A 
andere in Germersheim feine Garniſon. — Die anläßlich des Todes 


des Prinzen Albrecht von Preußen auch am hieſigen Hofe vom Könige 
Baier 1 
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2 
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anzuordnende (14tägige) Hoftrauer iſt entgegen den \ 
verfchledener Blätter noch nicht beſtimmt worden. — In Traun: 
ſtein (Oberb.) wurde am 15. d. M. der katholiſche Pfarrer Oſter⸗ 
hamer in Hart bei Traunſtein wegen Beleidigung des deutſchen al⸗ 
ſers vom dortigen Bezirksgericht zu einer Feſtungshaft von 2 Monaten 


uud 15 Tagen verurthellt. — Die Kreisregierung von Mittel 

hatte vor etwa einem halben Jahre die Abſtimmung der ae ö 
Kirchengemeinde in Erlangen über den Antrag der Altkatbollken auf 
Ueberlaſſung der katholiſchen Stadtpfarrkirche zu gottesdienſtlichen Han 
lungen angeordnet, doch mußte dieſe Abſtimmung unterbleiben, ö 
das erzbiſchoͤfliche Ordinariat in Bamberg dagegen Beſchwerde erhoben. 
Da nun in der Sache ſeit Juni nichts mehr geſchehen, ſo wurde in 
jüngſter Zeit ſeitens der Altkatholiken, welche nebenbei bemerkt, einen 
Wandergeiſtlichen für Franken mit dem Sitze in Erlangen aufzuſtellen 
beabſichtigen, an hoͤchſter Stelle um Beſcheldung der Beſchwerde bed 
Ordinariats gebeten. — In einer heut im Saale eines hiefigen Gaſt⸗ 
locales abgehaltenen Volks verſammlung wurde beſchloſſen, „Une 
geſichts der heutzutage nicht mehr zu leugnenden Wohnungsnoth und 
zur Abhilfe dieſer bedauerlichen Zuſtände“ an den Matziſtrat die Bitte 
zu richten, „Summen, welche bisber zu einer, Hunderten von Einwoh⸗ 
nern keinen Nutzen bringenden Verſchönerung der Stadt unproductiv 
und in luxuriöſeſter Weiſe ausgeworfen wurden, ferner zur Herſte \ 
billiger Arbeiterwohnungen zu verwenden.“ Zur richtigen Würdigung 
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des auſbrauſenden Flavus Tiberis erregt. In den Straßen Roms haben 
die Regengüſſe viel Unpeil, namentlich an Neubauten und Baumaterialien 
angerichtet. In mebreren in der Niederung liegenden Kirchen ſtand das 
Waſſer klafterhoch, fo in St. Paolo, wo die Domherren ihren Gottes dienſt 
unterbrechen und in ihren feierlichen Gewändern die Flucht ergreifen mußten. 
Auch die Adda hatte mehrere Punkte der Provinz Sondrio ernftlich bedroht. 
In der Gegend don Piombino hat die Cornia große Zerſtörungen an den 
Anlagen zur Urbarmachung der dortigen Sümpfe angerichtet. 


Wozu die Mythologie eigentlich gut iſt.] Dieſe Frage beantwortet 
dal! 2 einem Be Ni) lochen Benfionat erlaſſene Programm ſolgender⸗ 
maßen: „.... Aus der Mylhologie müſſen die Ka weniaſtens ſo viel 
lernen, daß ſie die modernen Operetten zu verſtehen fähig ſeien.“ Man 
muß wohl annehmen, daß die Schülerinnen, welche nach derlei Programmen 
erzogen werden, aus dem Penſtonat verſtändnißinnig genug ins Leben treten. 


Newyork, 5. Oct. iginelle Geburts⸗Anzeige.] Die neueſte 
1 d ba in La Croſſe (Wisconſin erſcheinendes 
Deuiſches Blatt — enthält folgende originelle Geburtsanzeige: „Willkom⸗ 
mener Gaſt. Am Sonntag, den 1. September, Nachmitiags Punkt , Ubr, 
erſchien bei dem Herausgeber dieſes Blattes eine Amerikanſſche „Lady“ von 
Deuiſch⸗Schweizeriſcher Abſtammung. Sie bat ſchwarze Augen, kleine Ohren, 
einen niedlichen Mund und hübfche kleine Hände, tragt keine falſchen Haare 
und wog 11 Pfund 6 Loth. Da wir Raum für ſie bere tet hatten und ſie 
ie ihre . > wenig am 
und wir erlaube ſern Freunden in Nah und Fern, ein Glas 
Bier oder auch Wein alf ihren Gene zu trinken. Wir find heute halb: 
wegs günſtig fur Frauenrechte geſtimmt! „Für die uns allſeitig zugegange⸗ 
nen Gratulationen unſern wärmſten Dank. 
Brüſſel, 20. Oetbr. [Schwindel.] Die heutige „Ind. belge“ kann in 
beſtimmteſter Form berge bh der angebliche Mitſchuldige Traup⸗ 
manns einſach ein Shwindler if. Derſelbe hat nunmehr ſchriftlich 
eingeſtanden, daß ſeine ganze Erzählung ein Gewebe von Erfindun⸗ 
gen war. Man will in dem Individuum, daß ſich Felix Ibert nenut, 
einen gewiſſen Auguſtin Jardin erkennen der vor einiger Zeit der Po⸗ 
izei in Valenciennes ganz daſſelbe Märchen aufzubinden perſuchje, in 


der Abſicht, ſich intereſſant zu machen. Man wird den Mann nun wegen 
Führung eines fal ae Namens vor das Zuchtyolizeigerich! flöllen. 


[Ein gymnaſtiſches Bravpurftüd.), : In einem Eircus in Liverpool 
producirt ſeit he Mlle. Marilla, eine junge Dame von un Fi 
Jahren, folgendes Kunjtfiüd: Sie hängt mit ihren Beinen an einem bo 


1 
20 ſetze 


Trapez und halt mit ihren Zähnen einen Mann ſeſt, den fie wie 


Ä einen 
Braten am Spieß im Kreiſe herumdreht. \ 


Die Spinnftube, ein Volksbuch für 1873. Fortgeſetzt von 5. Deriel. 
Frankfurt a. M. J. D. Sauerländers Velen. l 2 5 
Dieſer 28. Jabrgang it keine würdige Fortſetzung von W. O. 
Horns (Wilhelm Oertels) Spinnftube. Dieſer war ein frommer 3" 
der für's Volt zu ſchreiben verſtand. Das iſt nach unſerer Anſicht 5. 
Oertel nicht denn das Citiren von Bibelverſen allein ſſt kein Zeichen vn 
Frömmigkeit; von ihr muß Alles durchdrungen 5 was wir hier ſo 
ſchmerzlich vermiſſen. Ebeuſo ſind die Holzſchnitte keines wegs zu loben. 1 
Auguſt Geyder. J 
Unſere Nordoſtmark. Erinnerungen und Betrachtungen bei Gelegenbe t 
der hundertjährigen Jubelſeier der Wiederverelnigung . e. ‘ 
mit Deutſchland von F. A. Th. Kreyßig. Danzig. A. W. 


mann. 1872. 22 Aufjäh bie 
= 89 das ae der 67 5 68. 10 gelb 17 — Berbältniffe 
ier geſammelt erſcheinen. as der Verf. . 5 > 
des deutſchen Ordens und Polens jagt, iſt ergreifend wahr 8 


zweite Jahrhundert preußiſcher Herrſchaft laßt ne Erfolge, 15 


teren Aufgaben deranreiſen und verheißt ihm ; h j 
bisher ak wurden. Mit den Polen, bie e de a 2 
werten duch mie bor,„jbr wou das Ein Ba and bilden, 
werden Intereſſen, Geſetz und Recht das i 


Auguſt Geyder. 
d Werke von Guſtav zu Putlitz. Zweiter Band. Berlin. 
W Hun bog Gebrüder Bantel, 18 
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erzählt ſpannend und . 5 en de meer 

ird kein Leſer ele „ U 
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ralh. Berli 
1 ee h. Berlin, 
at der Verf, die ſmwiſchen ergau 5 
Feiert Ein ſeraſaltiges Regiſt ase 
Auguſt Geyder. 


und zu erziehen! Bedenken Sie ferner das Klima, das H 


dieſer aller Vorausſicht nach erfolgloſen Bitte muß noch angefügt wer⸗ 
den, daß die Veranlaſſer der Verſammlung wie der Bitte an den 
Magiſtrat Mitglieder der ſocialdemokratiſchen (internationalen) Arbeiter: 
partei ſind. 

hauſen, 17. Oetbr. [Zur Option.] Wie wir vernehmen 
(ſchreibt die „N. M. Z.“), iſt heute der Anfang gemacht worden mit 
Zuſtellung der Ungiltigkeits⸗Erklärungen derjenigen Optionen, welche 
nicht durch wirkliche Domicil⸗Verlegung perfect geworden ſind. Nach 
Empfang der betreffenden Formulare wird für die Betreffenden jeder 
Zweifel darüber bejeitigt fein, daß fie definitiv Angehörige des deut⸗ 
ſchen Reichs mit allen dieſer Eigenſchaft anhaftenden Rechten und 
Pflichten ſind. 

Colmar, 15. Octbr. [Geſchenk. — Militäriſches.] Se. 
Majeſtät der Kaiſer hat die Ueberlaſſung von 25 Centnern Geſchütz⸗ 
bronze an die Gemeinde Riedweier, Kreis Colmar, für die katholiſche 
Kirche daſelbſt, und von 12 Centnern an die Gemeinde Altweier, Kreis 
Rappoltsweiler, für die evangeliſche Kirche daſelbſt zur Beſchaffung 
von Glocken verfügt. — Geſtern Vormittag 9 Uhr fand hierſelbſt auf 
dem Platze Rapp die erſte Control⸗Verſammlung der im Bezirk der 
2. Compagnie des hieſigen Landwehr⸗Bezirkscommandos domiciltrenden 
Reſerve⸗ und Landwehrmannſchaften ſtatt. 

Italien 

Nom, 16. October. [Zum Unterrichtsweſen. Zur 
Kloſterfrage.] Der Commiſſtonsbericht über die künftige Stellung 
des Elementarunterrichts wird, fo ſchreibt man der „K. Z.“, auch von 
den unabhängigen Blättern als eine vorzügliche Arbeit anerkannt; ſie 
würde ohne die Oberleitung des Miniſters Scialoja wahrſcheinlich 
anders ausgefallen ſein. Im Senat vorgeleſen, erregte er allgemeine 
Aufmerkſamkeit; ſelbſt der ſonſt indifferente Sella wurde davon erfaßt. 
Dagegen wird hin und her geſtritten, ob es räthlich ſei oder nicht, die 
Geſetzvorlage über die Kiofterfrage früher in den Senat als in das 
Abgeordnetenhaus zu bringen. Wer ſich über die allgemeine Stimmung 
nicht täuſcht, muß wünſchen, daß der Senat diesmal nach der Depu⸗ 
trtenkammer kommt; geſchieht es nicht, fo werden alle Nationalliberalen 
über Berrath ſchreien. Die Vorpräſentation im Senat könnte am 
Ende nur einige wohlgemeinte Amendements eintragen, allein die 
Oppoſitlon in der Deputirtenkammer will zuerſt revidiren, dann erſt 
ſoll der Senat kommen. Das Miniſterium iſt, wie es ſcheint, nach 
längerem Bedenken heute damit einverſtanden, denn die vorausgeſehe⸗ 
nen langen Debatten ſind zwar nicht geradezu willkommen, rechtfertigen 
aber ſeine bisherige Bedenklichkeitspolitik. Wird der Geſetzentwurf am 
1. December im Abgeordnetenhauſe aufgelegt, ſo verbleibt es zweifels⸗ 
ohne bis zu den Weihnachtsferien bei den Studien darüber; die Re⸗ 
viſionscommiſſton wird ernannt, welche ihre Arbeit, wenn ſie fleißig iſt, 
bis zum Carneval abthut, die öffentliche Discuſſion zieht ſich durch die 
Faſten hin. Der Geſetzvorſchlag kommt darauf in den Senat, der ihn 
vermuthlich da und dort abändern will, worauf er aus Palazzo Ma⸗ 
dama nach Monteeltorio zurückkehrt. Darüber kommt der Mai, viel⸗ 
leicht der Juni heran. 

Frankreich. 


* Paris, 20. Octbr. [Zur Option in Elſaß⸗Lothringen.] 


Der Juſtiz⸗Miniſter Dufaure hat an die Präfecten aller Departements 
ein Rundſchreiben gerichtet, worin er ihnen anzeigt, daß er der deut⸗ 
ſchen Regierung vor dem 31. December d. J. Mittheilung von den 
bis zum 30. September in Frankreich gemachten Optiongerklärungen 
für die franzöſiſche Nationalität geben müſſe. Zu dieſem Behufe müß⸗ 
ten wegen der erforderlichen Zwiſchenarbeiten alle Documente vor Ab- 
lauf des Monats in allen Gemeinden der Departements entgegen⸗ 
genommen ſein und auf der Kanzlei zu Paris ſpäteſtens am 31. De: 
tober eintreffen. Der Verzug eines einzigen Tages könne die In⸗ 
tereſſen der Optanten in Gefahr bringen, und die Verantwortlichkeit 
für ein fo bedauernswerthes Ergebniß werde nothwendiger Weiſe auf 
die Urheber dieſer Verzögerung fallen. — Wie aus einem Schreiben 
des Baron Taylor hervorgeht, herrſcht unter den Elſaß⸗Lothringern, 
welche nach Frankreich eingewandert ſind, das furchtbarſte Elend. — 
Frau Thiers und ihre Schweſter, Fräulein Dosne, werden ſich jetzt 
ebenfalls an der Bewegung zu Gunſten der ausgewanderten Elſaß⸗ 
Lothringer betheiligen. Sie wollen nämlich in der Notredame⸗Kirche 
einen Gottesdienſt nebſt einer Geldſammlung für dieſelben veranſtalten. 
Sie haben ſich dieſerhalb bereits mit dem Erzbiſchof von Paris in Ver⸗ 
bindung geſetzt. 

[Die Elſaß⸗Lothringer in Algier.] Der Ausſchuß, welcher 
ſich in Conſtantine zu dem Zwecke gebildet hat, die Auswanderer aus 
Elſaß⸗Lothringen bei ihrer Niederlaſſung in Algerien zu unterſtützen, 
hat folgendes Rundſchreiben d. d. 29. September 1872 erlaſſen: 

Seit faſt einem Monate iſt die Einwanderung in ſtetigem Wachſen be⸗ 
griffen, obwohl die heiße Jahreszeit noch nicht zu Ende iſt. Das Heran⸗ 
nahen des 1. Octobers ſetzt allen Zweifeln ein Ziel und gebietet, ohne den 
eringſten Verzug zu handeln. Faſt alle Einwanderer haben bei ihrer An⸗ 
funſt chon den größten Theil ihrer Hilfsmittel verbraucht, und wenn auch 
der Staat ſich große Opfer auferlegt, fo kann er ihnen doch nur den Boden, 
ein Obdach und während einer beſtimmten 155 Arbeit zuſichern. Werkzeuge, 
Hausgeräthe, Sämereien, kurz, Alles fehlt! Dieſe braven Leute bringen 
nichts mit, als ihre Arme, große Ausdauer und Ergebung und jenes in⸗ 

inctive Gefühl der Nationalität, welches die Völker mächtig macht. Allein 
Ka richten die Krankheiten Verheerungen an, die Fieber, ohne lödtlich zu 
ſein, verurſachen eine Unfähigkeit zur Arbeit, wodurch eine längere Unter⸗ 

sung nothwendig wird. Wir bedürfen dringend die Mittel, um vor Ab: 

uf eines Monats die Arbeiten von ungefähr 200 Familien in Gang zu 
bringen; es handelt ſich um die Exiſtenz derſelben während eines ganzen, 
und zwar des mißlichſten Jahres. Von jedem Standpunkte aus, von dem 
des Patriotismus wie dem der Menſchlichkeit, hat man die Pflicht, ſie zu 
ri a Wenn Sie, wie wir dieſe armen Leute ankommen geſehen 
hätten, jo würden Sie beſſer, als wir, die Idee verbreiten können, daß es 
eine große und edle Handlung iſt, denſelben zu Hilfe zu kommen. Faſt alle 
haben 4 bis 6 Kinder; wie viel Arbeit gehört dazu, dieſe Jugend zu ernähren 
eimweh, und Sie 
werden zugeben, daß, um den Muth unſerer Landsleute aufrecht zu erhalten, 
man ihnen eine ganz ausnahmsweiſe Sympathie zeigen muß. 

In Folge dieſes Aufrufes hat die Société de protection d’Alsace- 
Lorraine ein beſonderes Damen⸗Comite unter der Präſidentſchaft von 
Mad. Worms ins Leben gerufen, welches ſpeclell mit der Sammlung 
von Beiträgen beauftragt iſt. Doch hat daſſelbe in Folge der äußerſten 
Dringlichkeit Hilfsmittel vorgeſchoſſen, um ohne Verzug Pflüge, ver⸗ 


ſchiedene Geraͤthſchaften und Medicamente abſenden zu können. 


[Von der deutſchen Occupationsarmee.] Das „Echo de 
Marne“ meldet: Am 8. November verläßt das deutſche Bataillon, das 
in Dormans liegt, die Stadt, um die Nacht in Epernay zuzubringen. 
Am 9. marſchirt es mit einem der Bataillone, die in Epernay ſteben, 
ab. Das 2. Epernayer Bataillon ſetzt ſich am 10. in Marſch. Am 
9. und 10. verbringen dieſe drei Batalllone in Jaalons les Vignes, 
Matougues, Champigneul, Véſigneul, Thogny und Pagny. Sie wer⸗ 
den von dort nach Vitry⸗le⸗Frangais und dann nach ihrer Garniſon 
im Maas⸗Departement marſchiren. 

[Rückkehr des Herrn Thiers nach Verfatlled.] Thiers, 
der geſtern etwas nach 1 Uhr in Verſailles eintraf, wurde höchst feier⸗ 
lich empfangen, die Behörden begrüßten ihn auf der Eiſenbahn und 
der Gemeinderath im präſidentſchaftlichen Palais. Von der Eiſen⸗ 
bahn ab gaben Jäger und Gendarmen zu Pferde das Geleit bis zum 
Palais. Es war das erſtemal, daß der Präſident ſich dieſe Auszeich⸗ 
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nung zu Theil werden ließ. Die Straßen, durch welche der Zug kam, 
waren mit Fahnen geſchmückt. 


[Die Regierung des Herrn Thiers.] Morgen erſcheint bei 
Hetzel unter dem Titel: „Vingt mois de présidence“ ein Buch, 
welches der 18monatlichen Regierung des Herrn Thiers gewidmet ift. 
DerVerfaſſer fol Eduard Texier (vom „Siecle“), jedoch vom Präſi⸗ 
denten der Republik inſpirirt fein. Die nicht gerade akademiſch geſchrie⸗ 
bene Vorrede dieſes Buches lautet: 2 

Dieſes Buch iſt eine ſo kurz als möglich zuſammengefaßte Darſtellung 
deſſen, was ſich in Frankreich während der letzten zwanzig Monate, d. h. 
vom erſten Tage an, wo ſich die Natioual⸗Verſammlung in Bordeaur ver⸗ 
ſammelte, zutrug. Man hat geglaubt, daß eine ſolche Arbeit von einigem 
Nutzen ſein könne. Wir leben ſchnell und wir vergeſſen um ſo leichter, je 
mehr ſich die Ereigniſſe überſtürzen. Die Thatſachen haben ihre Beredtſam⸗ 
keit. Im Augenblick, wo fie ſich zuerſt zeigen, wäre man perſucht zu glau⸗ 
ben, daß ſie zufällig, ohne augenſcheinlichen Grund entſtehen; wenn man 
ſie aber aus der Ferne in ihrer regelmäßigen Ordnung verfolgt, ſo wird 
man bald die Urſachen wahrnehmen, welche ſie hervorgerufen haben. Das 
Buch geht aus der Geſammtheit einer Philoſophie hervor, die für jeden 
Verſtand faßbar iſt. Der Verfaſſer hat kein Werk einer Partei liefern 
wollen. Er iſt mehr Berichterſtatter als Geſchichtsſchreiber, aber er iſt über⸗ 
zeugt, daß jeder unparteiiſche Geiſt, der dieſe Auseinanderſetzung lieſt und 
den Ausgangspunkt mit dem Schlußergebniſſe vergleicht, anerkennen wird, 
daß das Proviſorium fi feinem Ende nähert und daß der Augenblick ge⸗ 
kommen iſt, wo man nicht mehr zaudern darf, der Republik ein wohnliches 
Haus einzurichten. Alle Welt ſtimmt darin überein, daß ſeit beinahe einem 

ahrhundert das Uebel, an welchem Frankreich leidet, die revolutionäre 

rankheit iſt. Sind die Aerzte, welche ihren Doctorgrad an der Autoritäts⸗ 
facultät genommen haben, überzeugt, wie fie dieſes geſtern waren, daß die 
Compreſſion das beſte Mittel iſt, um den Dampf zu bezwingen? Die Ma⸗ 
ſchine iſt zu oft zerplatzt, als daß man noch glauben könnte, daß die An⸗ 
wendung des nämlichen Verfahrens nicht die nämliche Sprengung zur Folge 
baben würde. Wir haben alle Arten monarchiſcher Behandlung durchge⸗ 
macht. Zuerſt das Kaiſerreich, dann die traditionelle Monarchie, die conſti⸗ 
tutionelle Monarchie, die Dictatur und das zweite Kaiſerreich. Alle dieſe 
vorübergehenden Regierungen verkündeten der Reihe nach feierlich, daß die 
Aa der Revolutionen geſchloſſen ſei, und jedesmal flog der Regierungs⸗ 

pparat in die Luft, indem er den Boden mit ſeinen Trümmern bedeckte. 
Die monarchiſche Herrſchaft iſt, wenn ſie den monarchiſchen Glauben über⸗ 
lebt, die Drduung auf der Oberfläche und die Empörung in den Geiſtern, 
anſtatt nieverzubalten, muß man der Ausdehnungskraft freien Spielraum 
gewähren, anftatt einem Strome machtloſe Dämme entgegenzuftellen, muß 
man ihn canaliſiren. Der Canal der Revolution iſt die Republik. Das 
Wort Republik erſchreckt viele Leute: ich weiß es wohl, es erſchreckt um ſo 
mehr, als die Sache weniger bekannt iſt. Wer kann ſagen, daß vie Repu⸗ 
blik in Frankreich in das wirkliche Leben getreten ſei? War es 17932 1848 
war die 1 nur ein Phantom. An dem Tage, wo man Louis Bona⸗ 
parte die Thore Fraukreichs und der Verſammlung eröffnete, war ſie todt. 
Was wir vom 4. September 1870 bis zum 7. Februar 1871 ſahen, war 
weder die Republik, noch die Monarchie, ſondern die Diclatur einer Gruppe, 
die Dictatur einer Kataſtrophe. Da die Machtloſigkeft des monarchiſchen 
Princips durch fünf Schiffbrüche, die ſich in einem halben 5 fünf: 
mal wiederholten, dargethan worden iſt, jo laßt uns dieſem Principe ein 
Ende machen, wenn wir nicht neuen Revolutionen entgegengehen wollen. 
Die Republik kann auf dem Punkte, auf dem wir angelangt ſind, alle unſere 
Sitten verbeſſern, die Vorurtheile unſerer falſchen Erziehung vernichten, ohne 
Erſchütterung unfere politiihen Zuſtände umgeſtalten und ſie in der Zukunft 
eben ſo ſicher ſtellen, wie ſie es in der Vergangenheit waren. Einmal die 
dynaſtiſche Kleie ausgemerzt, um welche weite n Landes, die für die 
Ausfaat der nationalen Ernte vollſtändig zubereitet find, wird dann der ge⸗ 
meinſchaftliche Reichthum vermehrt werden] Mach Dein Brot ſelbſt — jagt 
das Sprüchwort — und Du wirſt beſſer genährt fein. 


[Vrignault.] Vor ungefähr einem Jahre bedrohte das ſeitdem 
eingegangene bonapartiſtiſche „Avenir Liberal“ Herrn Henri Vrignault, 
den Haupt⸗Nedacteur des „Bien Public“, des Leiborgans des Herrn 


Thiers, mit Enthüllungen über feine Vergangenheit, wenn er feine ſiebt 


perſönlichen Angriffe gegen die imperialiſtiſche Dynaſtie nicht einſtelle. 
Herr WVrignault ſchrieb damals einen ziemlich demüthigen Brief an 
das genannte Blatt, und dieſes führte ſeine Drohungen nicht aus. 
Wie ſpäter Vrignault ſeine Angriffe erneuerte, nahm das „Pays“ 
dieſe Drohungen wieder auf und bringt dieſelben nun heute zur Aus⸗ 
führung. In einem Une Exécution überſchriebenen Artikel theilt 
daſſelbe zwei Actenſtücke mit, aus welchen hervorgeht, daß Vrignault zu 
den vom Empire beſoldeten Schriftſtellern gehörte und früher zucht⸗ 
polizeigerichtlich verurtheilt worden war. Das erſtere Actenſtück lautet: 
„Miniſterium des Innern. Quittung über die Summe von 800 Fres. 
(Außerordentliche Arbeiten.) Von Herrn Marie, Central-Caſſirer, die 
Summe von 800 Fres. erhalten zu haben, beſcheinigt hiermit. Paris, 
1. März 1870. H. Vrignault“. Das „Pays“ fügt hinzu, daß dieſe 
Quittung, welche darthue, daß der heutige Beleldiger der imperialiſti⸗ 
ſchen Dynaſtie das Empire eifrigft vertheidigt habe, fo lange Geld von 
demſelben herauszuziehen geweſen, zu Jedermanns Einſicht vorliege. 
Das zweite Document iſt das Urtheil, durch welches das Zuchtpolizei⸗ 
gerichi von Argentan am 15. November 1862 Vrignault wegen Un⸗ 
terſchlagung oder Entwendung von Geldern des Comptoir d'Escompte, 
deſſen Beamter er war, zu fünf Monaten Gefängniß verurtheilte. 
Schließlich macht das „Pays“ darauf aufmerkſam, daß Herr Vrignault 
nach dem Maikampf von 1870 decorirt wurde, was ganz ungeſetzlich 
ſei, da nicht einmal ein Mann, der Bankerott gemacht, geſchweige 
denn ein ſolcher, über den eine entehrende Strafe verhängt worden, 
das Kreuz der Ehrenlegion beſitzen dürfe. Es fordert deshalb die 
Regierung auf, die Unterſuchung, welche der Rath der Ehrenlegion 
früher gegen Vrignault begonnen habe, zu Ende führen zu laſſen. 
Der Scandal, den die „Execution“ des „Pays“ macht, iſt ſehr groß, 
und die Sache wird wohl weitere Folgen haben. Für Vrlignault iſt 
die Sache hochſt traurig. Das perfide bonapartiſtiſche Organ läßt 
übrigens den Eingang des Urtheils weg, aus dem hervorgeht, daß 
ſeine Familie ſich verpflichtet hatte, die Gelder zurückzuerſtatten, und 
daß er ſie nicht zu ſeinen Gunſten, ſondern im Intereſſe eines Freun⸗ 
des, der fie ihm zurückerſtatten ſollte, verwandt hatte. Ob das „Pays“, 
da es nicht ſelbſt und auch keiner feiner Mitarbeiter von Vrignault 
angegriffen worden war, wegen Diffamation vor die Gerichte geſtellt 
wird, weiß man noch nicht. 

Dr. Michaud über den Jeſuitismus.] Die „Kölniſche 
Zeitung“ veröffentlicht Briefe von Dr. E. Michaud. In dem neueſten 
dieſer Briefe heißt es: 

Wer noch daran zweifelt, daß Jeſuitismus und Ultramontanismus iden⸗ 
tiſch ſind, der laſſe ſich von einer deutlich in die Augen ſpringenden That⸗ 
ſache belehren. Was thun gegenwärtig die Biſchöfe, ſelbſt in Deutſchland? 
Es iſt, als hätten die Herren nur eine einzige Beſchäftigung, nämlich die 
Jeſuiten zu vertheidigen, und zwar im Namen der Kirche ſelbſt. Nichts iſt 
lehrreicher, als dieſer Feldzug zu Gunſten der Jeſuiten. Man erkennt daran 
die Ueberzeugung, daß jeder gegen die Jeſuiten geführte Schlag die Kirche 
felbft triſſt. Indem fie für die Jeſuiten einſtehen, vertheidigen die Biſchöf 
995 3 — Sache. Ihre Sache und der aan Sache find ein und vaſſelbe. 

ag Deutschland es ſich geſagt ſein laſſen! Wenn etz die Jeſuiten heraus⸗ 
getrieben hat, ſo ſitzt der Nene noch feſt im Herzen des Landes, und 
nennt ſich römiſcher Katholicismus. Die Jeſuiten in ſchwarzem Habit find 
binaus, die im violetten find geblieben. Dieſe letzteren find aber keines⸗ 
wegs harmloser als die erſtern. Denn wenn die Jeſuiten die Jane 
des Papſtes ſind, ſo ſind die Biſchöfe jetzt weiter nichts als die Janitſcharen 
des Papſtes und der Jeſuiten. Mögen fie wollen oder nicht, jo find fie 

ezwungen, die Jeſuiten eben fo zu vertheidigen wie den PBapit, weil das 

eutige römische Papſtthum weiter nichts ift, als der Jeſuitismus. Sollten 
alſo die deutſchen Regierungen der Anſicht ſein, die Intereſſen ihrer Staaten 
genügend zu ſchützen, wenn fie ſich 2 Compromiſſen mit dem Romanismus 
und den officiellen Vertretern deſſelben, den Biſchöfen, herbeilaſſen, jo wür⸗ 
den fie ipso facto die Austreibung der Jeſuiten zu einer unfruchtbaren 
Maßregel machen, welche das Weſen des Jeſuitismus im Lande ließe und 
nur einige Märtyrer ſchüfe, die bei erſter Gelegenheit mächtiger als je zuvor 


zurückkehren würden. Wenn man die Schlangen quitt werden will, muß 
man auch die Schlangeneier zertreten. Bei den großen Erſchütterungen, 
von denen die europziſche Geſellſchaft . heimgeſucht wird belfen 1 
halbe Maßregeln nichts. Es bedarf der eniſchloſſenen, klar bewußten und 
conſequenten That. 

[Zum Unterrichtsweſen.] Von den 86 Generalräthen haben 
ſich 15 für den obligatoriſchen und unentgeltlichen Lalen⸗Elementar⸗ 
Unterricht, 24 für den obligatoriſchen und unentgeltlichen Clementar⸗ 
Unterricht, 15 für den obligatoriſchen Unterricht und 3 für die mora⸗ 
liſche Verpflichtung (wie Dupanloup) ausgeſprochen. 29 haben ſich 
mit der Frage nicht beſchäftigt. 

[Poſtverträge.] Der neue knuſſiſch⸗franzöſiſche Poſtvertrag iſt 
jetzt endgiltig abgeſchloſſen und von Herrn Thiers unterzeichnet worden. 
Der franzöſiſche General⸗Poſtditector Rampont begiebt ſich am Mon: 
tag nach Petersburg, um die Ratificationen auszuwechſeln. Bisher 
koſtet der einfache Brief (10 Grammes) von Frankreich nach Rußland 
80 C. Der neue Tarif reducirt das Porto auf 50 C. für 10 Gram⸗ 
mes. Ein chargirter Brief koſtet in Rußland 25 und in Frankreich 
50 C. mehr, als das gewöhnliche Porto. Muſter, Journale, Bücher 
u. ſ. w. bezahlen ein Porto von 15 C. per 50 Grammes. Für den 
Tranfit der Briefe, welche Rußland über Frankreich nach Amerika 
ſendet, bezahlt daſſelbe 10 C. für das Kilogramm. Der Vertrag ſoll 
in den erſten Tagen des Monats December in Kraft treten. Mit 
Amerika iſt jetzt ebenfalls ein Vertrag zu Stande gekommen. Die 
einfachen Briefe werden in Zukunft 40 ſtatt 140 C. koſten. Es if 
jedoch zweifelhaft, ob die franzöſiſche Nationalverſammlung den letzteren 
Vertrag gutheißen wird. > 

[Die Metercommiffion] hat, bevor fie ſich trennte, eine aus einigen 
ihrer Mitgliedern beſtehende Untercommiſſion ernannt, die beauftragt ſein 
wird, die Herſtellung der Eichmaße, die dem frauzöſiſchen Urmeter nachge⸗ 
bildet werden, zu überwachen. Dieſe dreißig Eichmaße werden die Geſtalt 
rechtwinklicher Lineale haben und aus einer Compoſition von 90 Theilen 
Platina und 10 Theilen Iridium, der widerſtandsfähigſten, die man kennt, 
hergeſtellt werden. Herr Sainte⸗Claire Deville, der gelehrte Chemiker, 
der mit Herrn Debray das Mittel entdeckt hat, das Platina in der Glüh⸗ 
hitze des Hydro⸗Oxygen⸗Gaſetz zu ſchmelzen, wird mit ver Ueberwachung der 
Fabrikation beauftragt ſein. Man glaubt nicht, daß die vun Herſtellung 
dieſer metriſchen Lineale nöthige Maſſe Platina in Frankreich sgoflen 
werden kann. Es handelt ſich darum, ein Gewicht von 250 Kilogr. P atina 
zum Schmelzen zu bringen und bis jetzt beſitzt nur England ein für dieſe 
außerordentliche Arbeit eingerichtetes Hüttenwerk. — Herr Thiers hat in 
der Manufactur von Sevres 50 Vaſen von gleicher 7 beſtellt, mit 
einer Inſchrift, welche an die Zuſammenberufung der Metercommiſſion in 
Paris erinnert. Jedes Mitglied der Commiſſion wird eine dieſer Balen 
zum Andenken erhalten. Außerdem bat der Miniſter des öffentlichen Un⸗ 
terrichts jedem dieſer Gelehrten ein Exemplar der Prachtausgabe der Werke 
von Lapoiſier, welche auf Staatskoſten in der National⸗Druckerei gedruckt 
wurden, überreichen laſſen. 

[Mitrailleuſen.] Die „Patrie“ meldet: „Die in Tarbes unter dem 
Vorſitze des Generals Aubac eingeſetzte Commiſſlon ſoll in einigen Tagen 
die Mitrailleuſen einer Reihe von Verſuchen nach einem neuen Programm 
unterwerfen. Die Idee, die Mitrailleufen abzuſchaffen, iſt ganz 1 ) 
worden. Es iſt jetzt bewieſen, daß man, um gute Reſultate zu erzielen, die 
Mitrailleuſen nicht einzeln abfeuern, ſondern ſie in Batterien oder halben 
Batterien benutzen muß, derart, daß man eine gut genährte und ausge⸗ 
dehnte Feuerlinie erzielt. In dieſer at werden die Verſuche in 
Tarbes angeſtellt werden und es wurden auch ſchen die erſten Verſuche in 
Meudon im Jahre 1868 gemacht. 

[Verbotene * In einem Orte des Gers⸗Departements hatte 
es einem Gensdarmen gefallen, einer herumziehenden Sängerbande das Abs 
ſingen von Liedern zu verbieten, welche auch das Empire verboten. Der 
Maire des Ortes widerſetzte ſich dem Vorgehen des Gengvarmen, worauf 
dieſer ein Protokoll aufnahm. Die Sache kommt vor das Gericht; man 
dem Ausgang derfelben mit Se entgegen. 2 

Be —————— 
Brüſſel, 19. Oct. [Vom Hofe. — Mintſterielles.] Geſtern 
Abend iſt die Gräfin von Flandern von einer Prinzeſſin embunden 
worden, welche die Namen Joſephine Carola Maria Albertine erhalten 
wird. — Die „Gazette de Mons“, die „Lütticher Meuſe“ und das 
„Journal de Liége“ bringen in ihrer Brüſſeler Correſpondenz die 
Nachricht, daß der Kriegsminiſter General Guillaume feine Entlaſſung 
nehmen werde wegen ſeiner Meinungsverſchiedenheit mit den übrigen 
Mitgliedern des Miniſteriums in Betreff der Organiſatlon der Landes⸗ 
vertheidigung. Die „Gazette de Mons“ nennt ſogar als ſeinen wahr⸗ 
ſcheinlichen Nachfolger den General Baron Chazal. In Brüſſel if 
noch nichts bekannt, was dieſe Nachricht beſtätigen könnte. 


Großbritannten. 

* London, 20. October. [Die Katboliſche Union von Zr: 
land.] In dem dubliner „Freeman's Journal“ wird officiel das 
Programm der „Katholiſchen Union von Irland“ veröffentlicht, die ge⸗ 
gründet wurde, um den Papſt, die katholiſchen Intereſſen, ſo wie die 
Freiheit der Geiſtlichkeit und der religiöſen Orden zu vertheidigen. 
„Der gegen den Papſt verübte Raub, die Vertreibung der Mönche 
und Jeſuiten aus ihren Klöſtern und die Schändung der e, 
haben zu der Bildung der Union geführt. Die katholfſchen Verein 
müſſen ſich zuſammenthun, um die geraubten Kirchengüter wieder zu 
erlangen.“ Die „Katholiſche Union von Irland“ beſteht aus Mit 
gliedern und Anhängern beider Geſchlechter und jeden Ranges und 
Standes. Geborene Mitglieder find die Biſchöfe, katholiſchen a 
und Paxlamentsmitglieder. Der oberſte Rath beſteht aus 30 erwähl 
ten Mitgliedern, von denen fünf eine beſchlußfähige Anzahl bilden | 
Seine Aufgabe beſteht in der Bewachung aller Geſetzgebungen, dureh 
welche katholiſche Intereſſen berührt werden. Er darf Ausſchüſſe er⸗ 
nennen und muß wöchentlich wenigſtens eine Sitzung abhalten. Auf 
eine Zuſchriſt, welche die Katholiſche Union von Großbritannien im 
Juni an den Biſchof von Ermeland gerichtet hatte, iſt eine Antwort 
erfolgt, in welcher der Biſchof die innige Beziehung erwähnt, die 
zwiſchen dem chriſtlichen Deutſchland und dem christlichen En b 
ſtehe, von welchem Lande die erſten Apoſtel christlichen Glaubens nat 
Deutschland gekommen ſeien. Et hofft, daß der Ausgang des wild 
Kampfes im Intereſſe des hart geprüften deutschen Vaterlandes nahe 
bevorfteben möge und Frömmigkeit, Wahrheit und Recht, die Grund⸗ 

herſtellen 50 
5 


pfeller des zeltigen und ewigen Heils der Volker, 
Diefe Grundpfeller ſtehen jept allerdings an manchen Stellen etwa 
nachdem fie von den Biſchöfen fo arg erſchüttert worden. 

[Die trifhen Eiſenbahnen.] In Irland wird fleipig 
Gunſten des Ankaufes der Jriſchen Eiſenbahnen von Seiten de“ 
Staates agitirt. Nachdem der Premierminiſter in einem Schreiben 
an den Bürgermeiſter vom Londonderrg mitgelhellt, daß das Cabin 
verpflichtet ſei, die Frage betreſſs des Ueberganges der Irischen Eiſen 
bahnen an die Staatsverwaltung in Erwägung zu ziehen, fand dies 
Tage in Ballymoney eine vou Friedensrichtein, Kaufleuten und ein 
fluß reichen Privatleuten ſtark beſuchte Verſammlung ſtatt, in wel 
Beſchlüſſe angenommen wurden, welche den Ankauf der Bahnen feiten! 
des Staates für wünſchenswerth erklärten. . 

[Das deutſche TR beſtehend aus der Panzerfre 
„Friedrich Karl“, der Corvette Eliſabeth“ und dem Kanonenboot 10 
troß“, kam am 18. d. M. von Wilbelmshafen im Sunde don Plymo 
an und tauſchte mit der Citadelle und der „Royal Adelaide“, dem Flag 


ſchiffe des Hafenadmirals irenden i . 
ide Sala ng. und Höͤchſtcommandirenden in Plymouth . 


[Auslieferungsvertrag.] Zwiſchen Großbritannien und Belgien g 
(Furiſetzung in ver erſten Beilage.) . 
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Mit zwei Beilagen. 5 

5 


ſchief, 


2 Pr 1 2 


— 1 n 
Erſte Beilage zu Nr. 

ortſetzung.) + [Unglüdsfälle] Auf einem Neubau der Leſſingſtraße geriethen 
it vor Kurzem ein bee zum Abſchluß gelangt, deſſen] geftern zwei Arbeiter davurch in Streit, daß der eine dem andern die Säge 
Text die neueſte officielle „London Gazette” veröffentlicht. Der Vertrag, ſeſthielt, wodurch derſelbe gehindert wurde, nicht weiter fortſagen zu können. 
aus 16 Artikeln beſtehend, wurde vom 19. Auguſt zatificitt, und erfolgte Darüber aufgebracht, ſtieß der in ſeiner Beſchäftigung Gehinderte den Stören⸗ 
deſſen Abſchluß ohne Zweifel zur Beſeitigung eines Mangels in der inter⸗ fried — Namens Schulmann — bei Seite, wobei Letzterer jo unglücklich 
nationalen criminellen Jurisprudenz, der feiner Zeit die Auslieferung von über die dort lagernden Bauhölzer ſtürzte, daß er ſich eine gefährliche Ber: 
argarethe Dirblanc, der Mörderin der Framöſin Riel, verzögerte. letzung an der Bruſt beibrachte und ins barmherzige Brüderkloſter geſchafft 
[Perſ fen! Der deutſche Botſchafter am wiener Pe Generals werden mußte. — Beim Ausſchachten eines Kellers auf der Matthiasſtraße 
Lieulenant v. Schweinſtz, bat bierſelbſt am 18. d. M. feine Hochzeit mit ſtürzte geſtern der dort beſchäftigte und auf einem Brette ſtehende 33 Jahre 
der jüngſten Tochter des amerikaniſchen Geſandten an demſelben Hofe, alte Arbeiter Clemens in die Tieſe, bei welchem Falle ſich derſelbe den 
Herrn John Jay, gefeiert. Die „Gazette“ enthält die amtliche Ankündi⸗ rechten Schulterknochen ausſchlug und demzufolge nach dem Allerheiligen⸗ 

gung von der Beni tleiſtung Lord Hatherler's auf das Kanzleramt, bon Hoſpital gebracht werden mußte. 
der Erſetzung veſſelben durch Sir Roundell Palmer und bon der Er + Polizeiliches. Bei einem Fabrikbeſitzer auf der Kloſterſtraße 
bebung des neuen Lordkanzlers in den Peerſtand unter dem Namen Baron batte geſtern ein Hürdlerkutſcher eine angefahrene Ladung engliſches Roh⸗ 
Selborne. Was den letzteren betrifft, jo führt „Daily News“ das Gerücht, eiſen abzuladen. Nachdem dieſe Arbeit beendet, bemerkte einer der dortigen 
wonach Palmer für ſeine 15 vor und an dem genfer Schiedsgerichte] Arbeiter, daß der unredliche Kutſcher ein Stück Eiſen von 81 Pfd. Gewicht 
eine Entſchädigung von 30,000 L. zu erhalten hätte, auf das richtige Maß zurückbehalten und an die fogenannte Scheere des Hinterwagens verſteckt 
zurück; es find nur 6000 L. Das „Nur“ iſt nicht übel. Vierzigtauſend] batte. Bei feiner Entfernung aus dem Fabrikraum wurde der Dieb vom 
Thaler als Anwalt in einem Prozeſſe zu gewinnen, und wenn derſelbe ſich Portier angehalten und einem Schutzmann zur Verhaftung übergeben. — 
auch über ein Jahr binauszieht — das iſt ein Lohn, der deutſchen Rechts⸗ In dem Fabrikgebäude der Actien⸗Geſellſchaft für Maſchinen⸗ und Wagen⸗ 


. 4207 N | ET 
496 der Brestaner Zeitung: __Mitvoh, 2 23. Ober 1878 


Geld war weniger fläffig, als in den letzten Tagen und wurden pr. 
ultimo ziemlich hohe Reportſätze bewilligt. 
Prämien: Creditactien 207¼—3 bez.; Lombarden 127—2 Gd. 


Breslau, 22. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bekicht! 
"rss (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, pr. October 59 Thlr. bezahlt, Deioben 


3 t, December⸗Januar 56% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 56% bez 
Wg n 775 1000 Kilogr.) pr. October 85 Thlr. Br. 


December⸗Januar —, April⸗Mai 18% Thlr. bi e und 


el den Mund wäſſerig machen könnte. bausBedarf am Lehmdamme wurde geſtern ebenfalls ein Hürdlerkutſcher be⸗ ink ohne Umſatz. oͤrſen⸗Commiſſion. 
eelddeten de ch weden. troffen, der Steinkohlen e hatte, wie 15 beim Verlaſſen des Hof⸗ 90 8000 17 Ihle 16 Sgr. 9 Pf. bezahlt u. Br., 17 Thlr. 5 45 7 Pf. 
raumes ein Stüd Eiſen im Gewicht bon 143 Pfund auf feinen Wagen ge Gd., pr. October 17 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. bezahlt u. Br., October⸗November 


Stockholm, 15. October. [Das Teſtament des Königs laden und dieſes Metall in diebiſcher Weiſe forttransportiren wollte. Auch 
Carl XV.,) datirt Stockholm, den 3. Februar 1872, iſt geſtern ver⸗ dieſer Dieb wurde einem Schutzmanne zur Verhaftung uberwieſen. — In 
oͤffentlicht worden. Daſſelbe lautet wie folgt: einer Reſtauration der Klofteritraße wurde geftern während des Mittags⸗ 

Hierdurch erkläre ich es für meinen letzten Willen, daß nach meinem tiſches einem dort verweilenden Rentier ein brauner Düffelüberzieher, und 
Tode ſowohl die Kunſtſammlung von Porzellan, Glas, Email u. m. a., einem am Oberſchleſiſchen Bahnbofe wohnenden Rittmeſſter aus dem Rauch⸗ 
welche in einem im Jahre 1871 in Wien gedruckten Katalog, ſowie in einem es einer Conditorei am Schweidnitzer⸗Stadtgraben ein grauer Wollftoff- 
demſelben beigefügten handſchriftlichen Supplement, deſſen Nummern die 


16 . 16 Sgr. 11 Pf. be Nobember⸗December 16 Thlr. 23 Sgr. 
10 Ned. Ar, Ma Ir 20 r. 3 Sgr. — Pf. bezahlt, Br. u Gd., alles 
pr. 100 Quart bei 80% Tralles. 


— — 
Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: Ä 
Breslau, 22. Octbr. LEffectivgeſchaft.] Ben Le 
aden e  aeor bon einem au ben — Sn ie an Sapa, 7 Thlr., gelber . . 
ortjegung der Kalalognummern bilden, verzeichnet iſt, wie auch die mir | wurden im cen en ole bon einem auf dem Schienengeleiſe am Empfangs⸗ 
eden Sommlmaen. theils von Waffen a u Mittelalter und] gebäude ſtehenden Pe e meſſingene am Dampfheizungsrohre 
Orient, theils von Gemälden nordiſcher Künſtler, dem ſchwediſchen Staate befindliche Haba geſtoh DE 5 & iſt heute eine Reviſion in den in der 
anheimfallen ſollen, gegen Verpflichtung des Staates, dieſe 1 5 . — Nähe belegenen Lumpenſchuppen, doch ohne Erfolg, vorgenommen worden. 
pon denen die letzt te an das National⸗Muſeum und die Waffenſamm⸗ — — 
lung an du ge ab uliefern find, de allen künftigen Zeiten zu irſchberg, ein Dehen Li Br Drector em. Ender.] Geſtern Abend 
büten und zu unterhalten. Zu leich vermache ich durch mein ee als dein Ebri aw Gotklie 175 92 Pipe 55 Beide ee d 20 
i ir d i als jein h 5 ir . 8 5 ‚ 
pa a an belle ee 12 > e een der Dahingeſchiedene bei ſeinen Mitbürgern und zahlreichen Freunden und 
des erſten und zweiten Stockes im Stockholmer Schloß, weit daſſelbe mir | ehemaligen Schülern ſtand, 5 dieſer Todesfall, wenn auch derſelbe nicht 
perſönlich gehört und nicht in meinem obengedachten Geſchenk an den Staat unerwartet eintrat, die allgemeinſte Theilnadme hervor. E. wurde am 
inbegriffen iſt — zu welchem Meublement Vaſen und andere Ziergegenſtände, | 11. November 1783 zu Groß-Stödicht, "Kreis Löwenberg, geboren, empfing 2 
jedoch nicht Gemälde und Bildhauerarbeiten nebſt deren Soden zu rechnen ſeinen erſten Unterricht in der dortigen Schule ſeines Vaters, beſuchte ſo⸗ 
ind — theils auch alle mir gehörenden äußeren und inneren Indentarien dann die lateiniſche Schule zu Niederwieſa, jpäter aber das Wield Gymna⸗ 
auf Kr ian ern, über die ich Dispoſitionsrecht beſitze, mit Ausnahme ſium und bezog im Jahre 1807 die Univerfität Göttingen, woſelbſt er unter 
von Ulriksdal.“ 


Jah 
— — . .ꝛßv5ßvr — dliſchen Seminars war. Nach beendeten Studien verblieb er zwei Jahre 


6 . 
ohne Frage, ſchleſiſche 646% Thlr., galiziſche 6%—6% Thlr. — Lupinen 
Se 9205 2 ala inf‘ % All blaue 21 —2 43% Thi. 4 


hlr. \ 
Weizen behauptete ſeine feſte Haltung. Für Roggen war die Zufuhr 
heute bedeutender, der Markt verkehrte für dieſes Product in unveränderter 
Stimmung. Oelſaaten büßten auch heute im Preiſe wieder ein. 


A g. Breslau, 22. October. [Getreide⸗Transporte. der Wo 
tovi i l 3 it Bunzlauer Waiſenhauſe angeſtellt wurde. 1813 kam er an das hieſige] vom 13. bis 19. October d. J eig Breslau en: m 8 
13 al- Ie ung. rg ang Sei Leg Fal aher auf ee zum zweiten amp 155] Weizen: 1436,16 Gtr. Über die Oberidlefiide Cifenbapn, rejp. bon 
u „ 8 er zum itenlinien, ; j „ Seitenlini 
Breslau, 22. October. [Tagesbe richt. 29. Apel 1845 big dam 28. April 1854, d. . in der Zeit, weiche don der 21 Cie über Dieheeiburger Bahn. ener Bahn ven: Seiten, 


„ [Die kirchenfeindliche Preſſe.] Das „Ev. Gem.⸗Bl.“ Herrn Proſzſſoe Director Dr. Linge bis zur Berufung des Directors 


* Herrn Pro 

hat ſich ein Verdienſt dadurch erworben, daß ſie den intereſſanten Vor⸗ tung der Anſtalt und ſicherte dadurch d das Beſtehen und das frü⸗ 

r ea: 
nner „ 4 ; 

Tagespreſſe wirkſam entgegenzutreten?“ — vollſtändig veroffentlicht hat. Durch e Le 181 17 roßer Treue und reichem Segen geführt, entlaſſen. 

Die Abhandlung entwickelt bezüglich der Tagespreſſe vorfündfluthliche derſenigen, welche un aflungsfeierlichteit ſich anſchließendes Grinnerungsfeit 


Ideen, wie fie etwa ein Trapper weit hinten, im fernen Weſten von Gymnasium beſucht haben, wurde di m „Endertage“ gemacht. 
derſelben haben mag. Eben ſo treffend iſt das Mittel, welches nach] Die Beſchreibung deſſelben iſt in auer rohre niedergelegt. Auch als 
feinem Vorſchlage dem Unheile ſteuern foll, das durch die Tagespreſſe] Emeritus lag C. noch fleißig der Pflege der Wiſſenſchaten ob; dem 1857 
täglich angerichtet wird. Es heißt: gegründeten Gewerbeverein dierſelbſt war er noch mehrere Jahre hindurch 
„Was uns not thut, iſt eine politische Tagespreſſe von christlichen eine weſentliche geiſtige Stütze und machte ſich um denſelben, namentlich 
Tendenzen, welche Alles bietet, was man von einer Zeitung ver⸗ 


Gerſte 287 Ctr. nach der Freiburger Bahn. a n 
langt und daher geeignet ift, der vorhandenen wirkſame Concurrenz zu Hafer: 999,06 Chr. nach der Poſener Bahn und weiter, 102 Ctr. nach 
bereiten. Die directe 


irkung einer ſolchen Preſſe liegt auf der Hand. 1867 bei der 50jähri fei i i enn Wale: 
€ X , ) 1 gen Jubelfeier der hieſigen Turnerei als Turnjubilar — ADS 
. ee Pu im Blenben G „emmeln und | gefeiert, Ruch de Bade und Schwimm Auſſalt am Straupiger Wehre lechleſiſche Sinkgütten-Metien-Gefelljhaft.) Wir Iefen in der „Berl 
De dene A 5 8 E Ben 5 * 1 : ch ‚nen hung. Wie E. als Lehrer tüchtig und treu Bör 10 .“ Folgendes: Gleich der Oberſchleſiſchen Eiſen nbebarf⸗Actien⸗ 
laubens fieht, die Möglichteit gewähren, Diefelben 1 frivolen Un- war, jo war er im Leben ein Biedermann im beſten Sinne des Mor: | gefelli alt bat auch die Schleſiſche Zinkhütten⸗Actien⸗Geſellſchaft das Schick⸗ 
55 re ei 25 9 9 „dieſelben in richtigerem Lichte tes, der ſich ie eit 0 fal daß ihr Name von den Factoren ihres Gedeihens mehr verſchweigt, 
Referent iR ganz entzückt von dieſer Idee. Bringt die innere N Hochachtung erwarb, die ſich bis in die höchſten Kreiſe erſtreckte. als verräth. Er perſchweigt, daß der weſentliche Beſitz der „ 


Roggen: 1807,42 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 10845,82 
Ctr. über die Poſener Bahn reſp. ra Ra 90 Cir. über die Freibur⸗ 


er Bahn. 
0 2 1 4232,06 Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn, reſp. von deren 
eiten linien. 
Hafer: 1169,76 Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenb reſp. von der 
Seitenlinien, 100 Ctr. über die 5 ahn. Ten bahn Eih * 
derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

eizen: 459,91 Etr. nach der Poſener Bahn und weiter, 170 Ctr. 
nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nachbarbahnen, ! 1351 Etr. nach 
der og gen 100807 Gi. nach der Oberſckleſſcen Gifenbahe ref 

oggen: i . nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. 5 
barbahnen, 11648 Ctr. nach der Freiburger Bahn. al i 


| ; feinem Amtsleben war ihm die Ehre zu Theil geworden, Lehrer der Bergbau⸗Geſellſchaft in ſehr werthvollen Ko ben beſteht, 
Mifſton (denn dieſe ſoll durch Sammlungen die nöthigen Geldmittel] Prin en Adalbert und Walden ar von Preußen = fein, und = beehrte 92 840 en au in Felber Ehe ee worden. Die Ma⸗ 
| gewinnen) eine ſolche Zeitung, „welche Alles bietet, was man von Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Admiral Adalbert erſt noch im Laufe dieſes thilde⸗Grube, Jacob, König Saul, Quintoforo ꝛc. zählen zu den beſtrenom⸗ 
üung verlangt“, zu Stande, fo lle übri Sommers den „alten Lehrer“ mit ſeinem Beſuch. Wohl nannte ſich felbit | mirten Kohlenwerken Schleſiens; insbeſondere fördert die Mathilde⸗Grube 
einer Zeitung gt“, z „ſo muß fie alle übrigen Journale 5 . oh ! 5 h N - 2 g 
de richten, denn bis jetzt haben wi 0 1 der Hochbetagte bereits bei der genannten Turnſubelfeier ein „Wrack“; doch ein für Locomotivzwecke vortreffliches Material. Die Förderung hat ſich 
. . u nen bee ul Gonianc Ban br Bei 
. 5 is endlich doch die Jahre in ihr Recht ei en. Seit einigen Wochen ſchaft jetzt noch beſonders der Umſtand zu Statten, daß in wenigen Wo 
den Sammlungen mit einer angemeſſenen Quote zu betheiligen; noch] konnte er die gewohnten Spagiergängt: nicht mehr unternehmen; körperliche] die Eihffaung der Flügelbahn . welche die Gabeln direct 
e . 
fie alle Tage zu leſen! — In Rückſicht auf dieſe Verpflichtungen — 5 I Sictung bewegte und daß bie Walzwerle, Weiche busch Worarbeifung Der 
glaubt ſich Referent zu dem Vorſchlage berechtigt: den Artikel, welcher“ K. Neumarkt, 20. October. [Convent. — Poſtverkehr. — eigenen Roplen ſehr niedrige Gewinnungskoſten 9080 Im lohnendſten Be⸗ 
unmittelbar der Kreyher'ſchen Abhandlung folgt, und welcher den Gewerbeverein. — Turnverein] Be Sebi Spnobal  Conbent triebe find, ſo erſcheint die Lage des Etabliſſements ſehr boffnungsreich. 
Titel führt: „Welche Glaubwürdigkeit haben die Erzählungen von den der Ephorie Neumarkt iſt am 15. d. Abit abgepalten worden. [Hopfen] In Amerſla und England machlen ſich weitere Preigab⸗ 


u Bei demſelben kamen die Uebelſtände, die in fünf Gemeinden bieſiger 
an und durch Moſe geſchehenen Wundern?“ — als Leitartikel] Dibeeſe 1 die biefige) durch den ſchon fo lange fortgeiehten . N Nurnberg und auf den font — wont ar Aeg e 
i it b Referent ver⸗ Si : d des ne 3 märkten verharrt das Hopfengeſchäft in feſter Haltung ur macht 
n die erſte Nummer der neuen Zeitung aufzunehmen. Referent ver- Simultangebrauch des Gerhard'ſchen un 0 Eur Gej 1 N | darin eine Ausnahme. Die amerikaniſchen Preiſe baben in jüngfter Zeit 
ſpricht ſich von dleſem geiſtreichen Artikel einen durchſchlagenden berausgeſtellt, zur Sprache, und ber Ben Ziſſeger Abbulfe wurde als einen Stand erreicht, wie er fo niedrig, ſeit drei Jahren nicht vorgekommen, 
Erfolg. 2 br dringend ausgeſprochen. — Een e Pot berm en 8. f der und wenn Prima⸗Qualitäten ameritaniiher Waare mit 25 dis 30 Cents 
Von Herrn Hofferichters Kriegsſonetten] iſt in dieſem] Verkehr andeuten, welcher durch bie ers Pr Vorſtehe Polin * 5 ausgeboten find, fo iſt dies keinesfalls ein Zeichen, daß die Vereinigten 
Da BB Mayer elle. Dr Bee mi, na Can. le, Tefal Se ²N˙MÜp,n , auf men) he Jar sus . 
agen einnehmen wird, womöglich noch in dieſem Jahre por — 1 iefe, darunter 2610 Gtüd aus Lan 40 wrden daisfiſche Heimen 1 ich dafür ein Käufer gefunden dall d 
beenden. Der 24. V0 en i eitägigen Kampf] vorigen Jahre an: 156,646 einfache Briefe, er aus Lan. 4045 Cents offerirt, ohne daß fi dafür ein Käufer gefunden hätte, und 
e . Behtntgenäe, Jen, TBB Back m ceno wenig pas Diez Ängsten Suftren cur engen Ban 
n and zu bi ; i . „ e 35 untergebracht worden. Auf ein nennenswerthes Expo dahin 
ſchrieben: Der Kampf des N ndern un find. Die 2 e ee an die Poſtagentur Rackſchütz befördert 1820 91 Auf en ee ene ana c zu rechnen, und ſomit bleibt die Diedjährige rute dem euro⸗ 
— Die, Schlacht bei St. Quentin (2 Seite) — Nach dem Siege der vente wurden dier 567 Tole in Re |yaiiben Confum alt gänzlich überlafien. Die Zufuhren zu den Haupt, 
von Paris pom 10. bis 13. Januar | Verden von bier fiher ebenjobiel jein, un der Ben im 3 täg⸗ märkten waren in den letzten Wochen reichlich; fie fanden langſamen Abjak 
| lich circa 960 Briefe und Badetjenbungen . — * igen e meift zu den früheren Preiſen. An feinen Qualitäten iſt wohl tein Ueber⸗ 
Annahme der I. Funds durch König Wilbeim I. (2 Sonette.) — Trochu 8 dirt worden. Mit dieſer iſt auch die Tele 4 5 ion he e et And. fluß vorhanden, und dem verdankt man auch die gute Haltung der Preiſe; 
Ausfall am 19. Januar Garch dei Bouzenval und auf den Garcher] cher im vorigen Jahre 530 Dezeſchen au e ſtaligef — abgegan 1 amd. ſobald ſedoch der erſte Bedarf der Brauereien gevedt ift, dürfte für die vielen 
zm 14 Sonetten das Ringen und den Sieg — Die geſtern Abend im Wolff 'ſchen SWinterbalbjahr ee ai 1 1 572 Quantitäten Mittelſorten gar bald ein Preisrückgang eintreten. In Saaz 
0 | | nd die Thaten der deut- lung unſeres Gewerbevereins in dem der Bo 5 2 = finete Auf —4 wurde vorige Woche etwas lebhafter gekauft: Skadthopfen zu fl. 145—152, 
ſchen Regimenter werden in den beigegebenen Anmerkungen in Iosofälrifter on De 0 55 8907 Ulf fer 5 A 8 Brieg Pre vielfach Fer Landhopfen zu fl. 135—140, Kreiswaare zu fl. 105—115. 
& auf der Gewerbeſchullehrer He b N > Fi 7 TE A 4 
* [Beſitzveränderungen. Reuſcheſtraße Nr. 20 „ideen“ lehrenden Vortrag über den Urſprung und die verſchiedenartige Wärme hielt. Wien, 21. October. [Schlachtviehmarkt.] Sowohl die hohen FACE] 
ten — Im C. F. Keil ſchen Garten vor dem Liegnitzer Thore blühen gegen notirungen vom letzten Markte als auch der Umſtand, daß alle u zu gr 
Gebrüder Milde. —, Fränkelplat. Rr. 1 und Flurſtraßen⸗Ecke Nr. 1. | wärlig 3 Aepfelbäume zum zweiten Mal in dieſem Jahre. — Der Forſt. Newoſelica gebrachten 2400 Ochſen und 4000 Schafe zur Duar un 
e , e De Ersten ar seem naig ba 
The a — Gerberſtraße Nr. und 13 un 0 2 Jgeſchoſſen, deſſen Flügelweite über ET . er] keit, jo daß der heutige Zutrieb die reſpectable Anz on 5 
Rt odor Lindner. G ge. We d Burgſtraße. Ver 1 a Hier ee Tuubetein Sans ar ee m: FR beit; ee waren Ae kaum 1200 Sten von e e 
abid — Weingaſſe Nr. 5. Verkäufer: Herr Kanzlei⸗ ungsfeſt in dem feſtlich decorirten Vere ’ „der Reit beitand zum Theil aus ganz unreifen, mag weh 
ber ed er ufer Bein g Sinn; Käufer: Aetien- Geſellſchaft — elan. Nachdem von 7—8 Uhr Riegenturnen d . wurde das Berüdjichtigung Ihrer baldigen Verwendung ber Wohltpat einer längeren 
ſaßerei, Maſchinen⸗ und Wagenbau (vorm. Schmidt u. Comp.). — Bahn- | Seltmabl eingenommen, das zwei Feiler WAT oajte würzen. Ein von rationellen Maitung in hohem Maße bebürftig waren. haben 50 bis 75 Kr., 
Offttape Nr. 31. Verkäufer: Herr Kaufmann A 5 Schoeller; Kaufer: Mitgliedern und der Stadtkapelle ausgefübrtes Concert bildete den Schluß] Maſtochſen, für welche große Nachfrage Fan . 1.25 bis Fl. 1.75 per 
err general. Agent Herm ehnke. Mattbiasſtr.71 , Drei Modren⸗: Verkäufer: des jast von ſämmtlichen Mitgliedern befuchten Tete. Weide⸗Ochſen bis Fl. 1.25 und geringere Partien \ 
5 * 0 Im —: . . 
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le 
= und Ziegeleibeſizer Carl Hoffmann; Käufer: Herr Waiſenbaus⸗ So w TEL RETTET Centner eingebüßt. 33,50 bis Fl. 36.25, Weide⸗ 
mae e cha rg ee er ade Handel, Finanzen, Juduſtrie N. en mer. 15 Age bon Die Fl. 29,50 und Büffelodien 
ufer: 83. Verkäufer: 5 5 ; en, 
ler Kaufmann Krieert A Breslau, 22. Ocben [Bon der Borſe. Die un- baff Sl. 27-28, mus der Gir See jan 
0 


in bie ger Uma tung. Um den überhandnehmenden Wilddiebſtählen günſtigen Nachrichten über die Lage des Geldmarkles in Wien und galt Dr ae 5138 von Ungarn, 1300 von Galizien, 448 von 


i nr ge 1 ten, batvie königl. Regierung 6 } — 
e , .. 
weiſe ſei i i thalten ſind, m 8 2 e . / . 2 5 a i 

der Be 2“ n muß. Die Unterlaſſung Oeſterreichiſche Werthe matt. Creditactien pr. ult. 204%, —4 bez.; Kr Guß tau, Bale 1 Fl., böchſter Preis für Weide⸗Ochſen Fl. 36 per 
ſiscation d ee es Wildſtückes beim Einbringen in die Stadt hat die Eon: | Lombarden 125 bez. u. Gd.; Franzoſen etwas feſter 202 ½ bez. u. Gd. ! 


g iger i Centner. 
1 üb er 7 N .. ͤ—— FT 
er girengften Ausfuhr Folge, da alle Steuer⸗, Poſt⸗ und 100 In den legten Von einheimiſchen Banken waren Schleſ. Bankvereins⸗Antheile pr. General:Berfammlungen, 


14 Tagen feit dem Henne dieſer Ordre betraut worden ſind. Nobb i delt \ 
ſtehen d. a An⸗ Noobr. 180 ½—180 in Poſten gehandelt. Maklerbank pr. Novbr. 
— oa mlt B. 2 e eee Sender ef d auf 176—!), bez. u. Gd.; 8 Wechslerbank 138 ¼ Br.; pr. Nov. 5 e 3 Außerordentliche en am 
dach den dau, del, Sue Ve gif te Radmitten|  Sprenfsiepent iu Susan e ei, eee 
* e dee anten . 70, hbtle aber bald zuräd, da a 8 ER 2 57 N am gitpe wecker Steinkohlenbau- Verein.] General Verſamml 

war. eine mir der angefammelte, Nuß zum Brennen ge e 3 n am 18. November c. zu Leipiig- EN 
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* e e ee 
luctien-Geſellſchaft Zeus, Walzwerk für Metallpleche und Fein⸗ 
en Außerordentliche Generalverſammlung am 15. November c. in Kalk 


am 22. November c. 


b . 

[Maſchinen⸗Actien⸗Geſellſchaft Humboldt, vormals Sievers und 
Comp., in Kalk bei Deutz. Alden und außerordentliche General⸗ 
Verſammlung am 15. November c. in Kalk bei Deutz. 

e Babe Neuwerk.] Außerordentliche Genera lverſamm⸗ 
lung am 1. November c. zu Hannover. 

Einzahlungen. + 

[Breslauer Handels⸗ und Entrepot⸗Geſellſchaft.] Die mit der letzten 
Einzahlung rückſtändigen Actionäre werden aufgefordert, dieſelbe ſpäteſtens 
bis October zu leiſten. (ſ. Inf.) 

g [Steintoplenbau-Berein Kaiſergrube zu Gersdorf] Die 5. Einzah⸗ 
lung 1 mit 5 Thaler per Interimsſchein am 11. und 12. November c. bei 
Haft el und Schulz in Zwickau, Schultze und Comp. in Leipzig und H. W. 
ſſenge in Dresden zu leiſten. 

5 [Maſchinenbau⸗Aetien⸗Geſellſchaft Humboldt, vormals Sievers und 
rad in Kalk bei vun) Die weiteren Einzahlungen auf die Actien 
III. Emiſſion find mit 10 pCt. ult. October, 20 pCt. ult. November, 10 pCt. 
alt. December er., 10 pCt. ult. Januar, 20 pCt. ult. Februar und 20 pCt. 
alt. März 1873 beim A. Schaaffhauſenſchen Bankverein in Köln zu leiſten. 
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Eiſenbahnen und Telegraphen. 


ö [Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Betref⸗ 
fend den Bau der Eiſenbahnſtrecke Etettin-Swinemünbe welche use Set 
der der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft conceſſionirten 
Bahn Rothenburg⸗Swinemünde bildet, werden nunmehr Vorarbeiten für den 
Bau der Bahn über den Damm ſchen See gefertigt. So koſtſpielig die Wahl 
dieſer Route erſcheint, ſo dürfte ſie doch der bisher gewählten Route an den 
N Han des genannten Sees hin wegen der bei letzterer nothwendigen Damm⸗ 
ſchüttungen auf Moorboden vorzuziehen ſein. Allerdings wird dadurch auch 
die Linie um ungefähr % Meilen länger, als ar ag projectirt war, 
allein fie 5 immer noch um 5 Meilen kürzer als auf dem der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn conceſſionirten Wege über Ducherow. 


1 Berlin⸗Potsdam-⸗ Magdeburger Eiſenbahn.] Die Nat.⸗Ztg.“ erfährt, 

daß die Direction der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenb bei dem 

5 sg Handelsminiſter um die Conceſſion zu den Vorarbeiten, reſp. zum 
E. einer Ciſenbahn von Potsdam nach Leipzig eingekommen iſt. 

Bet 


liner Rordbahn.] Die Eommunal-Landitände beſchloſſen, wie aus 
Stralſund gemeldet wird, von denjenigen Bedenken, welche ſich aus der 
Faſſung des früheren Beſchluſſes wegen der Zeichnung von Stamm⸗Actien 
der Berliner Nordbahn daraus ergehen hatten, daß die Weiterführung der 
Bahn nach Arcona bis jetzt noch nicht ſicher geitellt ift, fallen zu laſſen, und 
demnach die Verpflichtung zur Effectuirung der Zeichnung zunächſt für die 
Strecke Demmin⸗Stralſund in Höhe von 10,000 Thaler pro Meile anzuer⸗ 


[Berlin⸗Anbalter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Bei der Berliner Stadt⸗ 
verordneten = 1 e wurde folgender Antrag eingebracht: „Der 
ei 


Banken! wird erſucht, der Staatsbehörde dahin zu wirken, daß die 
Berlin⸗Anhalter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft I werde: 1) für eine dem 
enormen Perſonen⸗Verkehr entſprechende Bahnıhofs-Räumlichkeit, 2) für ge 


2 ende und verbeſſerte Güterwagen und Waarenſpeicher 


ſchleunigſt Sorge 
n fragen. a 


Vorträge und Vereine. 

dä. Breslau, 22. October. [Volksverſammlung.] Geſtern Abend 
8 Uhr fand im Saale des „Weißen Hirſch“ auf der Großen Scheitnigerſtraße 
und Hirſchgaſſen⸗Ecke wieder einmal eine ſogenannte „Volksverſammlung“ 
5 die don ungefähr 100—150 en beſucht war. ittel der 
2 er der bieſigen ſocialdemokratiſchen Arbeiterpartei, unter 
„Volksverſammlung“ die Maſſe heranzuziehen und ihr fait 
ſocialdemokratiſchen Ideen einzuimpfen ſcheint nicht mehr recht verfangen 
zu wollen. Nach Conſtituirung des Bureaus und nach der Mittheilung, 
daß der erſte Punkt der Tagesordnung: „Die deutſche Freihandelsſchule und 
ihre Vertreter“, wegen Besfinberung des Referenten, Herrn Geiſer, aus⸗ 
allen müſſe, erhielt Herr Ferber das Wort, welcher das Weſen und den 
weck der Gewerkvereine beleuchtete, fie als bar aller politiſcher und wirth⸗ 
ſchaftlicher (sic!) Principien binſtellte und ihnen nur die Eigenſchaft einer 
cheru n glad (ift das kein wirthſchaftliches Princip?) bindicirte. 

Von dieſem Standpunkte aus ſuchte der Redner die Ausſtoßung des Social⸗ 
demokraten, Herrn Flehnert aus den Gewerkvereinen als eine unrecht⸗ 
mäßige und das betreffende Mitglied materiell 2 Handlung dar⸗ 
uſte Wie Redner mittheilte, gedenkt Herr Flehnert gegen die 
Gewerk- Bereine den Rechtsweg zu beſchreiten. — Zum zweiten Punkt 
der Tagesordnung, betreffend die Adreſſe wegen der Woh⸗ 
nungsnotb, nahm Herr Oehme das Wort, welcher die Geſchichte 
der Adreſſe ausführlich recapitulirte und die N darüber in der 
iünofen Stadtwerordneten⸗Verſammlung 77775 uſirte. Anknüpfend an 
en Saß des Stadtverordneten Hofferichter, daß die Stadthehörden ſich 
der Adreſſe gegenüber kühl bis an s Herz hinan“ gezeigt hätten, ſuchte Redner 
auszuführen, daß bei Fra en um das Wohl und Wehe der Arbeiter die Väter 
der Stadt ſich nie erwärmen könnten. Bei den Feſtbanketten im Liebich'ſchen Saale 
anläßlich von Friedensfeiern, nach Einzügen, Einführungen ꝛc. könnten die Väter 
der Stadt ſich ſehr wohl erwärmen; da leſe man den anderen Tag in den 
' . „die Stimmung war eine gehobene.” Wenn es gälte, Denkmäler 
t zu errichten, große Summen zum Jiederaufbau des Theaters, gr 
dem allabendlichen Rendezvousplatz der Bourgeoifie, da könnten die Väter 
der Stadt ſich erwärmen! — Zum Schluß die Gründe beleuchtend, warum 
die Stadibebörden der Adreſſe nicht näher getreten ſeinen — fie ſollen näm⸗ 
ſich in der Furcht vor der Gefährdung der eigenen Intereſſen liegen — 
KN e mit der 3 Aufforderung zum Abonnement auf den 
4 und zum Beitritt zu feiner Partei. Schluß der Verſammlung 
0% Uhr. — Gleich 1 geſtern Abend eine Parteiverſammluug des 
„Allgemeinen den rbeiter⸗Vereins“ im Gaſthof „Zur Sonne“ auf 
bee Gräbſchenerſtraße, zu der ebenfalls ſammiliche Arbeiter durch Plakate 
‚eingeladen waren. Als Referent über „die fociale Frage und ihre Löſung 
war Herr Grottkau aus Berlin angemeldet, jener bekannte zung Agi⸗ 
tator, welcher fortwährend „die Groschen“ der Arbeiter gr a wir 
unſeren alten Freunden den Vorzug gaben, können wir über letztere Ber: 

ſammlung nichts berichten. 


F 


Berlin, 22. October. Sitzung des Herrenhauſes. Der Viceprä⸗ 
ſident Fürſt Puttbus eröffnet die Sitzung, widmet dem verſtorbenen 
Präfidenten Grafen Stolberg einen Nachruf und hebt rühmend die 
großen Verdienſte hervor, die ſich derſelbe um das Herrenhaus, die 
Provinz Schleſten und den Johanniterorden erworben habe. Alsdann 
theilt der Vicepräfident die Namen der verſtorbenen Herrenhausmit⸗ 
glieder und die Ernennung der berelts bekannten Mitglieder des Hauſes 
mit, ſo wie auch die auf Lebenszeit Berufenen Flemming, Röder und 
Wilkens. Das Haus ſchreitet zur Wahl des erſten Präfiventen. An⸗ 
weſend find 167 Mitglieder. Davon erhalt Graf Otto Stolberg 84, 
Fürſt Puttbus 81 Stimmen. Erſterer nimmt die Wahl dankend an. 
Berlin, 22. Oetbr. Abgeordnetenhaus. Forckenbeck eröffnete die 
Sitzung mit geſchäfllichen Mitipeilungen. Der Finanzminiſter Camphauſen 
legt die Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1871 
vor, welche einen Einnahmeüberſchuß von 9,373,000 Thalern auf: 
weist. Die Eiſenbahneinnahmen waren fo günſtig, daß von allen 
vom Landtage bewilligten Crediten nur eine Million aus dem See⸗ 
handlungsfonds benutzt wurde. Der Finanzminiſter überreicht ferner 
den Rechenſchaftsbericht über den Fortgang der Conſolidatton der 
Staatsanleihen und legt darauf den Staatshaushaltsetat für 1873 
vor. Das Jahr 1872 weiſt auf allen Gebieten einen lebhaften Auf⸗ 
ſchwung nach und erhöhte durchgehends die Staatseinnahmen; die 
allgemeine Preisſteigerung erforderte dem gegenüber einen entſprechen⸗ 


dem men 
unbewußt die 125 


( IE LER r ** n — — — 
CCC 
N x 7 h N 2 * 


den Ausgaberbäſchlag. Alle Betriebsverwallungen ergeben ein dispontbles]“ Newpork, 21 


Mehr von 6,404,233 Thaler. 

Die Matrikularbeiträge für das Reich weiſen eine Minderausgabe 
gegen 1872 von 6,100,509 Thlr. aus. 
von den Mehreinnahmen eine Million zur Kreisverwaltung nach der 
neuen Kreisordnung, deren Durchführung die Regierung ſehr lebhaft 
wünſche, verwendet werden ſoll. Mittelſt eines beſonderen Geſetzes 
würden 4% Millionen zur Dottrung der Provinzlalfonds gefordert 
werden. Eine Million werde für Ausführung von Wegbauten in An⸗ 
ſchlag gebracht. Die Mehrausgaben für die Seroiszulagen der Civil: 
beamten betragen 2,215,000. Die Officiere ſollen ſpäter berückſichtigt 
wenden. Trotz alledem verbleiben 7,000,666 Thlr. zur Schuldentil⸗ 
gung. Für das Cultusminiſterium, die Volksſchulen und Kunſtzwecke 
find große Mehrausgaben ausgeworfen. Die Einnahmen und Aus: 
gaben balanciren mit 206,702,643, wovon 183,180,917 dauernd, 
23,521,726 außerordentliche Ausgaben find. (Lebhafter Beifall.) Der 


Beſchluß über die geſchäftliche Behandlung wird vertagt. Es folgen] O 


Petitionen. 

Berlin, 22. October. Das Abgeordnetenhaus erledigte die Be⸗ 
tathung der Petitionen nach den Commiſſionsanträgen. Die nächſte 
Sitzung iſt Freitag. 

Das Herrenhaus trat in die Berathung der Krelsordnungs⸗Vor⸗ 
lage ein. Kröcher, Zedlitz und Graf Brühl ſprachen gegen, Graf Ar⸗ 
nim für die Regierungsvorlage. Der Miniſter des Innern erklärte 
den Gedanken, im Wege der Provinzialgeſetzgebung die Kreisordnung 
zu ändern, für antiquirt und unausführbar. Feudale Stände ſeien 
heutzutage unmöglich. Die Regierung könne dem im Volke lebendig 
gewordenen Rufe nach Selbfiverwaltung ihr Ohr nicht verſchließen. 
Die Selbfiverwaltung ſei die Uebertragung der allgemeinen Dienft- 
pflicht auf das bürgerliche Leben, wie dieſelbe für das militatriſche Ge⸗ 
biet beſtehe und Preußen groß gemacht habe. Die allgemeine Dienſt⸗ 
pflicht ſei die Parole der Regierung, welche er anzunehmen bitte. 
Sodann wurde nach kurzer Berathung und Beauftragung des Präſi⸗ 
diums, dem Kaiſer das Beileid am Tode des Prinzen Albrecht auszu: 
drücken, die Debatte auf Morgen vertagt. 

Berlin, 22. Octbr. Die ſtrikenden Pflug 'ſchen Fabrikarbeiter ge 
nehmigten in ihrer geſtrigen Verſammlung die am vorigen Sonntag 
gefaßten Beſchlüſſe der Berliner Maſchinenbauarbeiter, betreffend die 
Beendigung des Strikes; fie beſchloſſen die moͤglichſte Wiederaufnahme 
der Arbeit in der Pflug ' ſchen Fabrik. (Wiederholt.) 


Paris, 22. Oct. Das „Bien public“ veröffentlicht eine Zuſchrift 
des Maire von Nancy an den franzöfiſchen Bevollmächtigten im Haupt⸗ 
quartier der Occupationstruppen, Graf Vallter, welche ausdrücklich gegen 
die Zeitungsnachricht proteſtirt, daß er in Paris geweſen ſei, um über 
die Beläſtigung ſeitens der deutſchen Truppen Klage zu führen. Der 
Maire erklärt: Die Beläſtigungen exiſtirten nur in der Einbildung der 
Pariſer Journaliſten; er beklage mit Vallier auf das Tiefſte die Sprache 
gewiſſer Journale, welche die beſetzten Provinzen durch ihre wüthenden 
Angriffe gegen die deutſchen Truppen unausbleiblich der Gereiztheit der 
Deutſchen preisgäben. Er appellirt an den Patriotismus der Journa⸗ 
liſten und bofft, daß das verbrecheriſche Heben endlich aufhöre. 

(Wiederholt. ) 


Tel i ur d Boͤrſen ten. 
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Berlin, 22. Octbr., 12 Uhr 15 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 204%. 1860er Looſe 550% Staatsbahn 203%. Lombarben 
1 Italiener 66. Amerikaner 96%. Türken —. en 
Galizier —. Feſt. 

eizen: October 81 J, October⸗November 81. Roggen: Oetbr. 54%, 
Octbr.⸗Novbr. 54%. Rüböl: October 23, Octbr.⸗Novbr. 23%. Spiritus: 
Octbr. 19, 22, Octbr.⸗Nopbr. 18, 23. 


3 22. Oetbr., 3 Uhr 16 Min. Nachmittag. [Schluß⸗Courſe.] 


eſt. 
„Depeſche) vom 22. 21. (2. Depeſche) vom 22. 21 
Bundes eihe. . 101% | 1 Deiterr. 1864er Looſe 91% 9 4 
5proc. preuß. Anleihe — — Nauf. Pol Schatbl. 125% 125 4 
aan 80% | 892 Ne. Manoheie.- 78% | 76% 
r. aa uld. se 
ner Pfandbriefe 91% 914% 12 ee. 64 64% 
8 — — he ente 1255 1255 Fra barsch br . 112% | 111% 
ombarden r. Ober r. F. — — 
Deſterr. Staatsbahn 203% | 202% Wien luz 92% | 92% 
Deſterr. Credit⸗Actien 203% | 204% Wien 2 Monate 91% | 90% 
talieniſche Anleihe. 66% | 66 Kamine lang. e 
merikaniſche Anleihe 96% 96% London En NE ‚20% — 
Türk. 5pr. 1865er Anl. 51 51% aris kurz 72 — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 48% | 48% arſchau 8 Tage 827% 83 
3 Aare 997 850 Nau. 5 Br, 92% 883 
err. Papier⸗Rente uſſ. Banknoten 
5 — Silber⸗Rente 65 65 Nordb.⸗St.⸗Priorit.— —— 
Centralbank . 120% 123 ] Braunſchw.⸗Hannov. — — 
roduct.⸗Handelsbnk. — — Lauchhammer = 
chleſ. Bankverein 179% | 180% | Berl. Wechslerbank. 80% | 81% 
Bresl. Discontobant 140% 141% ] do. Prov.⸗ do.. — — 
do. junge 133% | 134% Iſchl⸗Ebenſee — — 
Bresl. Wechslerbank 139 139 ranko⸗Italienerbnk. 1014 — 
Bresl. Maklerbank 175% | 177% uſtro⸗Türken — — 
Makler⸗ Vereinsbank 142 43 Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 89 89 
rov.⸗Wechslerbank. 12244 | 122% | Kramſta . 104 104% 
trepot⸗Geſellſchaft 100 00, Wiener Unionbant . 167 168 
Baden Bank. 10% | 110° | Brest Haben 86% | 96% 
eutſche Bank elfabrik . 
F 
e iſenb.⸗Bed. 1 eſtph. Marmorwrk. — Er 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 400 — — A 2 I 9 
aurahütte uſche Effectenban 
ee | e | 19% 
er i 2 ter Eiſenhahnbe 2 
Breslau⸗Freiburg . 136 N 136% ee an 101 101% 
h 9 h 
Bergiſche .. 136% 13674 4 Kronprinz Rudolfsb. — — 
33 0 ee 
ER 006% io 5 = 
Köln Dindener 8 172% 172% annov. Hy hothetbnt. — — 
Mainzer 179% | 179% otthardbannn — — 
a 1 7 180% 2 5 = — 
echte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 1: imar⸗Ger. . — — 
Warschau Wien 5 89% | 89% 1 do. Prioritäten — u 


erlin, 22. October. Für die Berlin Dresdener Eiſenbahn⸗Actien ift 


8 5 i 
fortgeſetzt lebhafte Betheiligung an der Zeichnung. Heutiger Cours 92%. 


4 
(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Wien, 22. October. [Schluß⸗Courſe.] Albrechtsbahn — — do. 
Prioritäten —, — — Flau. 
22. 21. 22. 21. 
o 64, 90 65, 15 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
National-Anlehen .. 70, 10) 70, 30. Actien⸗Certificat 327, 50326, — 
1860er Looſe 02, 102, 30 Lomb. Eiſenbahn. . 202, 50/203, 80 
1864er Looſe 143, 10/143, 50 | Londen 107, 60,108, — 
Credit⸗Actien 329, 801332, — | Öalizier .......... 227, 501229, — 
Nordweſtbahn -- 213, 50214, 25 | Unionsbant ....... 270, 25272, 75 
Nordbahn ERROR 204, 751204, 75 Caſſenſcheine 161, — 161, 75 
Er 315, 751318, 50 | Napoleonsd or 8, 654618, 67% 
Nane 129, 50131, — 1 Paris 22 22 


Paris, 22. Octbr., — Uhr. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 52, 

82. Anleihe von 1872 86, 55 — von 1871 84, 5 Saltener 68, 

Staatsbahn 777, 50. Lombarden 488, 75. Türken —. 
London, 22. October, — Uhr. i 
aliener 66, 11. Lombarden 18, 15. Türken 52. 
anz. Anl. — % Präm. 


Conſols 92, 01. 
merikaner 90, 01. 


Der Minifter belont, daß Newyork 28. Raff. 
Nr. 12 9%. — 


4874. 


zum Umtauſch nicht mehr e und verlieren ihr 


187 S a a BE Ts a are 
. Oectbr., Abends 6 Schluß⸗Courſe.] Wechſel au 
London in Gold 108%." 0 18.“ Age 0 ea er 116%, 
do. neue 111%, do. de 1865 115, do. de 1904 —. Ylinois 197. Erie⸗ 
Bahn 50%. Baummolls 10% eh! 2 do, 9 irtes Haben ade 
0 Made . anna⸗ 
er Frühjahrsweidgen — 2 Höͤchſte Jorg des 


Golbagios , niebrigfte —, Öetreidefraht 9%. 
Berlin, 22. October. [Schluß⸗Berich.] Weizen matt, pr. Oct. 
81, pr. Nopember⸗Decbr. 80%» pr. April⸗Mai 80%. — Roggen b tet, 
1. Oetbr.⸗Novbr. 54, pr. Nopbr.⸗Dechr. 54%, pr. April⸗Mai 54%. — 
üböl behauptet, pr. Oct. Nov. 237, pr. Nob.⸗Hec. 2 April⸗Mal 23%, 
— Spiritus feſter, pr. Octbr. 19, 27, pr. October⸗Nopember 18, 25, pr. 
Aer 18, 11, pr. April⸗Mai 18,26. — Hafer pr. Det. 47 /, pr. April 
ai 45%. a 
Stettin, 22. Octbr. (Telegr. Date des Bresl. Handelsbl.) 
matt, pr. October 80%, pr. October⸗Novbr. 80%, pr. Frühjahr 
Roggen matt, pr. October⸗November 52%, pr. November⸗December 53, pr. 
rübjahr 54. — Rüböl pr. loco 23%, pr. October 22% , pr. Oetober⸗ 
obember 22%, pr. Frühjahr 23%. — Spiritus loco 19%, pr. October 
19%, pr. Octbr.⸗Novbr. 18%, pr. Frühjahr 18%. — Hafer pr. Septbr.⸗ 
eibr. —, pr. April⸗Mai —. 


Briefkaſten der Nedaction. 


Herrn L. H. zu Jauer: Der Artikel iſt zu ausgedehnt. 


Weizen 
80%. — 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. October. 


Bar. Abweich. Wind⸗ lend 
Ort. „ Iberm. vom | Richtung und Allgemeine 
U. Reaum. Mittel. Stärte. Himmels⸗Auſicht. 

Morg. Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 336,9 45, — S. ſchwach. bedeckt. 
7 Petersburg 340,5 1.80 — S. ſchwach. beiter, Reif. 
7 Riga —— — — — — 
7 Moskau 337,3 04 — S. ſchwach. trübe. 
7 Stockholm 335,2 8,24 — SS. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
7 Skudesnds 332,8 8,9 mäßig. bedeckt. 
7 Gröningen 332,9 5,8 SD. ſtille. bewöltt. 
7 Helder 332,1 75 S. ſ. ſchw. — 
7 Hernoͤſand 335,5 6,1 Windſtille. bedeckt. 
7 Chriſtianſd. 3908| 7,24 — Windſtille. bewölkt. 
7 Paris 333,5 7,7 SSW. ſtark. bedeckt. 
Morg. 1 8 Stationen: 
7 Memel 1336, 0 2,9 S0. ſtark. trübe. 
7 Königsberg 335,9 7,2 2,4 ISD. ſchwach. beiter. 
6 Danzig 3 5.2 7,7 2,1 — wolkig. 
7 Côslin 334,9 6,8 1,6 S. ſchwach. Nebe 
6 Stettin 335,1 72 1,5 SO. ſchwach. beit: 
6 Puttbus 331,3 7,2 0,9 [S. 1 edeckt, Nebel. 
6 —— 333,7 6,4 0,4 [S. ſchwach. ganz neblig. 
6 Poſen — il 8 — 
6 Ratibor 327.0 8,5 3,3 [SW. mäßig. beiter. 
6 Breslau 330,0 7,0 15 SO. mäßig. wolkig. 
an Sr Br 08 8 5 er 
6 uſter „ 1 ſchwach. wolkig, Ne 
Er 38 89 1 S. cr. ee el. 
6 Trier 328,4 8,7 2,6 SW. mäßig. trübe. 
7 Sean 332,5 7,51 — S. ſchwach. beiter. 
6 Wiesbaden 329,634 621 — SW. ſchwach. Ibewölkt. 


„ ——— BONS DES SC"SREHBTRI DT EEDEBSRE NEE BETEN EESEEmaRC| 
Bekanntmachung. 


Einführung neuer Telegraphen⸗Freimarken. 


Mit dem Schluſſe des Monats October d. J. werden die bisherigen mit 


der B nung: 
äche eee Beds Alessi 


1 vom 1. November d. J. ab neue eee, welche im 
Weſentlichen die do und Zeichnung der bisherigen Freimarken haben, 
rift: 


aber mit der Um 5 

„Telegraphie des Deutſchen Reichs“ 
verſehen find und die Werthzeichnung „Groſchen“ in ſchwarzem, ſtatt bis⸗ 
her in weißem Ueberdruck enthalten. 

Die neuen Telegraphen⸗Freimarken werden von den 1 
tionen zu dem Nennwerthe des Stempels vom 24. October cr. ab an das 
Publikum abgelaſſen. : 

Verwendbar werden die neuen Marken überall erft vom 1. November 


. J. ab. 

Vie am 1. November d. J. in den Händen des Publikums verbleibenden 
alten Freimarken können bis zum Schluſſe dieſes Jahres bei den Tele⸗ 
graphen⸗Stationen gegen neue Marken gleichen? es umgetauſcht werden. 
om 1. Januar 1873 ab werden die bisherigen n 

* f1919] 


Berlin, den 18. October 1872. 
Sen Kaiſerli e General⸗Direction der Telegraphen. 
Vertretung: gez. Meydam. 


EL 
Verein „Breslauer Preſſe. 


—4 Saag, 5 kr e Bereit en dem S illerverein ur 
: „ „die Bere e 5 g 
e gemeinsamen Feier des Beburtstags Schiller's. } 
[4795] 


Der Borftand. 
Schleſiſcher Proteſtanten. Verein. 


; ammlung der Breslauer Mitglieder: 
Freitag, den 25. October, Abends 7 Uhr, 
Bericht über den 6. Deutſchen Proteſtantentag zu 


Saale des Hötel de Silesie (Biſ ee 4) 
In 1 
Auswärtige ur find als Gäfte willkommen. Einzeichnungen neuer 
Mitglieder können gleichzeitig daſelbſt ſtattfinden. 5777 
Der engere Aus ſchuß. 


Nach den am 11. October cr. in der 15 en Synagoge am Veen 
des e auf die entſetzlichſte Delle umgelommenen 15 Perſo⸗ 
nen find bis jetzt 10 hilfsbedürftige Kinder reſp. Waiſen ermittelt h 

2118 en zum Nahen > 1 1 7 Kinbenalter Faden en; — 
ichen e un iehung angedeihen zu laſſen u E 
er noch jo Deiäjeinene Zukunft zu bereiten, ſoll ein Capital geſammelt 


werden. fi 
Menſchenfreunde bittet das Unterſtützungs⸗Comits recht m 


Alle 

inzutreten. i i 

einzutreten edition der Breslauer Zeitung und der Juftige 
5 — des Comités entgegen. 


Beiträge nehmen die 


W Gem bitzky 25 10 12 
ſtrowo, den Jas Anterſtäcungs Comitee. 
Gembigty, br. Freimann, S. Friedländer, J. Fuchs, 
ſtizrath. Rabbiner. i aufmann. aufmann. 
. ehländer, J. Krotoſchiner, M. Lands, S. Spiro, 
Kaufmann. Kaufmann. Maurermeister. Kaufmann. 


7 FE EEE kai. Ny 
Die 5 f 
n ovang unſerer älteſten Tochter g berg, tm. Herrn Kindler man 
Fee e mit a Adolf Kuftig aus] burg. — och e ee otmann a. D 
leiwitz zeigen Freunden und elannten] Hrn. von La Chevallerie in erlin, d. Haupt 
ſtatt 2 0 eſonderen Melbung, an. 5798] mann a. D. Herrn Neunhoff in Mückendorf, 
erlin, den 20. October 1 dem Hauptmann a agareg. dem Generalftabe, 


Moritz Safe: & Frau. 


Als V 7 empfehlen ſich: 
g iet 5 
ene alf uſtig. 
Verlobung unferer älteſten Tochter 
Gintotte mil berm Adolph Reich aus 
Loslau sehen wir — enn tar 


521 
* L. Gerſtel und 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Charlotte G 
Adolph Reich. 
Tworog. Loslau. 


Die Verlobung unſerer älteften Tochter 
Anna mit dem Kaufmann Herrn Iſtdor 
Bielſchowsky aus Ratibor, beehren ſich ſtatt 
ine: beſonderen Meldung, Verwandten und 

eunden nen anzuzeigen. 

Gutten ER den 21. October 1872. 

Loewenthal und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

nna Loewenthal, 


Iſidor Biel ſchows 
Eulen 157587 ] Vuetibe 


Erneſtine Friedmann, 
A. Grünspach 
Verlobte 


4325] 
Krotoſchin. 


Louis Fechner, 
Paula, —ͤ "gi gen. Pigage geb. Gutſch, 


Breslau, denn . e Deiober 1 1872, [4327] 


Rawicz. 


n Heydeman 
These Fer gene geb. Noa. 
Breslau, den 15. October 1872. 


Joseph Tunich, Brennerei. Inspector, 
Clara Tunioh, geb. Biedermann. 
Neuvermählte, [4317] 
Patschkau. Münsterberg. 
Geſtern 


rn Abend wurde meine liebe Frau 
Charlotte geb. Kaskeline von einem kräf⸗ 
tigen Mädchen glacklich entbunben. [4316] 
Breslau, den 22. October 1872. 
Moritz Vobl. 


: ̃ͤ :... 
eute früh 11 Uhr wurde meine liebe Frau 
Gu, geb. Schwarz, von einem 2 — 
Kuaben alda entbunden 
Dies zeige 17 alen Verwandten und 


jeder N 2 
— en 32 Seeber 1672 Fa 


[4331] 


Geſtern Abend wurde meine liebe Frau 
Thekla, geb. Aufrecht, von einem geſunden 
Knaben ati entbunden, was ich ftait 
jeder deſonderen Meldung bocherfreut hier⸗ 
mit anzuzeigen. 1700] 

Srauftabt, den 21. October 1872. 

Herrmann Leipziger. 


a längerem Leiden verſchied heut =; 


nigliche Comm rath Herr 
Si: ect n Der Veel we 1 rl 


allein den 


at Gott ge geilen nach längerem Leiden 
ein TE eachttes Nucl unſeres Collegiums 
aus dieſem Leben zu ſich heimzurufen durch 
den am Morgen des 21. October 14676 


Tod des Herrn 
Carl Friedrich Gierth, 
debe der Commerzienraths und erften Vor⸗ 
Bin rs der Haupt⸗Pfarrkirche zu St. Telha. 
= DL. 72 nur wenig Jahre be ag 
rigen nennen zu dürfen, 
mar. 32 148 0 ein. liebebo 1 910 und 
und Treue, mit welcher er 
des a e forgte, uns fo werth gewor⸗ 
tenen Verlust den duch fein 9 erlit⸗ 
esta 2 nur tief Naber 18, önnen. 
Das Kirche; den 22. Octob 1872. 
Kir Den Collegium, se Gemeinde · 
in 8 . nh f See 
Am 22. d. 
uns unver 


eßlicher (her Gad it iſt „unier Abeurer, 
bater 11 3 


tte, er, Schwieger⸗ 
. ber A 4298 Pho rte 
Ja den nach 
Leiden iu entſchlafen. Di 
tiefften Schmerze, Bekannten es u bi im 
des Verſtorbenen, mit der Bitte um le 
Theilnahme iermit ergebenſt au. 

Are chl., den 22. Octbr. 1872. 
804] Die Hinterbliebenen, 


FO 
115 die ſo zahlreiche und ehrenvolle Theil⸗ 
me bei der Beerdi 115 unſeres geliebten 
Sa Vaters und Bruders ſagt den er 


Die Familie Moſöner 


ilien⸗Nachrichten. 
Verlobten Pr. El. . Kaser uleronder 
Fe ren. Zr t. Nr. 1 Hr. v. Banthier mit 
gde add, Klüzow in Berlin. Tt. bei der 5 
Cichhorſt Au f. Mer Hr. v. Reichel auf 


Geigliz. fl. Margarethe v. d. Diten in 

Frl. tediger Jonas in Rixdorf mit 
Gee aun in Berlin. 

Regt. Hr. v. 88 Pr.⸗Lieut. im 75. Inf. 

J. bang. g Fe mit Veronika Gräfin 
b. in 3. Oſpr. Gremwſa in Berlin. Br: 

Frl. Marie Schmidt ene ent 


in die aa Mi 
Geburten: Iſchinſchky in 


Ein S 
Ingenieur⸗Corps Herrn Sohn: dem Haupt. im 
d a 
em General-Director & Hrn. 5 in Berlin, 


He ae mit Frl. 


mig, dem H Sa Amann mann in Mall: 
. Bol. Jaf⸗gigt. Nr. 19 rn. d. Comp 0 u 


* 
Az 


— Ne 


command. b. Ober: 
Frankreich, Herrn 


Mittwoch, den 23. October. 


8 


Donnerstag, den 24. Hebe. 


om. der Occup.⸗Armee in 
einrichs in Heidelb 


Wande fal lle: Frau Regierungs⸗ 


Stadt- Theater. 


„Nigoletto.“ 
Oper in 4 Akten mit Tanz, nach dem Ita⸗ 
lieniſchen des F. M. Piave, von J. E. 
Grünbaum. Muſik von Verdi. (Der Her⸗ 
1 Hr. Koloman Schmidt; Rigoletto, Hr. 

obinſon; Gilda, Fräul. eißner; 
Sparafucile, 51 F Mag⸗ 


dalene, Frl. u.) 
nie . de 28. 23. Salbr. um 3. Male: 


echſe.“ 4 uſtſpiel in 5 


75 Schweitzer. 


Akten von Dr. J. B. v 


148 a 
en 5 
rl. Marie Fröhlich. „Pariſer 
Somit che Doe n 4 Akten von Denen. 

Vaud He-Theate 

Lite Zafgenfraße Kr. =, 640 
Mittwoch. und Berl 


„Wien m 
Stationsgebäude.“ „s letzte Feel tt. 


IB. P. E. 61. 


bittet um genaue Angabe der Adreſſen. 
Liebichs Concert-Saal. 


Morgen Donnerstag, den 24. October: 


Grosses 
Doppel-Goncert, 


ausgeführt 
vom Königl. Sächs. Sstadstrompeter Herrn 


Fr. Wagner, 


mit seiner Kapelle aus Dresden und 


der Breslauer Concert-Kapelle, 


unter Leitung ihres Directors Herrn 


Louis Lüstner. 


Anfang 6 Uhr. 
Billets à 5 Sgr. sind bei den Herren Th. 
Lichtenberg und Sckuhr, Schweidnitzer- 
Strasse, zu haben. [5796] 


Kassenpreis 73 7% Sgr. 


Logen à 1 Thlr. sind am Concertabend 
an der Kasse zu haben. 


Breslauer 5460] 
Aetien⸗Bier⸗Branerei. 
Heute 


Grosses Concert 


nder die Hälfte. 
Hunde dürfen ai Ya 


Matthias - Park. 


(Saal. [5726] 
Jeden Abend 


5 W Großts Geſangs⸗ Concert. 


Odeon, Büttnerſtr. 8. 


Auftreten der franzöſiſchen Coſtüm⸗Soubrette 
aus Paris, Representation de demoiselle 
Clemenceau, chanteuse et cancaneuse du 
Theätre de Paris, Auftreten der berühmten 
Coſtüm⸗Soubrette 4 Antoinette 155 
4308 


3 Berlin. 
Anfang 7 Abr. Entree 5 Sgr. 


Solffort in Roſenthal. 


Hiermit die rien Anzeige, daß morgen 
Donnerstag, da 


Familienfeſt mit Ball, 


beſtimmt ſtattfindet. 
Bu tritt iſt nur gegen SN aller 
Mitgliedskarte geſtattet. 


Hydrauliker⸗Verein. 


Sitzung fällt heute aus. [4294] 


Cercle Frangals. 


M. Freymond recevra chez lui, Neue 
Gasse 1, le mereredi soir, à 8 h., Messieurs 
les amateurs de conversation et de litté- 
rature. [4118] 


Abend 


r die 


Curse 


wert 10 fe nnn 


Anmeld. 
12—2 up 


deutſche und lateiniſche 
ei 


Tartakows 


conceſſ. Schönſchnell 
beg be Wente er, 


Herr Jullus Hübner, 


mein bisheriger Reiſender, verläßt am 123337 
gen Tage mein Geſchäft. 
Breslau, den 23. October 1872. 
Heinrich Kreniger. 


Preuß. Orig.⸗Viertel⸗ Look, 
& 17 Thlr., verkauft und verſendet C 

Curdes, Ohlauerſtraße 10/11, im weißen inte 
im Cigarren⸗Geſchäft. [4330] 


Aſſeſſor 8 2 
Weſtphal in Danzig. Herr Regierungs⸗ und 2. 
Baurath Peters aus Oppeln in Königshütte. 


Dberfchlefifche Eifenbahn. 
Am 27. d. Mts. wird die neue Strecke * wientochlowitz dem Verkehr Abergeben 
und tritt für die Pen a Güterbeförderung in gemiſchten, L—IV. Wagenklaſſe führenden Zügen nach⸗ 
ſtehender Fahrplan in Kr 


I. Richtung Gleiwitz · Sehwientochlowitz: 


Stationszeit. 
n Abfahrt 1 W 56 M. Morg. 8 Uhr 21 M. Morg. 3 Uhr 36 15 Nachm. 0 Uhr 11 M. At. 3 
Ludwig glüd-Grube ” 19 " 7 8 77 45 77 * 3 „ 59 1 7 ” 77 
werk . * 1 * 33 ” ” 9 * * * 4 7 13 77 ” 10 ” 28 77 ” 
OT " „ „ „ 9 1 5 " n 4 „ 77 7 10 „ 40 „ 77 
nnn 7 5 " 22 77 ” 10 7 " 0 5 77 ” ” 11 ” 3 ” ” 
gsbü 4 De 3 7 15 7 3 17 5 „ 5 „ „. 11 „ 24 „ „ 
Eanenktwig 2 Ankunft Br, „ 5 59 ” 11 ” 32 7) 77 
II. giichtung Säwienssiowig@ieini: 
Schwientochlowitz. . Abfahrt 4 Uhr 22 M. Morg. ® Abr übe 8 . Morg. 3 u = M. Nachm. 7 Uhr 52 M. Abos, 
Kön shütte S 7 4 77 35 77 n „41 " ” 3 " * 8 ” 5 ” 77 
enten ” 5 ” 16 ” ” 9 " 47 ” ” 4 " 59 ” „* 8 * 36 ” ” 
. m „ 2 Pr 10% „u; 5 " 5 % 12%, 57 8 „ 0 „ 77 
in „ ,,, 9 „ Inn 
Lud 3 F a 8 „ 38 % 9 „ Bu „ 
lenz Anlunft 6 „ 11 „ 10 „ „ „ 8 9 „ 31 „ 


en . Abfahrt 4 ei 3 Min. Morgens. 
Beuthen . x 5 75 8 0 2 
Morgenroth Ankunft 5 „ 32 „ 5 


Breslau, den 20. October 1872. [5805] 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Meine Sprechstunden Die Nufnahme neuer Schl 


während der Wintermonate Ki bie N für Handwer! findet für Abtheilung A g 


Lehrlinge 
sind Vormittags von 9 bis 12, October, Nachmittags 1 Uhr, in = Gebäude der Nealſchule zum heiligen 
Nachmittag von 3 bis 8 für Abtheilung B Sonntag, den 3. November, Nachmittags 1 Ubr, in dem Sch 


9 85 apa ofe N: 10 überweiſen wollen, 
erren Lehrmeiſter, welche ihre Lehrlinge gedachten Abtheilungen in Perf 4 ars 

werden erjucht, diebe nach der Nähe ihrer N zum Gihullocale RER 

e aufgenommen werden. 


ge indem nur unter dieſer Bedingung Foplinge Ki 5 
N nentgeltli 
Breslau. den 22. October 1 ih e en [ 


W ge ie jeden Tan bon 
Das Curatorium. 


Breslauer 
Handels⸗ u. Entre epot Geſellſchaft. 


Die, mit der am 5. d. Mts. faͤlligen Einzahlun 
Thlr. 20 pro Actie, ſich noch im Nückſtande befindlichen 
näre, fordern wir auf, dieſelbe bis fpätefens zum 
leiſten, wid ge. Dem 5 he GR 
zu en, ri e mmu 8 
Statuts in Aumendung kommen e 
Breslau, den 22. October 1872. 


Breslauer Handels⸗ u. Entrepot⸗Geſellſ chaft. 


M. Fränkel, Zahnarzt, 


_ Bing 3a. 

Gr n W ne Zeugniſſe, welche 8 5 
3 poste restante Breslau ein⸗ 

geſandt, — ae ſchon einmal 218 75 
innerhalb 3 Tagen nicht ein, erkläre ich ſolche 
für derzeitigen 5 er: ungültig. 


14336] Hasler. 


#3 Carl Hasler. 
Die in der Breslauer Morgen⸗Zeitung vom 

Sonntag 92 ade, der „Stagtsbürger⸗Zei⸗ 

tung 3 Mittheilung, meine Perſon be⸗ 
treffend, erk iermit für erfunden und 


5802] 


läre ich 


etio⸗ 


werde ich lassen. Urheber derſelben 1 


Fler mund Luxenberg. 


ma 


[5711] Der Vorſtand. 


* 
22 8 N 2 Inſtitut für bilfebenürftige $ Handlungsdiener, 
& 2 8 en c A. O., 
Pe E. 1 2 * im e 9 1 8 er Some sun 
= 2 5 8 Zweiter Bortrag des Herrn Dr. M M. Elsner. 
E 5 3 [5789] „Rüdblide au 9. letzten Ereigniſſe der bene 
za 2 — 
= 2 6 
— & 2 E = 
29 8; ° || „ Srdue Saga sm, 
BB 9: 2 Dortrag des Seren Profeſſor Dr. Körber: 
S — „Weber Zuſammenhang und Scheidewand des 
— Sn pflanzlichen er: t edierifchen Lebens.“ 
8 2 Mittheilungen, den Unterricht betreffen, 


Große Synagoge im Torch. 


Beginn des 3 am ä 8 5 Uhr. 
des 1 . e 8&* 
Predigt * . * * — . * * 9% 2 


Ein ae: 


für doppelte itallenische 


Bue ung 


Neue Synagoge. 


Beginn des Gottesdienstes . Vorabend des e 


beginnt in meinem kaufm. Unterrichts- und Schlußfeſte 

Institut am . 5 r. 

2 Beginn des 1 . „ 8 
1. November. 24 — Predigt „ „ 0 


meld. u. Näheres tägl. Nachm. 
3—6 Uhr. [5778] 


Oscar silberstein, 


Tauenzienstrasse N 


Der Vorſtand. 


Den 4. November beginnt wiederum ein neuer Lehr: Eurfi 
Erlernen der feinen 8 wozu ich täglich ee Fr 
gegennehme Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 40, Hof 1 Treppe, 


E. V. Doornum, 


Lehrerin im Dameunlleiderverfertigen. 


Simmenaner 
Bierhaus 


Bodbier- 


Sean Ar t Dr. Me er 


ich 4 Geſchlechts⸗ 
n lbſt in den hartnädig: 
Allen gründlich — ſchnell. 41151 


* Bureaux befinden sich mieht mehr Biemerzeile 18, I. Etage, 
sondern 


Ohlauerstrasse 2, par- terre 


(das erste Haus von der Kornecke). 


G. L. Daube (o., 


Annoncen-Expedition. [15534] 


ſtraße 91. ts Eröffnung. 
a 
Bert IM. Unterriötsanftlt Einem {eb ehr geehrten ae gr ich ee cen Hr 8 m daten, een 
der eng e 5 e „einen 2 Kart Em len er 75 eo re aſchinen⸗Schmier⸗Oel, Seifen, L ar 
den 27. huj. Anmeld. 5 8 1 h H in Eli 
75 Br. J. Ra , Nicolaiſtr. 31, 2 Tr. sep 6 10, fw. 3 8. 


4210 


x Redenhütte, 


Yetien. ⸗Geſellſchaft für Bergbau, Gifenhüttenbeteieh und 
Coaksfabrikation. 


Auf Beſchluß des Aufſichtsraths ſollen zun Zweck der Erweiterung der Puddlingsanlagen, Baues eines dritten Hohofens und 
Giftthurms, Errichtung eines Blechwalzwerkes, Beſchaffung weiterer Fabrikationseinrichtungen und Maſchinen, Erwerbung des Kotz ſchen 
Fabrik⸗Etabliſſements und einiger anderer benachbarter Grundſtücke und Erhöhung des Betriebscapitals 


3750 Stück a 200 Thlr. = 750,000 Thlr. neuer Actien 
der Redenhütte, Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau, Eiſenhütten⸗ 
betrieb und Coaksfabrikation 


ausgegeben werden und pro rata der darauf einzufordernden Einzahlungen an der Dividende des Jahres 1873 3 

Hiervon werden nach § 5 der Statuten den Inhabern der älteren Actien 1875 Stück u. z. 1 Stück auf 
je A ältere Netien zur Verfügung geſtellt. 

Die Actionäre haben Behufs Geltendmachung ihres Bezugsrechtes ihre Actien mit doppeltem Nummernverzeichniß vom 15. bis 
31. Oetober ©. bei Herren Robert Thode & Co., 171 Friedrichsſtraße hier zur Abſtempelung vorzulegen und 
gegen Leiſtung der erſten Einzahlung von 50 Pt. unter Abzug von 5 PCt. p. a, Zinſen für die Zeit vom Einzahlungstage 
bing wu 18 A em nher in Empfang zu nehmen, gegen welche bei Leiſtung der letzten Einzahlung Vollactien ausge⸗ 

erden. 


Berlin, den 11. October 1872. Der Auffſichtsrath. 
1— . en 


J, Prof. Kobitzkis F. 5. 
ie L. Danube & Co. eee Einem geehrten geſchaͤftstreibenden Publikum erlaube 
25 7 + 


Sm großen e des Hal See, ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am Tage der Eröff⸗ 
it 


Zn FRE — — — 


Annoncen⸗ Exy edit on, | BR e 8 Biber, 2 ee Central-Bahn | 
General⸗Agentur Breslau, ga e Speditions-, Commiſſions⸗ u. 
Ohlauerſtraße 2, parterre. und Gena Eee ungen, Inca o⸗Geſch 


errichtet habe, welches ich einer gütigen Beachtung hiermit 
beſtens empfehle. 2 Wund de 


Jägerndorf, im October 1872. 11613] 


BE. Groeger. 


welche an Großartigkeit alles bis jetzt Dage⸗ 
ür Stellen Angebote u. Ge ::'- 
d e ai 
uche, namentlich von Buchhaltern, Geſchäftsreiſenden, Commis, WE hab are dem erte de orale f 
ik 


i 117] 
Baia, ae oma f Aſſpecié⸗ Ge e ii, 
ſuche und dergl., ſowie für Verpachtungen, ; 9 indem der Saal anderweitig ver⸗ 
FEC 
An⸗ u. Verkäufe von Häuſern, Grundſtücken, WR Letzte 
| 163. Frankfurter Stadt⸗ 


Die Chocoladen- und Zuder = Waaren Fabrik 
von S8. Grzellitzer, Antonienſtr. 3, 


Gütern, Fabriken ꝛc. ꝛc. iſt die Zeitungs⸗Annonce das beſte 8 8 
06] 


ches raſch und ſicher zum Ziele führt. 
Zur Beſorgung derartiger Annoncen in die für jeden . Fall Lotterie. 3 ot desen 7 3 le re el u. dei mu 1 
beſtgeeigneten Zeitungen und zur koſtenfreien Entgegennahme darauf ein⸗ 18 aus 26,000 Looſen und und empfteblt beſonder ante die aus den dei 10 en Kräu⸗ 
tern zuſammengeſtellten Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Tablette, ſow 
laufender Offerten empfiehlt fi die Annoncen⸗Expeditlon 5 ar 1 1 sh 0 29505 Walzen 6 8 ade Pr ſowie babe 


8. Grzellitzer, Antonienfr. 3 5 


G. L. Daube & CO. m1 


Ganze 9 8 ‚Sole: 2. 85 5 


Breslau, Ohlanerſtr. 2, parterre. | a 
RETTET ELLE ENT ERSTER |. 


Brünn, 7 33. 


verkauft u berfe det 9 n 3 
des Betrages oder Poſtnachnahme 


Erſte Brünner 
Männer-Kleider-Fabrik-Niederlage 
Breslau, [4215] 
Ring 47, 1. Etage. | 


Wien, — 1 und Praterſtraße 24. 


gl. Schmelztiegel. 


7 En 1 vor ca. 20 ihr die 2 — Allien 
3 ati S Patent) der K 
h Crueible Co am 


— 
weft d in Schleſien einführte, „anden diefelben jo allge 
meinen Anklang, daß fie ae des hohen Preiſes 
jedes andere Fabrikat vom Bin ngten. 
Inzwiſchen wurden von allen Selben n Quali⸗ 
täten zu e Preiſen gar ten und 
10 


| * De J. Juliusburger, Breslau. 
Dank ſchreiben über Heilerfolg. „eee 
a 


An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. 


Dreilützow bei ee Ich bemerke hierbei, daß Ihr Malzertract:Gefund: "| Syppilis, G chte eh, weißen Fl aut⸗ 

| peitabier meine Frau ſehr ürkt hat und bezüglich der b mehr leiſtete, A BE, l n heilt ohne 18 a 

u als je je ein anderes Mittel 5 Bien Hinſicht zu leiſten im S war. und in für 5 geit. Vorm. b m. 
5077] unziger, Paſtor. 0 


fr b Uhr. Auswärtige bet eich 16144 
Verkaufsſtellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, E. Gross 
w an Heumart Nr. 42 und Erich & Carl Schneider, Schweidniherſtr. 15. 25 en beheben E 


Troppau, Oberring 311. 
191 Hic zun uwug 


ER 


Meubel, Spiegel und 
MPolſterwaaren 


eigener Fabrik, zu ſoliden aber feſten Preiſen unter 
mehrjähriger Garantie, bei überraſchend großer Aus⸗ 


wahl, empfiehlt 


Mattes Cohn, 
23. Goldene Nadegaſſe 23. 


Zeichnungen zu Schloß ⸗ und Villen ⸗ Einrichtungen find vorräthig. 
Großes Lager gebogener Wiener Stühle. 15785 


p / 
Die 00 oppelle Buchführung a Preise Hind ih 
kann gründlich, aber nur in den A Ms Gustav mü er, 


Wo 11 ſich qualen 1 vn 9 5 einem 8 ee 

erlernt werden. Breslau, am Schloßplatz, gegenüber dem königl. u Gloß, 
Gliederreißen, Hüftweh, zſchmerz, 95 9 Rheumatismus, 1 der Glieder, „ Adressen befördert Kaufmann Mel e, Geſcha 115 = rn 
19 4 befeitigt gelndlich mit, Gompenfations-@xtzact. Einmalige Si Ketzerberg'No. 9, sub AM. | Special-Ö eich it ger für Fabrik. und Maſchinen⸗Ved 


ben bei A. Gonſchior, Weldenſtr. 22. Fehen zum Verkauf Offene Gaſſe Nr. 16 bei Noeldner. 


85 e e Carl bimon, we Grin de Bu ee ci ar Preuß. Lotterie⸗Antheile u beiten Conſtruetion 
zu 


FE un, Rn 


Bekanntm 8 816 

Das erbſcha a EHE 

über den N 

bierſelbſt 
anz iſt beendet. 

reslau, den 17. October 1872 


König. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [817] 


Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Marcus Liebermann Herzberg in 
Firma Herzberg & Co. hierſelbſt, iſt durch 


Einſtellung beendet. 
Breslau, den 19. October 1872. 


Königliches Stadt⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


— —-—t—t— . 


Bekanntmachung. 


815 
Das erbſchaftliche Laauldaltons- Berſahran 


über den Nachlaß des am 12. Juni 1371 


bierfelbjt verſtorbenen Kaufmanns Adolf 


ündner iſt beendet. 
Breslau, den 18. October 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


am 19. December 1872, 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten ee 
verkauft und das Urtheil über Ertheilung 
des Sufchlages in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 


Zimmer 
am 23. December 1872, 
Vormittags 11 Uhr 

weed Fan 5 [1915 % 
u dem Grundſtück gehören 30 Heltare 
Are 50 Quadratmeter der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Ländereien, und ift daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage von 
188, Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nupu swerthe von 30 Thlrn. veranlagt. 

er nſche aus der Steuerrolle, der neueſte 
ypothekenſchein, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
edingungen, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. während der 
Wal Me eingeſehen werden. 

lle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur irkſamkeit gegen Dritte, der 
Eintragung in das de bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit ene 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
mel 


elden. 
16. October 1872. 
a ee e 
aſtations⸗ er. 
DR u Gorke. 


Nufgebot. 


Am 2. Januar 1871 iſt zu Gnadenberg, 
Kreis Bunzlau, Provinz Schleſten, Königreich 
Preußen, die unverehelichte Marie Louiſe 
Müller, die Tochter des am 18. April 1823 
& ned dan mit dem Tode abgegangenen 
Als 


eibermeifters Gottlieb Müller, geftorben. 


haben ſich aidet han DDermannten und 


! Erben 
br 
v 


a es im Jabre 1851 
u Königreich Pol v 

ae hann Karl Gottlieb Büker, 
nam 


a, der Stellmacher Ladislaus Müller zu 
Wolka und 
b. die verwittwete Wiesner, Ludovika 
geb. Müller aus Rara, 
det. Ä 
Se Diejenigen, welche nähere oder gleich 
nahe Erbanſprüche an den Nachlaß der Marie 
Louiſe Aa, N 71 
hiermit aufgefordert, ihre Anſprühe bis z 
il 1873 


bei dem unterzeichneten Gericht anzumelpen. 
Geſchiebt dies nicht, jo wird nach Ablauf 
dieſes Termins die Ausſtellung der Erbbe⸗ 
cheinigung erfolgen. 0 

Bemerkt wird, daß die Erblaſſerin außer 
den genannten Verwandten noch einen Bruder 
21. November 1799, gehabt hat, welcher nach 
ee e Seeber ne bone 
Kö 4 October 5 

migliches Kreisgericht. II. Abtheilung. 


zu ae fer Geſellſchafts⸗Regiſter ift unter 
kowitz zu Gon den Kaufleuten Guſtav Jan⸗ 
Siehe zu Sirmberg in Schleſ. und Nobert 
d. J. zu Greif chberg ſeit dem 15. October 
Firma „Friebe berg in Schleſ. unter der 
Handels⸗Geſellſcha 1 errichtete offene 
lee S [LT 
den 18. U 
Königliches deere A510 Kr 


tliche Liquidationd: Verfahren 
achlaß des am 6. Januar 1872 
verſtorbenen Kaufmanns Carl 


Namens Karl Auguſt Müller, geboren den 


Bekanntmachun 
Die Firma 9. 
Huth u des Kaufmanns 


ſchen und 


worden. 
Glatz, den 15. October 1872. 


Wilhelm 
dun aue ke ven den 
? zufolge Verfügung von beui 
unter Nr. 243 unſers Firmenregiſters vermertk 


Hlaß; 11911 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachun 
Am 23., 24., 30. und 31. 
Vormittags 


gegen gleich baare Bezahlung an 


den hierzu eingeladen. 1 
Breslau, den 9. September 1872. 
Der Ma gi 1: rat 
biefiger Haupt: und Neſidenzſtadt. 
Bekanntmachung. 
Am hieſigen Orte ſind zum 


d. J. drei 
beſetzen. 


melden. 
Königshütte, den 17. October 1872. 
10 Der Magiſtrat. 5 


Bekanntmachung. 


Königlichen Magazinen nicht 
Jahr 1873 haben wir nachſtehende Submiſ⸗ 


beraumt: 
am 15. November e. in Freiburg, 
für die Garniſonen 
Reichenbach; 
am 16. November c. in Münſterberg 


und Grottkau; 1 
am 18. November c. in Leobſchütz 
und Ziegenhals; 
am 19. November c. in Natibor 
für die Garniſonen Ratibor, Pleß, Rybnik, 
Gleiwitz, Sohrau und Beuthen, 
am 20. November c. in Oppeln 
für die Garniſonen Oppeln, Creutzburg und 
Roſenbergß; 
am 22. November c. in Oels 
für die Garniſonen Oels, Namslau und 


ernſtadt; 5 
am 25. November c. in Militſch 
für Militſch und Sulau; 
am 26. November c. in Winzig 
für Winzig, Wohlau, Guhrau und Herruſtadt; 
Lieferungsluſtige, qualificirte Unternehmer 
werden zu dieſen Terminen mit der Auffor⸗ 
derung eingeladen, ihre Offerten verſiegelt 
und mit der Aufſchrift: 
er für die Verpflegung der 


y arniſon in —— betreffend“, 
in Münſterberg bis 11 uhr Vormittags, 
in Bing bis 1. Nachmittags, 
in Oels bis 43 Nachmittags, 


in den übrigen Verdingungs⸗Orten bis 10 
Uhr Vormittags an unſeren Deputirten 
rn 
Die Termine werden in demifatbhaufe der 
bezuͤglichen Städte abgehalten, woſelbſt auch 
die Lieferungs⸗ Bedingungen und Bedarfs⸗ 
quantitäten eingeſehen werden können. 
7 rn werden nicht angenommen. 
Die Brotlieferung wird wie früher, zu feſten 
Preiſen und getrennt von der Fourage⸗Lie⸗ 
ferung vergeben. 
Breslau, den 19. October 1872. [1913] 
Königl. Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 


Bekanntmachung 


wegen l der neuen Zinscoupons 
Serie Ill. nebſt Talons zu den Leobſchützer 
Kreis: Obligationen. 

Die den Zeitraum vom 1. Sao 1873 
bis 31. December 1882 umfaſſenden Zins: 
Coupons Serie III nebſt Talons zu den Leob⸗ 
ſchüßer Kreis ⸗ Obligationen, ſollen vom 
20. November cr. ab ausgereicht werden. Zu 
dieſem Zweck find die Talons Serie II — 
und wo dieſe etwa fehlen ſollten die Obli⸗ 
gationen — entweder an die hieſige Kreis 
Communal⸗Kaſſe oder an das Banquier⸗ 
baus G. von Pachalys Enkel in Breslau 


abzugeben, oder unter deutlicher Angabe der 


Bekanntma 
In unſer dienen, Regie fi sub Nr. 311 


ie Firma 
2 With du 
u Groß⸗Mohnau und als deren 
ämer Gottlieb Krügel zu Grondaber Ks 


ingetragen worden. 19 
ir Arena 1 19. October 1872.1 16] 


 Königl, eid« Geriät. Abtheilung I. 


e lin ift unter 
n ellſcha 

Au. e Handelsgeſellſchaft unter 
dn, aeln Fu & Ge. 

„ elm 91 Hi 
ſeiche ihren 805 zu Sins bat, zufolge Ver⸗ 
1 sn bon 55 er Tan worden. 

eſellſchafter find: 

1. der Kaufmann Wilhelm Huth 
2. der Kaufmann Herrmann Polke, 


beide zu Glatz. 
beagle siellihaft Bat am 1. October 1872 
ie Befr. zuiß, di vertreten 
a e 
Königlihen 1 eber 1877. 


1912] 
Wes Krelsgericht. I. moch lung 


Apotheker 0 
—.— radial je Au . 7 5 
ane. Erfol f * 5, 
Berlin, Sebastian . Dr-Draschke, 


Adreſſe des Inhabers ſranco einzuſenden. 
Werden mehrere Talons zuſammen über⸗ 
geben oder eingeſandt, ſo iſt ein nach Nr. und 
ro geordnetes Verzeichniß derſelben beizu⸗ 
„Diejenigen Inhaber, welche ihre Talons 
direct bei der dieſigen Kreis⸗Communal⸗Kaſſe 
= ui den Nachmittagsſtunden von 3 bis 
nench Cor abgeben, können darauf ſofort die 
bie pe Brig mit Talons empfangen, auf 
oll die au an dieſelbe eingeſandten Talons 
bas hen l a e Coupons aber 
in oahauierhaug G. von Pachaly's Enkel 
9 —. eine Nid. den Abgebern oder Gin: 
die neuen Copolg s 
Leobſchütz den 17. Dab. 187 Bunt 


H 1677 
EN EEE ‚Shaufeevermal | 


ffio tungs 
— — 


Zur Beachtun 


Die unterzeichneten Senda dg a 
lauben ſich die Wohllöblichen Magiſtrats⸗ 1 
andere Behörden, Fabrikbeſitzer 2c. auf ihr 
reichhaltiges Lager der verſchiedenſten Gattung 
von Porphyr⸗, auch in Quadrat-, Schotter: 
und anderen Pflaſterſteinen, welche zu den 
billigſten Preiſen abgegeben werden, aufmerk⸗ 
ſam zu machen und werden gefällige Offerten 
von Gebrüder Lebenheim, Steinbruchbeſitzer 


Jin Krseſowice, Oeſterr⸗Galizien erbeten. 


Petober d. J., 
von 9 bis 12 Uhr und Rad 
mittags von 2 bis 4 Uhr kommen im Amts 
locale des Stadtleihamtes hierſelbſt verfallene 
Pfänder, bee in Jouvelen, Gold, Silber, 
goldenen und ſilbernen Uhren, kupfernen, zin⸗ 
nernen und meſſingenen Gefäßen, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Tiſch⸗, Bette und Leibwäſche öffentlich 
den Meiſt⸗ 
bietenden zur Verſteigerung. a 


1. Nobembrr 
polizei-ergeanten- Stellen „I 


beträgt 240 Thlr. 


Zur Verdingung der Lieferung von Brot 
und Fourage für die Truppen in den mit 
verſehenen Gar⸗ 


niſonorten unſeres Geſchaftsbereichs für das 
ſtons- event. auch Licitations⸗Termine an⸗ 
reiburg, Striegau und 


für die Garniſonen Münſterberg, Strehlen 


für die Garniſonen Leobſchütz, Ober⸗Glogau 


4211 


in Breslau, 


Von dem Königl. Miniſterium für 
deſſen Recept von dem Königl. Wirkl. 
zu Berlin amtlich geprüft, iſt nur 
rhoiden, goldene Ader, Kolik, Kopf, Magen⸗ 
ſtopfung des Unterleibes ꝛc., { 
kunden, und wodurch Tauſende von Menſchen ihre geſtärkt 
erlangt baben. à Flacon 15 Sgr., “ Flacon 7% Sgr. 


] it und Leben wieder 
e Geſundheit ur 14325 


Magazin beſindet ſich jetzt ſchrägüber, 


—— jetz 24, Kupferſch 
Korte & Co 


in Breslau, 


Local⸗Veränderung. 


Mein feit 13 Jahren Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37 beſtehendes Möbel ⸗ 


[5682] 


24, Kupferſchmiedeſtraße 2A, 


Parterre und erſte Etage in großen und hellen und eigens dazu hergerichteten Sälen. 


Siegfried Brieger, 


miedeſtraße AM, 


4, Te phieh⸗ Fabrik in Herford, 


empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen und Teppichzen en, Läufer, Neife und 
Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf⸗ u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


erſte Etage, [4122] 


Lobster 


Mock-Turtie-Soup, Real- 


sowie 


Vorzüglich schönen, grosskörnigen, echt 


Astrachaner Caviar, 
fetten geräucherten Rhein- u. Silber-Lachs, 
Hamburger e Ochsenzungen, 


hinken, 
Pommersche Gänsebrüste, 
Kieler Sprotien, 
Aale, Nennaugen, Sardinen, Anchovis, 


Krebskulter, Krebsschwänze, 


Turtle-Soup, 


[5793] 


feinsten 
echt Emmenthaler Schweizer-Käse, 


Eidamer, Holländischen Gouda-, 


Bairischen 


Hochland-, grünen Baseler Kräuter-, 
Parmesan-, Limburger, Brie-, 
Mont d'or-, 


Camembert-, Bairischen u. Schlesischen = 


mit guten Atteſten, ſucht die : „[5tio6] | 
Aclien⸗Geſellſchaft für Waſſerheizung u. Waſſerleitung, 
‚vorm. Granger & Hyan, Alexandrinenſtraße 23, Berlin. — 


d garantirt 
[1627] 


aus meiner bochedlen Heerde zu Endersdorf in Oeſt.⸗Schleſien, 2% Stunden dom 


Reiſſer Bahnhof entfernt, beginnt wie ſonſt mit 1. November. 


von Rud zin, 


* 


aus meiner Stammſchäferei 


u Simsd 
ginnt am 1. November. 3 orf 


Eine kleine, aber ſehr rentable, in vollem Betriebe befindliche: 


iegelei 


Der Bockverkauf 


F. von Mitschke-Collarnde. 


bei Breslau be⸗ 
57.1] WE 


24222 —— 


in Breslau iſt wegen Uebernahme einer großen ſofort zu verkauf en. 


Nur Selbſtkäufer erhalten Auskunft durch den Sped 
Malergaſſe 25. 


teur Joh. C. Lucas, 
14303 


e 


9 
| 


| 


Zweite Beilage zu Nr. 496 der Breslauer Zeitung. Mittwoch, ben 23. Octobet 1872. 


Eduard Sachs'sche 
Magen: und Lebens ⸗Eſſenz 
Reuſcheſtraße 67. 


Medicinal ⸗ Angelegenheiten zum Verkauf geſtattet, 
Geheimen Medicinal⸗Rath Herrn Profeſſor Dr. Frerichs 
egen Jace ke Feber Gela deer 

iden der Leber, des 8, Appetitloſigkeit, Beichſucht, kaltes Fieber, Gelbſucht, s 
older a und Unterleibskrämpfe, bartnäckiger Ver⸗ 
welches Tauſende von Dankſagungen aus allen Ständen ber 


Portativ⸗Bäder 
(Wännen⸗Bäder ins Haus). 
Am Weidendamm Nr. 3. 

Beſtellkäſten: [5541] 

Gebr. Heck, Oblauerſtraße 34. 

otel z. gold. Gans, Junkernſtr. 14/15. 

aliſch Hotel, Neue Schweidnitzerſtr 18. 
Carlsplatz Nr. 1. 
Nikolatſtraße Nr. 53, Grenzhaus. 
Haaſe's Brauerei, Katharinenſtr. 19. 
Nadlergaſſe 15, Stockgaſſenecke. 


In vorzüglich 


echter Qualität 


offeriren frei ins Haus geliefert für 


1 Thaler 


in jeder Sorte: 
5 Fl. Pale od, Bourton-Ale, 
6 Fl. echt. Engl. Porter, 

12 Fl. Wiener Märzenbier (kl.-Schwe- 

chater von Anton Dreher), 

12 Fl. Erlanger Bier, 

12 Fl. Culmbacher Bier, 

15 Böhmisches Bier, 

15 Fi. Salon-Tafelbier,, 

20 Fl. Waldschlösschen. 

20 Gl. Görlitzer Aotienbler, 

20 Fl. Grätzer Bier, N 
Pfandeinlage pro Flasche 1 Sgr. 
Sämmtliche Biersorten auch in Orig.- 

Gebinden ab Brauerel Bahnhof Breslau 
und Berlin. Auswürtige ene 

werden promptest erledigt. Wieder. 

verkäufer Rabatt. [4796] 

Bestellungen erbitten unfrankirt per 

Stadtpost. 

Erstes Central- Versand -Bler- Depot In- 

und ausländischer Biere von 


M. Karfunkelsteln & Co. 


Comtolr: 
Schuhbrücke 32, Ecke derMessergasse, 
Hamburg, Kl. Reichenstr. 29, Beuthen 
OS., Ritterstrasse 165 und Neisse, 
Zollstrasse 47. 


Eine Eiſengießerei und 
Maſchinen⸗Fabril, 


Provinz Schleſten, in induſtrieller Gegend, 
Kohlen und Eiſen leicht und in der Nähe 
beziehbar, in vollſtändigem ſchwunghaften 
Betriebe, bei feſtem Hypothekenſtande auf 
Jahre hinaus, Taxe 40 Mille, iſt Familien⸗ 
verhältniſſe wegen zu verkaufen. Käufer 
wollen ihre Adreſſe sub H. K. 785 an die 
Herren Haaſenſtein & Vogler in Breslau 
abgeben. [5622] 
6000 Thlr., 
im Ganzen oder 1 ſind ohne Vermittler 
ur 1. Stelle a rundit. in Breslau gegen 
pCt. Zinſ. u. pupill. Sicherheit zu vergeben. 
Geſuche abzugeben an Lehrer Lorenz, a. d. 
Kreuzkirche 14/15. 15651 


Unübertroffen 
Haltbarkeit und Peel zwürdigkeit ſind 


berhemden 


aus der Wäſchefabrik von 


S. Grätzer, 


Ning 4. [5671] 


Mein-, 
Liqueur⸗ u. | Etiquetts 


Eigarren« 11 
empfiehlt billigſt das lith. 75 tut 
M. Lemberg, Breslau, Roßmarkt 9. 


N 


Grosses 


Matratzen-Lager 


in Mösshaargras und Wald- 
wolle von 2% Thlr. an bei [4798] 


8. Grastzer, Ring l. 
Scholtiſei⸗Verkauf. 


hei OS. 
Die zu Kotſchanowitz bei Kreutzburg, 
W Erbſcholtiſei Nr. le. web 4 5 


it 32 „Areal, wird bei, 
un E00 x. aus freier 


Thl 
ak und 8 Dall das Nab 
ich E. No 
ee war ſehr gebrauchte, aber vollſtändig 


betr iebsfähige 
" e 


Bigel⸗Dampfmaſchine 


a 
af aul paulshütte b. Sobran Be. 


5621] De inder⸗Durchmeſſer und 27“ Hub, 
von 18 „eicher Conſtruction ſteht zum Ver⸗ 
ki. 1 ell ſcher Conſt ſteht 3 1670 


Mühleugrundſtück⸗Verkauf, 

derbd. mit Bäckerei, dan wirds Milcherei 

und Ziegelei, iſt mit einer mablung von 

78000 Thir. im guten Zustande gutem In⸗ 

ve. Aar zu verkaufen. here Auskunft er⸗ 

theils t der Beſitzer Ernſt Sommer. 1665] 
An toniewo per Gollub, Westpreußen. 


Geldſchränke 


„und diebesſ. beſter Construction find 
hill 8 verkaufen Uferſtraße 26. [4252 


‘ 


— 


Dr. Koch, Berlin, 
beſeitigt 
SL 1 Thlr. die Folgen der 


An einem gewinnbringenden Fabrik- oder 
Gross-Geschäfthierselbst, wünscht ein thäti- 
ger Mann mit einigen Tausend Thalern Theil 
zu nehmen. 

Gefällige Anträge werden unter Zusiche - 
rung strengster Verschwiegenheit, unter 
B. F. 9. durch die Expedition der Schle- 
sischen Zeitung erbeten. [4332] 


ſenden Organe erfolglos mit Medizin trac- | jortable und elegant eingerichteten Schloß mit & h 
tirten uns laut ärztlichem Zeugniß für 13 Zimmern, im Preiſe bei voller Ernte zu eräuc erten 


unheilbar erklärten Patienten beiderlei Ge: | 160,000 Thlr. mit 60 Mlle. Anz. zu verk. Näh. A m 3 r i k 8 D e Ok 
u: 3 


ſchlechts werden nach Vorſchrift feines 83jäb: | Ausk. b. C. Schütz, Neue Schweidnitzerſtr. 9. 
& Pfd. 8 Sgr., 


rigen Vaters des Dr. med. Koch, ſeit 1816 Ein junger beſtens empfohlener 
L 
Amer. Schweine- 


pralliſcher Arzt in Heirnſtadt, Verfaſſer Kaufmann, vermögend, wünſcht, mit 
Schmalz, 


mehrerer Schriften, gratis behandelt. 
. ˙—˙ũlw wn ñ bdieſigem Platze durchaus bekannt, 
9 ausv erk auf [4326] /] Vertretungen, Commiſſionen jeder 


und Bahn gelegen, und worin ſeit 40 
Jahren ein Leder⸗ und Produkten⸗Ge⸗ 
ſchäft mit Erfolg beirieben, baldigſt zu 
verkaufen. Selbſtkäufer erfahren Nähe⸗ 
res durch R. Dorndorf in Dyhernfurth. 


Solz⸗Werkauf. 


Von heute ab täalich friſche 


Gebirgs⸗Tafel⸗Butter 


von reinſtem Geſchmack. [4284] 


Heinrich Schwarzer, 


5 Kloſterſtraße 90a. 


] 
Paul Buschmann, 
Gräbschner. Strasse 1. 


Den 16. October beginnt der 


BVock⸗Verkauf 


in der bekannten und notoriſch geſunden 


Art zu übernehmen .* a 

i i i 2 ; tet d obinzialitabt 
Ib beabfictige mein Wohnpaus mit | Dfferten 8. B. 23 in den Briefk. a kid. 7 ser. bei 10 Pra. 6% Ser. 1 e ee ale f 
großem Hofraum und Acker, an Oder der Bresl. It g. [4306] Ökipaehlei 4298 


ee 


Art: * 


Anderweitiger Unternehmungen 
wegen beabsichtige ich, mein seit 1863 
erfolgreich betriebenes kaufm. 
Unterrichtis-Institut an einen 
tüchtigen Handelslehrer am 1. Januar 
1873 abzutreten und bin zu näherer 
Auskunft tägl. Nachm. 3—6 Uhr gern 
bereit. [5779] 


Oscar Silberstein, 


Tauenzienstrasse 79. 


Ein junger, folider 


Schriftſetzer, 


der ſich im Accidenz⸗ und Zeitundsſatz weiter 
ausbilden will, findet in einer gut Kit 
e⸗ 
Stellung. Offerten 
unter J. H. 808 befördert die Annoncen⸗Ex⸗ 
sam von Haaſenſtein & Vogler in 
reslau, Ring 29. N 457861 
Für unſer Leinen⸗ und Baumwollwaaren⸗ 
Fabrikations⸗Geſchäft ſuchen wir einen 


tüchtigen Neiſenden 


für Nord⸗ und Süddeutſchland incl. Elſaß⸗ 
Lothringen. Nur ſolche, die mit der Branche 


en a 20. Brtobet c. Morm| 21: ED eee bei Krebnig., (1698) dne befannt und bei ber Kunbfaft ou 
von 9 Uhr ab, nachſtebend verzeichnete Brenn⸗ m 6599 an die Annoncen⸗Expedition von Nu: 


und Nusbölzer meiſtbietend gegen gleich 
Zahlung verkauft werden: 1 — 

77 70 DRG. 9 Cb 5 und 

19 Stüd = 427 „in verſchiedenen i t Ri , 

Aung und Slate bees ke Der Bock Werkauf Er ene in ben „nc 

genes Bauholz, in der Stammſchäferei Militſch, Kreis Coſel, 24. Brit. d. Bresl. Ztg. [4322] 
wozu Kaufluſtige ergebenft eingeladen werden. beginnt mit dem Monat November. Fahr: — 

= Ein Seeundaner, 


as Rentamt. zeuge ſtehen bei rechtzeitiger Anmeldung auf 2 
[5576] Gymn., wünſcht Nachhilfe in d. Schularb. zu 
Lie D 


— — — ven den lade bereit, 
3 1 = an 5 irch. 
Ein Hürdler⸗Fuhrwerk, ee h. ertb. Off. im Briefk. d. Bresl. Ztg. V. 21. 


Jzöllig, mit 2 ſtarken guten Federn, iſt ſoſort 1 1 

zu verkaufen. Näheres beim Gaſtwirth Ein E Mann, 
der für eine Militär: Effeeten- 

und Herren⸗Garderobe⸗Fabrik 

Schleſien u. die Lauſitz bereiſt hat, 


haare Stellen⸗Auerbieten und Grſache 


Juſerfonspreis 1% Sgr. die Zeile. 


[4337] Sauer in Carlowitz 


Die polizeilicherſeits eingeführten neuen 
Milchprober auf Fälſchung der Milch mit 
Waſſer, empfiehlt nebſt Beſchreibung das 


win If 


dolf Moſſe in Berlin einſenden. (5471 


Ein junger Kaufmann mit juriſtiſcher Aus⸗ 
bildung wünſcht Stellung. Off. sub B. 6 
an die Exped. der Bresl. Zig. 14128 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, moſaiſch, der polniſchen 
Sprache mächtig, findet per 15. November c. 
— * D An 
ung. Perſönliche Vorſtellung nothwendig. 

1" 3 Selber in C DE 


Zwei Uhrmachergehilfen 


ute Repaſſeure) finden bei anjtändigem Ge⸗ 
en dauernde Stellung bei H. le 
Uhrmacher in Rybnik. 1507] 


a k. Apparate von J. H. Büchle N AR al gr 
Mag zin phyſi ee J. H 155 111 us der Stammſchäferei zu Liptin ſucht in einer ſolchen Brauche per 1. Januar Ein junger Mann 9 wünſcht zur 
Ei D jegelei Babnſtation Groß⸗Peterwitz) beginnt am a A a den e von Bau- An Kagel f 
. i ren⸗ . 5 
ne ampfziege l 1. November. 168 Gel Ofert. bel. man unter Chiffre: „Bau⸗ 


1687 dition v d in Breslau, 
Alfred von Rudzinski⸗Rudno. hwebniperie 5 RN 15797] 


* 
Commis ⸗Geſuch. 
Für mein Specerei⸗, Leder⸗ und Producten⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritte 
einen polniſch ſprechenden Commis, der zu⸗ 
leich der einfachen Buchführung mächtig iſt. 


bei Breslau mit 150 Morgen Grund und Bo⸗ 
den bei 30 F. mächtigem Thonlager. Per Bahn 
nur 15 Sgr. Fracht pro Mlle. Ziegeln nach 8 
Breslau, i var zu verkaufen. ö 

Näheres bei C. Schütz, Neue Schweidnitzer 
Straße Nr. 9. 4291] 


Sie e 
Beer e Böge un nun he mi 
8 aspiea 8. 
pPrulnosa). 


Einjährige Stecklinge dieſer Weide, welche 
ſelbſt auf Sandboden hohe Erträge gewährt, 
derkauft zur Herbft« und Früſabrs⸗Cultur 

Dominium Oswitz 
bei Breslau 
zum Preiſe von 3 Sgr. pr. Schock u. 5 Sgr. 
pr. Hundert loco Oswitz oder Breslau. 
Beſtellungen nimmt das Wirthſchafts⸗ 
Amt Oswitz an. 4173] 


Beſitzer und Baumeiſter vorzüglich gut 
conſtruirter 


MNMings fen 


zur Drainröhren⸗Fabrſfation, werden erſucht, 

nähere Angaben reſp. Offerten dem Stan⸗ 

gen ſchen Annoncen⸗Burean, Breslau, Carls⸗ 

De 28, unter Chiffre R. 8. 1256 mitzu⸗ 
en. 


bei Bernſtadt i. Schl. [1696] Louis Noth in Guttentag. 
ür eine größere Spiritu.s⸗Naffinerie, 


Geldſchränke verbunden mit Liqueur⸗ und Eſſig⸗Fa⸗ 


find zu verkaufen, Urſulinerſtraße Nr. 10. brikation, wird ein tüchtiger, mit der Branche 


durchaus vertrauter junger Mann zum bal⸗ 


digen Antritt geſucht, der im Stande iſt, die 
—— — 


Vertretung des Geſchäftes nach außerbalb zu 
Jum Verkauf 
vier g 


übernehmen. — Gefl. Adreſſen unter Angabe 
eſunde Arbeits⸗ Pferde, 6 Zoll groß, 


bisheriger Thätigkeit und der Gehaltsanſprüche 
ſechs⸗ und achtjährig, Noſenthaler⸗Straße 
r. 3. [4319] 


sub O. # 10,153 an die Annoncen⸗Exped. 
von G. L. Daube & Comp. (Bernhard 
Nr. 3 
Obſtwein, 
a Fl. 5 Sgr., bei 10 Fl. 4 Sgr., 


Grüter) in Breslau, Oblauerſtr. 2. [5801] 

Ein tüchtiger bewährter 
Franzbranntwein mit Salz, 
nach William Lee à Fl. 7, 15 u. 30 Sgr. 


Reiſender wird für eine gut 
eingeführte Cigarrenfabrik 
4 Breslauer Börse vom 22. October 1872. 


in Leipzig bei hohem Sa⸗ 
lair geſucht. 

Adr. A. B. 75 Leipzig, 
Ipost. rest. 


—————— 


Anſchlag Nr. 22“ im Brfk. d. Br. - niederzul. 
ür mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen 


tüchtigen Deſtillateur, 


der deutſch und polniſch ſpricht. 1701] 
5 Mares Depner in Krotoschin 


N bei freier Station. Perſoͤnliche 8 
Verkauf auf dem Dom. Nieder⸗Wabnitz ae Fe ber age Arbeiter 


können als Dienſtmann eintreten. I. Dienſt⸗ 
mann⸗Inſtitut, Reuſcheſtr. 51. [4335] 


1 Ein Lehrling 


f 2 12 
der die nöthigen Schulkenntmiſſe befist, findet 
in unſerem Haufe ſofort Stellung. (4299 


Herz Lewy & Söhne, 
Einen Cehrling 


aus anſtändigem Hauſe, mit den nötbigen 

Schulkenntniſſen und ſchöner Handſchrift ſuche 

ich für das Comptoir meines J bc lt. 
unter günſtigen Beding. zum bald. Antritt. 

N. Schäffer, 

[4324] Ohlauerſtraße Nr. 42. 


Fun meine Waaren⸗Handlung ſuche ich zum 
möglichſt baldigen Antritt einen Lehrling. 

Derſelbe muß die nöthigen Schulkenntmiſſe 
beſitzen, von angenehmen Aeußern und Sohn 
rechtlicher Eltern ſein. 1707 


— 


rr LT r 
a 7 3 { 


Cal in Gr: Steeblig. 


— — 


Preise der Cerealien. e 


2 Cuonditor⸗Gehülſen 
Sieben zer Cent Aeletth Ne 
Futte ,. nditor nsky in 417011 


Ein wohlerzogener Knabe, Sohn 
achtbarer Eltern, kann in 8 
Band⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſofort als Lehrling placirt werden. 

Schweidnitz. [5770] 


Joseph Lomnuitz. 


Ich ſuche für mein Comptoir einen mi 
den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehenen 9 


Lehrling. 
Sprottau. 15730 | 
OC. G. Kallert. 


Einen Lehrling, 


nicht unter 14 Jahr alt, mit ausreichenden 5 
Elementar⸗Kenntniſſen verſehen, ſucht ſofort 
oder auch zu Neujahr unter angenehmen Be⸗ 
dingungen zu a e Die Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Handlung von 8080 

Emanuel Herzfeld in Noſenberg O,Schl. 


Vermiethungen u. ietbsgefucr. 
gr. 


h 


Juſertionspreis 13% die Zeile. 


— — 


In frequenteſter Lage, Mittelpunkt d 
Stadt, ſind mehrere NN al 


große Keller zu vermiethen 


und —.— zu bergeben. Näheres in 
der Annoncen⸗Expeditſon von G. L. 
& Co., Ohlauerſtr. Nr. 2. 8 Raue 


Ein Laden 


* 


Fit Mauritiusplatz 5 zu vermiethen. [4263] 


errſchaftliche Wohnungen wei 
9 E. Peisker, —.—. 80. Fd 
ine Wohnung von 3 Stuben, Küche und 
Feigelaß, Aussicht nach der 8 
iſt ſofort oder zum 1. November c. zu. ber 
miethen. 4807 
Näheres Ketzerberg 14 im 1. Stock. 


Ring 24, 


2. Etage, find 2 Zimmer, möblirt auch un 
möblirt, ſofort zu vermiethen. [4314] 


Per L April 

iſt innerhalb der Stadt eine 2. Etage zu 325 

Thlr., ſowie zu 275 Thlr. und eine 3. Etage 

zu 250 Thlr. * vergeben durch [4313] 
„Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


Ein Comptoir am Ringe 
e eee 
Eine erſte Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern, in der Nahe vom 
Königsplatz, iſt per 1. April 1873: zu ver⸗ 
miethen. ö 14292] 
Näheres Kleine Holzgaſſe? Nr. 3, 2. Etage. 
möblirtes Zimmer iſt für 2 anſtänd. 


in 
E Herren bald oder per 1. November zu vers 
miethen. Herrenſtraße 24, II. links. [4329] 


Din möblirtes Zimmer iſt an einen ruhigen 
E Miether zum 1. Novmbr. zu len 
Schmiedebrücke 55, 3. Tr. links. [4315 


33. Königs Hötel. 33. 
33. A 33, 3 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung g 


— — —— nn un 
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Veranttportlicher Redacheur Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


